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Politiſche Wochenſchan
Merſeburg, den 28. Mai.

Wer von der außenpolitiſchen Debatte des Reichstages Senſationen
erwartet hatte, den wird die zweitägige Redeſchlacht enttäuſcht haben,
und den wird auch die Rede des Reichsaußenminiſters nicht befriedigt
haben. Sie war nicht mehr als eine Etatsrede, eine ſehr gewiſſenhaſte
Uberſicht, eine Zwiſchenbilanz, die wohl einige Ergänzungen zu be
kannten Tatſachen brachte, die aber keine neue Situation ſchuf Die
Lage iſt eben im ganzen zu undurchſichtig, die Dinge ſind zu ſehr im
Fluß So bleibt als beachtenswertes Ergebnis dieſer Reichstkagsdebatte
vor allem die ſehr nachdrückliche Stellungnahme aller Parteien auch
der Sozialdemokrat Breitſcheid fand hier ſehr klare und eindeutige
Worte gegen die Politik der Entente, vor allem Frankreichs, die
der Befriedung Europas ſo hemmend im Wege ſteht, wie die Haltung in
der Räumungsfrage, und es bleibt ferner die ſtarke Bekundung des
Willens zur kolonialen Betätigung, dem e im zweiten Teil
der Ausſprache Ausdruck verliehen wurde, zu verzeichnen. Die Debatte
hat auch ſehr klar erkennen ev daß ſich für die Außenpolitik, wie
ſie Dr. Streſemann in ſeiner Rede entwickelte, im Reichstag eine ſehr
beträchtliche Mehrheit findet, eine Mehrheit, die nach einem Wort der
„Germania“ „von Hindenburg bis zum linken Flügel der Sozial
demokratie reicht. Gewiß iſt Kritik in Einzelfragen geübt worden,
aber in den Grundzügen der Außenpolitik zeigte ſich doch eine weit
gehende Ubereinſtimmüng. Auch die Deutſchnationalen mußten ſich,
wenn auch noch widerwillig, zu dieſer Politik bekennen. Und der ſozial
demokratiſche Mißtrauensantrag entſprang ja nicht der Ver
e den der außenpolitiſchen Einſtellung, denn auch Herr Breit

eid hatte doch im weſentlichen die Politik Streſemanns gebilligt,
vndern geht auf innen politiſche Überlegung zurück

Die außenpolitiſche Debatte hat erkennen laſſen, daß wir innen
politiſch vor ſchweren Kämpfen ſtehen. Die Sozialdemokratie hat ja
kein Hehl daraus gemacht, daß ſich ihr Mißtrauensantrag nicht gegen
die Außenpolitik der Regierung, ſondern gegen die von ihr in Vorſchlag
gebrachten Getreidezölle richtet. Der ſozialdemokratiſche Vorſtoß war
ja nur ein erſtes Signal, er u wie der Vorwätrs ſagt, zeigen, „daß
ſich die ſozialdemokratiſche Partei gegen die Regierung des Brot
wüchers zum Kampfe ſtellt“. Es war alſo gewiſſermaßen nur ein Vor
gefecht, denn die Entſcheidung wird erſt bei der Beratung der Zoll
vorlage und bei der Abſtimmung über ſie erfolgen. Hier wird man
alſo mit der ſchärfſten Oppoſition der Sozialdemokratie und nicht nur
dieſer Partei rechnen müſſen. Beachtenswert ſcheint darum der von
demokratiſcher Seite gemachte Vorſchlag, einen beſonderen Ausſchuß
für die Zollfragen einzuſetzen, der in Zuſammenarbeit mit an
erkannten Fachleüten die Materie durchzuprüfen hätte. Dabei muß
immer wieder betont werden, daß man die Zollvorlage ſelbſt in allen
Lagern für erſtrebenswert hält, ſoll ſie doch den deutſchen Unter

re Vaffe bieten Umgeben ſich die anderen Länder mit
müſſen wir in der Lage ſein, für die Herabſeßung der

ſprechende Zugeſtändniſſe anbieten zu können. Es ſollen in erſter Linie
eben Verhandlungszölle ſein und auf dem Wege der Verhandlungen
werden die Zollſäße zum Teil recht beträchtlich abgebaut werden müſſen.
Jn dieſen Verhandlungszolltarif ſind nun aber die Getreidezölle hinein
e worden, Zölle, die Mindeſtzölle ſein ſollen, die alſo im Ver
andlungswege nicht abgebaut werden können und die an ſich ſicherlich

nicht in eine Verhandlungszollvorlage hineingehören Politiſch hat das
Hitnteinwerfen der Agrarzölle in die
nächſt einmal das Ergebnis, daß die Sozialdemokratie in die ſchärfſte
Oppoſition getrieben wird. Erſt wenn die einzelnen Parteten, in denen
ja die Anſchauungen über dieſe Dinge auseinandergehen, zu der Vorlage
werden Stellung genommen häben, wird ſich auch erkennen laſſen, ob
man etwa im Intereſſe einer ſchleunigen Verabſchiedung der Vorlage
die Agrarzölle zunächſt herausnehmen kann, um durch den Kampf um
dieſe Zölle nicht den Abſchluß der dringend erforderlichen Handels
verträge zu verzögern.

Die Verhandlungen über den Sicherheitspakt zwiſchen den Alliierten
entwickeln ſich in einem ähnlich kataſtrophal langſamen Tempo wie die
in der Räumungsfrage. Die engliſche Regierung hat jetzt in Paris
ein Schrifſtück überreichen laſſen, das eine Art Fragebogen darſtellt,
der dazu beſtimmt ſein ſoll, die Lage zu klären. Soweit man nach den
vorliegenden Meldungen die Dinge überblicken kann, hat ſich an den
Auffaſſungen nichts geändert. England ſtimmt Frankreich darin zu,
daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund Vorbedingung für
das Jnkrafttreten des Sicherheitspaktes ſein müſſe, es beſtätigt auch
daß ein ſolcher Pakt die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über
die Grenzen nicht abſchwächen dürfe, aber es vertritt nach wie vor den
Standpunkt, daß es unter keinen Umſtänden kriegeriſche Verpflichtungen
im Oſten Europas eingehen könne. Gegenüber den ſehr weitgehenden
Briandſchen Forderungen wird von engliſcher Seite erklärt, daß die
Möglichkeiten, die im Artikel 19 des Völkerbundes gegeben ſind, näm
lich Verträge abzuändern, die ſich als reviſionsbedürftig erwieſen haben,
nicht verbaut werden dürfen und daß ſelbſtverſtändlich auch die Be
ſtimmung aufrecht erhalten werden muß, nach der der Volkerbunds-
rat einer Vereinigung Deutſchlands mit Oſterreich zuſtimmen kann.
Aus Paris wird gemeldet, daß Briand ſofort ſich ans Werk gemacht
habe, um der engliſchen Regierung eine Antwort zu erteilen. Auf
dieſem Wege wird man aber ſchwerlich weiterkommen. Der Noten-
wechſel würde endlos werden und die bisherigen Erfahrungen beweiſen,
daß, wie die Reparationsfrage ſo auch das Sicherheitsproblem ſchließ
lich doch nur auf dem Wege einer internationalen Konferenz gelöſt
werden kann, dem allerdings Frankreich ſich noch auf das Heftigſte
widerſetzt. Es bedeutet auch nicht gerade eine Erleichterung der Si
tuatiovn, wenn Muſſolini jetzt plötzlich auch eine Brenner-
Garantie fordert. Die Frage der öſterreichiſche italieniſchen Grenze

hat mit dem deutſchen Sicherheitsangebot, das ſich bekanntlich ja nur
auf den Rhein begzieht, nichts zu tun, und es iſt bezeichnend, daß man
nach der Rede Muſſolinis jetzt in Frankreich in der römiſchen Regie
rung einen Bundesgenoſſen zu finden hofft. Die Einbeziehung der
Frage der italieniſch öſterreichiſchen Grenze würde nur zu neuen Ver
zögerungen und neuen Komplikationen führen.

c

Die Lage in Marokko ſpitzt ſich immer mehr I Aus der ur
e e Abſicht einer Skrafexpedition gegen Ab d el Krim,
eſſen Grenzübertritte, wie die franzöſiſchen Blätter feſtſtellen, nicht un

e t bleiben durften, hat ſich ein regelrechter Kolonialkrieg entwickelt.
Der Kabylenführer Abd el Krim hat ſich als ein härterer Gegner er
wieſen, als urſprünglich angenommen wurde. Seine vorzüglich organi
ſierte Propaganda unter den ihm noch nicht ergebenen Stämmen, ſeine
große Grauſamkeit, mit der er gegen Ungehorſam und Rebellion vor
geht, ſeine glänzende Ausrüſtung mit Waffen und Kriegsmaterial und
vor allem die glänzende Kenntnis des Geländes, das ſind Vorteile, die
von den Franzoſen nicht in Rechnung geſtellt worden ſind. Zudem hat
Frankreich alle Veranlaſſung, die Vorſicht nicht außer acht zu laſſen,
da ſich Abd el Krim der größten Achtung unter der geſamten nord
afrikaniſchen Bevölkerung erfreut und die Bewegung in ihrer Aus
dehnung bereits auf Algerien überzugreifen droht. Inzwiſchen habendie re auf dem Kampfplat gleichfalls eine für Sranteeg Un
angenehme Wendung erhalten. Halb geſtehen die Blätter das Fiasko,
das ihre mit ſo viel Begeiſterung eingeleitete Offenſive erlitten hat,
ſchon ein. Jhre Tätigkeit ſcheint ſich gegenwärtig denn auch in der
Hauptſache auf die Befreiung von vorgeſchobenen, durch die Kabylen
Umzingelten Poſten zu beſchränken. Spanien ſteht nach den neueſten

e in den Verhandlungen über die Handelsverträge eine brauch Dem rechten Flügel von Fransöſtichen Trupyen nach
e Zollmauern,

Zölle ent
Kampfe iſt geſtern abend die

ſogenannte kleine Zollvorlage zu

für eine Strecke von 2400 Kilometer ausgerüſtet und haben für den

ſchichten bei der Kurt Finanzlage Frankreichs ſtemmen. Auch
wie Sozialiſten, die die Regierung demnächſt interpellieren wollen.

Vor einem Waffenſtillſtand mit Spanien.
London, 22. Mai (Tel.-U.). Wie die „Times“ aus Tetuan

meldet, warten die ſpaniſchen Militärbehörden zur Zeit auf An
weiſungen aus Madrid, die Feindſeligkeiten mit den vereinigten
Riffkabylen und Djabalalenten einzuſtellen, um einen Waffen
ſtillſtand abzuſchließen, dem die Friedensverhandlungen ſolgen ſollen.
Die Bedingungen für den Waffenſtillſtand ſind folgende:

1. Einſtellen aller Feindſeligkeiten,
2. Keine Veränderung in der Stellung der ſpaniſchen Truppen,
3. Schaffung neutraler Märkte an drei oder vier Stellen in der

Nähe der ſpaniſchen Linien

Das franzöſiſchſpaniſche Marokko
ab kommen abgeſchloſſen.

Paris 22. Mai (Tel.- Der „Matin“ meldet aus Madrid
Malvy habe ſeine Rückreiſe nach Paris um einen Tag verſchoben,
weil er heute vom König empfangen werde. Er habe zugegeben, daß
die Beſprechungen mit Primo de Rivera zu einem Abkommen
h Frankreich und Spanien über das Marokkoproblem ge

ührt hätte. nWie ein dem „Journal“ aus Madrid überſandtes Telegramm
beſagt, hat Malwy die Rückreiſe am Freitag abend nach Parisangetreten. Er ſei von ſeinen Unterredungen heſrieriet Trotz der

offiziell bewahrten Reſerve müſſe man verſichern, daß die Miſſion
Malvys ſowie die Zuſammenarbeit des ſpaniſchen franzöſiſchen Mili
tärs dazu geführt haben, daß den franzöſiſchen Truppen die Geneh
migung erteilt werde, in die ſpaniſche Zone rinzudringen, wenn die
Entwicklung der militäriſchen Operationen das franzöſiſche Ober
kommando zwingen ſollte, auf ſpaniſches Gebiet, um den Feind zu
vperſolgen, vordringe. Selbſtverſtändlich dürfen die franzöſiſchen
Truppen in ihr Gebiet zurückkehren, ſobald der Feind n e
ei. Jn Spanien ſei man der Anſicht, daß gegenwärtig eine militäriſche
peration nicht unternommen werden könnte.

Paris, 23. Mai. (TU.) Nach den offiziellen Berichten vom
Kriegsſchauplatz in Marokko iſt es General Chambr un gelungen
das ganze Gebiet des oberen Quergha vom Feinde zu et Auf

ef tigeman Gegend bon Medinng erreicht. Derlinke Jlügel habe den Feind nach Norden zurückgedrangt und Mulah
in Djomen genvmmen. Die Verluſte der Franzoſen ſeien gering.

Jm Oſten bietet der Feind noch großen Widerſtand, ſo daß die Lage
dort noch immer ſehr ernſt iſt.

Jn der unter Vorſitz des Präſidenten der Republik Doumergue
abgehaltenen Miniſterrat iſt beſchloſſen worden, dem Parlament einen
Geſetzentwurf zu unterbreiten, durch den Zuſatzkredite in Höhe von
30 Millionen für Marokko bewilligt werden. Finanzminiſter Gail
haur hat den Geſetzentwurf vorgelegt, den er am Montag in der
Kammer einbringen wird und in dem durch neue Steuern die volle
Ausgleichung des Budgets ſichergeſtellt werden ſoll. Auf Antrag des

inanzminiſters hat der Miniſterrialrat die eben zweier
ommiſſionen genehmig, von denen die eine die beſtehenden Steuer

beſtimmungen in Geſetesform und die Beſtimmungen für die Steuer
erklärungen vereinfachen ſoll. Die zweite Kommiſſion ſoll die Kontroll
maß nahmen prüfen ſowie Vorſchläge für die notwendigen Einſparungen
und für eine neue finanzielle Organiſation machen.

Nach Beendigung des Miniſterrates erklärte Miniſterpräſident
Painlevé auf e von Journaliſten über Marokko: Die Lage
ſei unverändert. Er habe die volle Wahrheit geſagt. Man müſſe ſich
auf neue Zuſammenſtöße gefaßt machen, weil die Regierung den
ernſten Wunſch habe, die Lektion zu erteilen, die erforderlich ſei.
Der Miniſterpräſident kündigte an, daß er am Montag von der
Kammer die ſofortige Diskuſſion der in der Marokko-Frage einge
brachten Jnterpellationen fordern werde.
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Der Krieg in Marokko.
Ne franzöſiſchengliſchen

Meinungsverſchiedenheiten
Paris, 23. Mai (Tel.-U.). Die Botſchafterkonferenz,

die heute zuſammentreten ſollte, iſt auf nächſte Woche vertagt
worden. Die Blätter melden, es beſtehe Hoffnung, daß bis dahin in
allen Punkten zwiſchen Frankreich und England ein Einvernehmen
herbeigeführt ſein wird.

Die wichtigſten Punkte
des Chamberlainſchen Memvrandums.
London, 22. Mai (Tel.-U.). Der diplomatiſche Korreſpondentdes Daily Tekegraph. faßt die wichtigſten Punkte des Memorandums

Chamberlains folgendermaßen zuſammen: England würde damit ein
verſtanden ſein, daß die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund mit
gleichen Rechten und Pflichten eine Bedingung für das Jnkrafttreten
des vorgeſchlagenen Weſtpaktes ſei, ferner daß ein ſolcher Vertrag
eine Schwächung der Vertragsklauſeln einſchließlich der deutſchen öſt
lichen und ſüdlichen Grenze im Gefolge haben dürfte. Auf der anderen
Seite könne England jedoch weder direkt noch indirekt eine Ver
quickung des vorgeſchlagenen Weſtpaktes mit öſtlichen Wünſchen zu
geben. Der ſchwierigſte Teil, über den das britiſche Miniſterium zu
entſcheiden habe, ſei die Frage, welche Haltung die britiſche Regierung
einnehmen wolle falls zwiſchen Deutſchland und einem der öſtlichen
Alliierten Frankreichs ein Krieg ausbreche, und Frankreich auf das
Recht des Durchmarſches Anſpruch erhebe, um ſeine Verbündeten
unterſtütßen. Nach Pariſer Nachrichten hält Briand die Theſe aufrecht,
daß die Grundklauſeln der Friedensverträge auf keinen Fall unter
die Gerichtsbarkeit des Artikels 19 des Völkerbundspaktes falle. Man
glaubt in London nicht, daß der Wortlaut der alliierten Antwortuote
e die Abrüſtungsfrage vor der nächſten Woche fertiggeſtellt ſein
wird.

Die franzöſiſche Antwortnote fertiggeſtellt
Paris, 23. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Wie Petit Journel meldet, hat geſtern der Quai d'Orſay
die ergänzende Mitteilung, die England von Frankreich in der Frage
des Abſchluſſes eines Sicherheitsvertrages mit Deutſchland gefordert
hat, fertig geſtellt. Die politiſche Abteilung hat geſtern den ganzen

an der Fertigſtellung dieſer Note gearbettet. Der Außen
miniſter Briand halte am Abend der Note ſeine Billigung zu geben,
Ware ſie unmittelbar der Londoner Regierung zur Kenntnis gebracht
wurde.

Das Blatt teilt dann weiter mit, daß dieſe Note zu Beginn der
nächſten Woche in Berlin überreicht werde.

Aufſtand in Perſten.
London, 23. Mai (Radiomeldung). Wie verlautet, haben die

perſiſchen Kurdminen einen Auſſtand gegen die perſiſche Re
gierung unternommen. Sie fordern von Teheran Autonomie
Das perſiſche Heer ſei zu ſchwach, um Hilfe zu leiſten.

Eine engliſche Stimme.
London 23. Mai (Radiomeldung). Wie die Blätter melden,

hielt der britiſche Botſchafter Sir EsmeHoward in Waſhing
on eine bemerkenswerte Rede in der er erklärte: Es wird vielleicht
die u kommen wo es unmöglich ſein wird, zugleich große Ankäufe
von Rohſtoffen zu machen, um Zinſen für unſere Schulden zu bezahlen.
Der Botſchafter fuhr fort, er fürchte einen baldigen Zuſammenbruch,
wenn man nicht bald eine feſte Grundlage des Vertrauens und des
Kredites und ganz Europa eine Rückkehr zum Natürlichen wieder her
ſtelle. Man werde dann einer ſchlimmeren Kataſtrophe als eine
neuen Kriegszuſtand Je rn engehen. Amerika habe recht, wenn eage, daß Europa ſich ſe vſt helfen müſſe. Er bitte darum, daß in

merika Verſtändnis entgegengebracht werde.

Amundſens Flug zum Nordpol.,
Ss!o, 22. Mai. Sjöfarts Tidende meldet aus Kingsbay zu dem

Nordpolflug Amundſens: Die beiden Flugzeuge ſind mit Betriebsſtoff

Fall, daß es notwendig wird, die Rückreiſe zu Fuß zurückzulegen, auch
für 30 Tage Proviant mit an Bord. Es iſt beabſichtigt, die beiden
Maſchinen nebeneinander in 100 Meter Abſtand in 600 bis 700 Meter
Höhe zu halten, auf der Rückreiſe jedoch auf 2000 Meter Höhe zu
gehen. Die Flieger beabſichtigen, auf dem Hin und dem Rückwege
keine Zwiſchenlandung vorzunehmen, es ſei denn, daß ſie dazu ge
zwungen werden. Die Hobby erhielt unmittelbar vor dem Start den
Befehl, nordwärts zu gehen, während die Fram einige Stunden ſpäter
folgte. Die Schiffe werden ſo weit nordwärts gehen, wie es die Eis
verhältniſſe geſtatten, und nach den Fliegern Ausſchau halten. Für
die nächſten Tage ſagten die Meteorologen günſtiges Wetter voraus.

Amundſens Nordpolfahrt, ſcheinbar von mildem Wetter begünſtigt,
San günſtig. an nimmt an, daß am Pol keine allzuſtrenge
Kälte herrſcht. Falls das Benzin nicht ausreicht, ſollen 6 Mann und
ein Flugzeug zurückbleiben. Die Flugzeuge führen eine Fahnenſtange
gus Aluminium mit der norwegiſchen Flagge mit. Amundſen erhielt
kurz vor der Abfahrt ein Telegramm des norwegiſchen Miniſterpräſi
denken, der im Namen Norwegens günſtiges Wetter wünſcht. Er habe
vom norwegiſchen König den Auftrag erhalten, vom Nordpol Beſitz zu
ergreifen. Wenn er den Pol erreicht, ſoll die Ankunfszeit in einer
verſiegelten Thermosflaſche ſchriftlich hinterlaſſen und die Fahne auf
n werden. Die Fahrtrichtung iſt wahrſcheinlich 12 Grad öſtlich

reenwich. Da Amundſen plante, falls ungünſtiges Wetter eintritt,

Meldungen in Waffenſtillſtandsverhandlungen mit Abd el Krim. Da
egen iſt die Auswirkung, die die Entwicklung in Marokko auf die Po
ition des Kabinetts Painleve gezeitigt hat, eine Angelegenheit, die in

aris die größte Aufmerkſamkeit erregt und der die größte Bedeutung
eigemeſſen wird. Der Krieg hat nämlich nicht nur erhöhte Ausgabenn gegen die ſich gewtſe ſehr breite Kreiſe und Bevölkerungs

gegen das neue Militärabenteuer an ſich wenden ſich Kommuniſten J

a

die Regierung aber insbeſondere auf die Unterſtützung der Sozialiſten
angewieſen iſt, kann deren Kampfſtellung das Kabinett in ernſte Un
gelegenheiten ſtürzen. Damit hat das Marokkoproblem eine Bedeutungewonnen, die ihre Schatten auf die geſamte Entwicklung in Hronkreich

werfen wird.

mit den Flugzeugen nach dem Land zurückzufahren, er aber nicht um
gekehrt iſt, iſt anzunehmen, daß der Flug gut verlaufen iſt.

Einem Telegramm der NorgesHandels-OgTidende zufolge hat dieFra m die Jar ung mit Hobbyverloren, die nicht mit draht
loſer Telegraphie ausgerüſtet iſt. Die Mitglieder der Expedition ſind
überzeugt, daß Amundſen glücklich zurückkehren wird. Es
herrſcht milde Temperatur. Die Flugbedingungen können als aus
gezeichnet angeſehen werden.

Der Nordpol überflogen.
Nach einem Radiotelegramm aus Oslo, hat Amundſen kurz

nach 6 Uhr morgens den Nordpol überflogen. Amundſen ſei auf dem
Rückflug.

Kopenhagen, 23. Mai. (TU.) Bis heute früh 7 Uhr ſind
noch keine Nachrichten von Amundſen eingelaufen. Amundſen
hat es im letzten Augenblick aufgegeben, Radio mit an Bord zu
nehmen, um mehr Benzin verfrachten zu können. Dennoch hat er
nicht mehr Benzin mitnehmen können, als er unbedingt für den
Hin und Rückflug zum Nordpol braucht. Deshalb kann er auch,
bevor er nach Kingsbay zurückgekehrt iſt, keine Nachrichten geben.
Die „Fram“ und „Hobby“ werden in den nächſten 14 Tagen, ſolange
Ausſicht vorhanden iſt, daß die Flieger auf dem Luſtwege zurück
kehren können, in der Nähe von Danskeven patroullieren. Darauf
wird „Hobby“ noch 6 Wochen auf Amundſen bei Spitzbergen warten.
Da Amundſen noch nicht zurückgekehrt iſt, glaubt der Luſtfahrtverein
in Oslo, daß die Flieger in der Nähe des Nordpols gelan-
det ſind. Bei dem günſtigen Wetter wären die Flieger ſonſt ſchon
geſtern mittag zurückgekehrt. Uber dem Nordpol ſchwebt noch immer
klare Luft, während öſtlich, nach Sibirien zu, ein Unwetter geht.
Freitag abend meldete ein Telegramm aus Kingsbay von Heran
ziehen von Wolkenſchichten, die aber ſoweit wieder von der Küſte ent
fernt ſind, daß ſie eine Landung der Flieger nicht erſchweren werden.

Die Meldungen über ein Gelingen des Fluges ſind auch in New
York bisher nicht beſtätigt worden. Die Leute an Bord der „Fram“
n ſehr optimiſtiſch, obwohl ſie ſeit 24 Stunden ohne Nachrichten
ind. Sie halten es für ein günſtiges Zeichen, weil Amundſen plante,
ſofort umzukehren, wenn die Bedingungen ungünſtig würden. Es
wird angenommen, Amundſen laſſe ſich für ſeine Anterſuchungen
Zeit. Die Wetterberichte lauten auhaltend ſehr
günſtig. Bis jetzt ſind die Flugzeuge von den Begleitſchiffen nicht
geſiſch tet worden. Nach den letzten Meldungen werden die
Flugzeuge bereits im Laufe der nächſten Stunde
zurückerwartet.
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Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde heute die Beratung
des Einkommenſteuergeſetzes fortgeſeßt. Die Beratungen drehten ſt
e um die abzugsfähigen Sonderleiſtungen und um die
es Jahresbetrages, den dieſe Abzüge nicht überſchreiten dürfen Es
wurde beſchloſſen, die Jahresſumme auf 480 Mark und für die Ehefrau
und minderjährige Kinder auf 100 Mark feſtzuſetzen. Der Regie
rungsentwurf ſah 360 bezw. 60 Mark vor.

Das Auſwertungskompromifß.
„Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages verkündete in der

Freitagsſitzung der Vorſitzende Abgeordneter Dr. Philipp (DunVP.),
aß der aus der deutſchnationalen Fraktion ausgetretene Aufwertungs
achverſtändige Abgeordneter Dr. Beſt dadurch Sitz und Stimme im

d

an u re erhalten habe, daß ihm die Sozialdemokraten
einen ihrer Sitze einräumten. bgeordneter Keil (Soz.) erklärte
hierzu, daß ſeine Fraktion dieſen aus eigener Jnitiativentſchlugefaßt habe, um einem hervorragenden e in der Auf
wertungsfrage die Vertretung ſeiner Anſchauung im Aufwertungsausſchuß o ermöglichen. Abgeordneter Dr. Beſt beſtätigte dies und

betonte die Vornehmheit der Geſinnung, die aus dem ſozialdemokratiſchen
Schritt hervorgehe. Jn der Weiterberatung gab Abgeordneter Freiherr
v. Richthofen (Dem.) eine Erklärung ab, in der hervorgehoben
wird, daß der Regierungsentwurf über die Aufwertung, ſowie der
Kompromißantrag der Regierungsparteien nach Anſicht der Demokraten
eine befriedigende Löſung der r nicht darſtelle. Um
aber einem längeren Hinausſchieben der egelung der Aufwertungs
rage entgegenzutreten, würden die Demokraten einer ſachlichen und
chnellen Durchberatung des Geſetzentwurfes nichts in den Weg legen.

Jn der s rei wurde ſ. 1 des Geſetzentwurfes angenommen,
und zwar Abſatz 1 in der Faſſung des Reichsrates, die übrigen Ab
3 in der Faſſung der Regierungsvorlage. Dann ſtimmte der Aus

uß noch prinzipiell über die Höhe des Aufwertungsſatzes für
Hypotheken, Reallaſten und Pfandrechte ab. Er lehnte dabei einen
Antrag Dr. Beſt's, der einen Aufwertungsſatz von 50 Prozent vor
ſieht und einen Antrag Keil (Soßz.), der 40 Prozent einſetzen will, ab
und ſtimmte dem Kompromißantrag zu, der eine Aufwertung von
25 Prozent vorſieht.

Ablehnung des Provinziallandtags
und Kreistagswahlgeſetzes.

Der Ausſchuß des Preußiſchen Laudtages für das Provinzialland
tags und Kreiskagswahlgeſetz nahm am Freitag ſeine Beratungen
auf. Abgeordneter v. Eyner [DVP.) machte lebhafte Bedenken geltend,
insbeſondere gegen die Beſtimmungen über die Anderungen der Kreis
tagswahl, die das Kernſtück der Vorlage bildet. Durch dieſe Be
ſtimmungen werde lediglich Kirchturmsintereſſen Vorſchub geleiſtet,
während die Regierung der Zuſammenſaſſung des Kreiſes zu einer ein
heiklichen Kreisſchaft nach Art der Städte das Wort rede. Die Unter
berteilung nach der relativen Mehrheit in den einzelnen Wahlbezirken
führe leicht zu Ungerechtigkeit. Die Aufſtellung von etwa 40 Wahl
vorſchlägen würde S einer Herabſetzung des Niveaus der Kreistags
vertreter führen. Die Redner der anderen Parteien äußerten ſich in

ähnlichem Sinne, während die S an mit einer ſtärkeren
t

geleitet, um damit den

Vertretung des flachen Landes einverſtanden erklärten. Die
preußiſche Regierung will noch zu der Frage Stellung nehmen, ob ſie,
en das Kernſtück der Vorlage eine ablehnende Beurteilung er
ahren

müngen lege. Der Ausſchuß vertagte ſich.

Abbau der Notverordnungen.
Die Reichsregierung hat dem Reichsrat den Entwurf einer Ver

ordnung über die Aufhebung not wirtſchaftlicher Verordnungen zu
n bbau von Notverordnungen fortzuſehen, der

vor etwa einem Jahre durch Aufhebung der Wuchergerichtsverordnung
und weſentlicher Teile der Verordnung über Handelsbeſchränkungen
begonnen wurde. Die rein polizeilichen Beſtimmungen über die Unter
ne des Handels und die Schließung von Geſchäftsräumen bleiben
eſtehen.

Der Kampf um das vierte Grundſchuljahr.
Die Freie Reichsarbeitsgemeinſchaft von Elternbeiräten an höheren

deutſchen Schulen hat dem Preußiſchen Landtag einen Antrag unter

Wichliges vom Tage.
Bemeſſung

hat, noch Wert auf die Durchberatung der übrigen Beſtim

French of Ypres, der

Der Re i präſident empfing die Vertreter der deutſchen
ſaarländiſchen Volksparkei, des ſaarländiſchen Zentrums und der Han
delskammer Saarbrücken, die ihm ihre Glückwünſche darbrachten. Der
Peichspräſident gab ihnen ſeine herzlichſten Grüße an die ſaarländiſche
Bevölkerung u

S

Der Reichsernährungsminiſter Graf v. Kanitz hat die Spitzen
gewerkſchaften zu einer Beſprechung über die vorgeſchlagenen Agrar
zölle eingeladen.

J

Auf dem Stiftanggfeſt der Univerſität Mancheſter iſt der Mün
chener Profeſſor der Nationalbkonomie Lujo Brentand feierlich
als Doktor of Letters h. c. proklamiert worden.

Die genehmigten Erlärungen zu dem neuen, in Baden Baden ab
geſchloſſenen deutſch-ſchweigeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind nun
mehr ausgetauſcht. Das Abkommen tritt am erſten Juni in Kraft.

Der Papſt hat den früheren Reichskanzler Marx und Gemahlin
in Privataudienz empfangen

S

Die e en e Verhandlungen wurden wieder auf
rn Die jugoſlawiſche Delegation teilte ihre Forderungen über
en Verkehr in der Freigone von Saloniki mit

Bei Rovigo wurden bei einem politiſchen Streit zwiſchen Kommu
niſten und Faſziſten zwei Faſziſten und zwei Kommuniſten getötet.

breitet, die Ausführungen des preußiſchen Miniſteriums zu dem Geſetz
betr. den Lehrgang der Grundſchule abzuändern, um ſie mit dem Geiſt
des Reichsſchulgeſetzes in d zu bringen. Deutſchnationale und
Deutſche Volkspartei haben im eichstage eine Anfrage eingebracht,
in der unter Hinweis auf die unterſchiedlichen Beſtimmungen über die
Dauer der Grundſchule in Preußen, Baden und Württemberg der
Reichsminiſter des Jnnern gefragt wird, ob ſich nicht einheitliche Aus
führungsbeſtimmungen ſeitens des Reiches durchführen laſſen.

Erhöhung des Schulgeldes in Preußen.
Zu den zwiſchen den zuſtändigen preußiſchen Jnſtanzen ſchwebenden

Verhandlungen über eine Erhöhung des Schulgeldes in Preußen weiß
die „Voſſiſche Zeitung mitzuteilen, daß ſich das Unterrichtsminiſterium
auf Veranlaſſung des Finanzminiſteriums entſchloſſen hat, das Schul
i um 30 auf 150 Mark jährlich heraufzuſetzen, wozu dann noch wie
bisher der 25 Prozent betragende Stadtzuſchlag kommen würde. Von
anderer Seite wird dieſer Plan bezweifelt.

Eine Unterſuchungskommiſſton für Helgoland.
Nach einer Mitteilung des B. T. aus Hamburg wird ſich eine

Unterſuchungskommiſſion der Reichs und der preußiſchen Staats
regierung nach Helgoland begeben, um an Ort und Stelle über geeignete

zum Schutze der durch neue Erdrutſche bedrohten Jnſel
zu beraten

Außenpolitiſche Keberſicht.

Feld marſchall French f.
London 23. Mai ruten Der engliſche Feldmarſchall Lord

eit kurzem ſchwer erkrankt war, iſt in der
Nacht zum Sonnabend geſtorben.

Automobilunfall
einer Völkerbundskommiſſion.

Beirut, 23. Mai. Das Automobil, in dem die Mitglieder der
Malarigkommiſſion des Völkerbundes von einem Be

des Libanongebietes zurückkehrten, ſtürzte in einen Abgrund.
r. Lathian (Großbritannien), Dr. Warning (Amerika) und die

franzöſiſche Sekretärin Fräulein ezſon wurden getötet. Eine
andere franzöſiſche Dame und Dr. Schwellengrehel aus Holland
wurden verwundet.

Die Gründung eines engliſchen Arbeitsamtes abgelehnt.

London, 22. Mai. (WTB.). Nach längerer Debatte, in die auch
Lloyd George eingriff, wurde in der heutigen Unterhausſitzung

ein Geſetzentwurf der Arbeiterpartei mit 216 gegen 118 Stimmen
abgelehnt, der zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeiet die Gründung
eines beſonderen Arbeitsamtes, für das 10 Millionen Pfund jährlich
in den Etat zu ſtellen ſeien, verlangt. Ferner ſollte dieſes Arbeitsamt
ermächtigt werden. den Regierungen und Behörden in den Kolonien
Darlehen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten
Königreichen und den übrigen Teilen des Britiſchen Reiches zur Ver
fügung zu ſtellen.

Die, Rückberufung Trotzkis.

Leningrad, 28. Mai. Wie man jetzt nachträglich evfährt, hat
der frühere Gegner Trotzkis Stalin hauptſächlich wegen Oppoſition
gegen Kamenew und Sinowjew ſeinerzeit die Rückberufung
Trotzkis betrieben und durch geſetzt. übrigens ſollen die Witwe
Lenins und die Frau Krupskaja, die Schweſter Lenins, die Rückkehr
Trotzis zur Bedingung ihres weiteren Verbleibens in der Partei ge
macht haben.

Nach einer Londoner Meldung des „Echo de Paris“ ſoll der
Pariſer Botſchafter Kraſſin, deſſen Stellung durch den
Zwiſchenfall Volin erſchüttert wurde, demnächſt abberufen und durch
Rakowski erſetzt werden.

Sturz des belgiſchen Kabinetts.
Brüſſel, 22 Mai (TU.). Der Mißtrauensantrag gegen das

Kabinett von de Vyvre, der durch den liberalen Abgeordneten Max
eingebracht wurde, iſt mit 98 Stimmen der Liberalen und Sozialdemo
kraten gegen 73 Stimmen der Katholiken, bei neun Stimmenthaltungen

angenommen worden. Van de Vyvre hat ſich unmittelbar darauf
in das Palais begeben, um dem König ſeine De miſſion zu unter
breiten.

Wie dem „Matin“ aus Brüſſel gemeldet wird, erwartet man in
belgiſchen politiſchen Kreiſen die Bildung eines katholiſch- ſozialiſtiſchen

iniſteriums. Nach einer Blättermeldung aus Brüſſel nimmt man
an, der König werde dem gemäßigten Sozialiſten und Kammerpräſi
denten Brunet die Bildung des neuen Miniſteriums übergeben.

Reklameteil.

lede Tunke
soll ihren Eigengeschmack behalten, aber auch gut gebunden sein. Für süsse und für würzige Sossen gleich gut geeignet
ist Mondamin. Es bindet ganz ausgezeichnet, bildet keine Klümpchen und macht die Tunke nicht kleisterhaft. Mondamin ist
vollkommen neutral im Geschmack und sollte auch in lhrer Küche nicht ausgehen Achten Sie aber auf den Namen

Die Reiſe nach Merore.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wenn Sie Gardone noch nicht kennen, gnädige Frau
Dunkle Röte ſtieg in Amandas Wangen. 7 u
„Nein, ich kenne es noch nicht,“ ſagte ſie atemlos.
„Warum kommen Sie nicht auch für ein paar Tage hin JmErzelſior Hotel wohnt man wündervoll. Man hat die Ausſicht auf

den See Und ich würde mir ein Vergnügen daraus machen,
Jhren Cicerone zu ſpielen

Amanda ſah in eine Welt von Glanz und Blütenduft!
Mit dem Manne, den ſie liebte, am Gardaſee, ihn ganz allein

für ſich zu haben, keine Mika Schönwald in der Nähe, die ſie be
unruhigen konnte aber faſt im ſelben Atemzuge fragte ſie ſich:
was würde man von ihr denken Wie ſie beurteilen? Wie ihren

Ruf vernichten 2Viktor Wernthaler las ihr die Gedanken von dem erröteten Ge
r ab. Ach, er kannte ſie alle bis zum UÜberdruß, die Frauen, die

eltdamen und die kleinen Spießbürgerinnen, die es ihnen ſo gern
nachtun wollten und die doch nicht über ſich ſelbſt hinaus konnten.
Wie gern hätte er einmal ein Nein gehört!
voraus, die hübſche Frau Sanitätsrat würde ihre Sucht, einmal
e n erleben, nicht beſiegen und ihm nach Gardone folgen. Eigent

li ag ihm gar nichts daran. Er hatte noch den Fuß in der
Schlinge und es mache ihm Mühe genug, ihn herauszuziehen
wozu ſollte er ſich in ein neues Abenteuer ſtürzen, ehe das alte ſein
Ende gefunden

„Das war nur ſo eine Jdee von mir, gnädige Frau, ich bitte,
daß ſie ſich in ihren Dispoſitionen nicht ſtören.

ich kann frei über mich verfügen
Warum ſollte ſie nicht auch das Leben genießen, Cöleſtine Haber

land und hundert andere Frauen taten
Ein gelangweilter Zug flog über Wernthalers Geſicht.
Wenn die kleine Spießbürgerin durchaus wollte zum

See ließ n ſich nicht fangen. Nein, einmal mußte man durch
Schaden klug werden.Wo ich vielleicht ein Zimmer für Sie im Exzelſior beſtellen

Oder zwei? Falls Fräulein Scholl mitkommt?“
„Nein, e ich e froh ſein, einmal ohne meine Geſell
terin die Welt zu genießen.“e waren langen nach der Stephanienpromenade im Plaudern

promeniert und dort kam ihnen Kamilla Scholl entgegen.
Gemeinſchaftlich wanderte man zum Lunch zurück.
Wernthaler amüſierte es. Frau Amanda ſagte nicht eine Silbe,

daß ſie ebenfalls einen Ausflug nach Gordone plane
atürlich! Der Nimbus des Geheimnisvollen durfte nicht fehlen

„Nun, wie iſt's, darf ich auf Sie rechnen, meine gnädige
fragte Viktor n als a I dem Lunch im Veſtibül des

okels von Frau Amanda verabſchiedete.
Es r Wernthalers Abſicht, Frau Amandas Herzensruhe

u ſtören, er befand ſich wieder einmal in einem Stadium, da ihm
ie ſchönſten Frauen der Welt gleichgültig waren, aber er war ſich

ſelbſt gar nicht bewußt, wie verführeriſch ſeine ganze Art wirkte,
wenn er mit einer Frau ſprach. war immer ein Locken und

Aber er wußte es im
reiſe ſchließen ließ. Wäſcheſtücke lagen umher auf Tiſchen und Seſſeln,

Reizen in ſeinen ſchönen dunklen Augen, in denen Verheißungen
ſtanden, von denen ſeine Sele nichts ahnte. In ſeiner Stimme lag
weicher ſchmiegſamer Klang von Natur aus, er war immer Romeo
oder Mortimer, auch wenn er ſich nichts dabei dachte

„Jch komme“, ſagte Frau Amanda, und es war Entſchloſſenheit
in ihrem Ton, Feſtigkeit in ihren ſonſt ſo ſanften friedlichen Augen.

Sie wollte genießen, ſie wollte ihr Erleben, ſie fragte nicht nach
der Welt und den Menſchen was gingen die ſie an

Sie mußte ſich endlich einmal befreien von kleinlicher Rückſicht
nahme endlich mußte ſte vor Toresſchluß des Daſeins höchſte Werte
ausſchöpfen die ſchlafende Glut ihrer Sinne war erwacht, mochte
kommen, was da wollte, ſie hielt die Arme ausgebreitet, endlich das
Glück zu empfangen, das ihr bisher hartnäckig verſagt geweſen.

„Morgen reiſe ich von hier ab
Ich werde Sie in Riva erwarten“, ſagte Viktor Wernthaler,
dem die leidenſchaftlich gewordene Frau Spaß zu machen begann.

Warum ſollte er der hübſchen Frau Potiphar gegenüber den Joſef
pielen? Er küßte ihre Hand und Amanda empfand einen heißen
Schauer über ihren Körper rinnen.

„Au plaiſir de vous repvoir Wernthaler rief es noch vom
Wagen aus, und grüßend ſchwenkte er den Hut, als der Kutſcher den
Weg nach der Spitalbrücke einſchlug.

Kamilla Scholl ſah am anderen Morgen, als ſie das Zimmer der
Frau Sanitätsrat betrat, ſtaunend auf die Unordnung, die auf Ab

Flaſchen und Büchſfen ſtanden bereit neben dem Neceſſaire, Kleider
und Bluſen hingen im Schrankkoffer, in deſſen Schubfächern Frau
Amanda eifrig räumte und ordnete.

„Jch mache einen kleinen Ausflug e
„Mit dem Gepäck?“ S„Man kann nie wiſſen und ich liebe es nicht, unterwegs in Ver

legenheit zu kommen
Kamilla ſchwieg betreten. Sie wußte nicht, was ſie aus der

Sache machen ſolle.
„Sie verreiſen allein, gnädige e
„Jch verreiſe nicht“, wehrte Frau Amanda ab, ich mache nur

einen kleinen Abſtecher von hier aus.“ e o n
Jhr Geſicht trug einen ablehnenden kühlen Ausdruck, denn die

Fragen ihrer Geſellſchafterin waren ihr peinlich. Jhre Lebensanſhagngen hatten ſich zwar von Grund aus gewandelt, aber ſo ganz

hatte Frau Amanda noch nicht die Höhe der Entwickelung erreicht,
die ihr vorſchwebte,

Man ſtreifte nicht von einem Tag zum anderen Grundſätze ab,
e man groß v und die man ein ganzes Leben zur

ichtſchnur genommen hatte.glaube gnädige Frau, meine Dienſte ſind hier überflüſſig

geworden
„Amanda, die gerade mit einer eingehenden Prüfung einer

Chiffonbluſe beſchäftigt geweſen, wandte ihr Geſicht m er wer in
Rückſichtsloſigkeit lag nicht in ihrer Art. Jm Grunde ihreerzens e e net und friedliebend, nur die Leidenſchaft für

iktor Wernthaler und ihre wechſelnden Phaſen hatte ſie ein wenig
unliebenswürdig im täglichen Verkehr gemacht. Sie war innerlich

von Alberti Jhnen nicht anvertraut, wie er zu ſeinen

beſtändig erregt immer von Zweifeln geplagt, und dann wieder von
5 fnungen erfüllt, und ſie fühlte, daß ein Mädchen wie Kamilla

Il ſie verurteilen mußte.

e

„Nein, nein, ich bin in wenigen Tagen zurück, ich gebe mein
Zimmer im Hotel nicht auf bitte, erwarten Sie mich hier F.

„Und. darf ich das Reiſeziel nicht erfahren, gnädige Frau?
h ich wünſchte längſt einmal den Gardaſee zu ſehen
Frau Amanda legte duftige Batiſttüchelchen in ein parfümiertes

Sachet und verſuchte möglichſt unbefangen auszuſehen.
A Kamilla Scholl hatte ſofort begriffen.
„Gnädige Frau, ich möchte nicht aufdringlich ſcheinen, aber wäre

es nicht richtiger, wenn Sie dieſen kleinen Ausflug in meiner Ge
ſellſchaft unternähmen?

So raſch wie Kamilla zuvor das Unausgeſprochene begriffen, ſo
raſch verſtand Frau Amanda, daß in dem Vorſchlag ein gewiſſer
Tadel lag, und, wie ſie ſich in ihrer Aufgeregtheit ſagte, eine Bevor
mundung, die ſie nicht dulden durfte.

„Liebe gnädige Frau, ich bitte Sie, die Motive, die mich
bewegen, nicht mißzuverſtehen, aber es geht unmöglich, daß ſie dieſe
kleine Reiſe an den Gardaſee allein unternehmen e

J bin alt genug, zu wiſſen, was ich kue und was ich laſſe
e S Tee würde nicht wagen, es anzuzweifeln, aber
„Vun aber„Sie werden Herrn Doktor Wernthaler dort treffen
„Wir haben uns ſogar verabredet, Sie ſehen, Fräulein Kamilla,

ich mache gar keinen Hehl daraus die ganze Welt kann es
erfahren, ſämtliche Gäſte im Hotel
„Das geht nicht, gnädige Frau unmöglich ich habe
Jhrem Herrn Bruder verſprochen, daß

Kamilla konnte nicht ausreden, denn Frau Amanda er r
Was haben Sie ich hörte wohl nicht recht Sie haben

meinem Bruder verſprochen was haben Sie ihm verſprochen
Sie korreſpondieren hinter meinem Rücken mit ihm Bin ich
denn ein Kind, daß man mich überwacht? Und Sie, gerade Sie,
wollen die Sittenrichterin ſpielen
Frau Amanda lief aufgeregt im Zimmer hin und her. Sie legte

ein Paar Handſchuhe in den Schub des Koffers und nahm ſie wieder
heraus, ohne zu wiſſen, was ſie tat.

„Am Vormittag luſtwandeln Sie mit Herrn Königsreiner, und
am achmittag mit Herrn Doktor von Alberti, mit jenem ſind Sie
befreundet, mit dieſem nicht verlobt. Meinen Sie, daß ſich das füre e en ſo hie anſieht? Ich habe zu allem geſchwiegen,
aber glauben Sie, mein Fräulein, daß Sie ihren Pflichten als Geſell

ſo ganz und gar nicht gerecht geworden ſind? Ein junges
äl chen, das ſich mit dem Millionenwitwer öffentlich zeigt, muß

ſchon ſehr erhaben über das Urteil der Welt ſein, und Sie,
gerade Sie, wollen zu Gericht ſitzen über mich? Hat Hexr Doktor

a rin rkommen iſt? Seine verſtorbene Frau war ſchwachſinnig, un
mützte ſeine Macht über die Kranke aus, um ſich in den
alleinigen Beſitz ihres Vermögens zu ſetzen. Die Verwandtſchaft hat
das Nachſehen, denn das Teſtament, das Doktor von Alberti aufſetzen
ließ, iſt ünanfechtbar, er als Juriſt verſtand ſich auf die notwendigen

iffe. So, das iſt der Millionenwitwer, der wie ein Prinz im
eigenen Auto herumfährt, dem ſie ſchmeicheln, wenn er es hört und
hinter dem ſie flüſtertt und raunen, wenn er den Rücken kehrt. Das
iſt der Mann, den ſie lieben.“

Kamilla fühlte, es war Wahrheit, die ſie vernahm.
(Fortſetzung folgt.)

ne



ſuchen ſein.
V W.

e keine erheblichen Niederſchläge, nur ſtrichweiſe etwas Regen.

Nr. 119. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. Mai 1925. Seite 3.
war der Beſuch jedoch nur minimal, das Angebot wie bisher üblich. 9und end Der Grund für die ſchwache Nachfrage nach jungen Schweinen dürfte Wetterwarte

o in der verminderten Schweinehaltung der ſog. kleinen Leute zu am 24. Mai (Sonntag): Kühler, wolkig, zeitweiſe auf

23. Mai.

Man muß ſieh nach der Decke ſtrecken.
FIJrſt es immer empfehlenswert, ſich nach der Decke zu ſtrecken
Soll man ſich in jedem Falle den gegebenen Verhältniſſen an
paſſen? Es iſt nicht ratſam, allzu anſpruchslos und fügſam zu
ſein. Wenn in einem Gaſthofszimmer die Steppdecke zu kurz
iſt, erbittet oder fordert der vernünftige Reiſende eine längere,
anſtatt in gekrümmter Lage eine ſchlafloſe Nacht zu verbringen.
Wenn im öffentlichen Leben grobe Mißſtände zutage treten, iſt
es heilſamer, auf ihre Beſeitigung hinzuwirken, als den hoch
weiſen Befehl zu befolgen, der nach der Schlacht bei Jena an den
Straßenecken Berlins prangte: „Ruhe iſt die erſte Bürger
pflicht.“ Man darf nicht alles mit Lammesgeduld über ſich er
gehen laſſen. Als in einer Verſammlung ſoziale Mißſtände
ſcharf gegeißelt wurden, erhob ſich unwillig ein würdiger Mann
und ſagte: „Es iſt nicht recht, ſich gegen gottgegebene Verhältniſſe
aufzülehnen.“ Mit Recht erwiderte ein Arbeiter: „Es kann nicht
Gottes Wille ſein, daß ungerechte und unhaltbare Zuſtände bis
in alle Ewigkeit fortbeſtehen. Wo etwas beſſerungsbedürftig iſt,
muß auch die beſſernde Hand angelegt werden.“ Chriſtliche
Geduld iſt nicht mohammedaniſche Gelaſſenheit, die ſich ohne
Wimperzucken mit jeder Verlotterung abfindet und angeſichts
verwahrloſter Straßen noch im Tone ehrfurchtsvoller Ergebung
richt „Allah will es.“ Der tatkräftige Abendländer ſtreckt
ſich nicht nach jeder Decke, ſondern bemüht ſich, anſtatt der un
paſſenden eine paſſendere zu finden.

Doch alle Beſſerungsverſuche haben ihre Grenzen. Es gibt
Schranken, vor denen jeder vernünftige Menſch, der ſeine Lage
und Leiſtungsfähigkeit richtig einſchätzt, Halt macht. Man darf
nicht feige und ſchlaff vor drohenden Schwierigkeiten zurück
ſchrecken, aber man ſoll ſich auch nicht leichtfertig in Unter
nehmungen ſtürzen, denen man nicht gewachſen iſt. Man ſoll ſich
nicht zu wenig, aber auch nicht zu viel zutrauen. Derſelbe Dichter,
der gebetet hat: „Herr daß ich kühn das Höchſte wage, ſei du
mit mir!“ hat doch auch gemahnt: „Halte feſt am frommen Sinne,
der des Grenzſteins nie vergaß! Alles Heil liegt mitten inne,
und das Höchſte iſt das Maß.“ (Geibel.) Wer das Leben recht
erfaſſen will, muß etwas wagen; er darf nicht zu viel ängſtlich
rechnen und ſich nicht zu furchtſam ducken; aber er ſoll doch auch
für geſchloſſene Schranken offne Augen haben und harten ge
gebenen Wirklichkeiten gerecht werden. Man darf nicht mit
jeder Decke zufrieden ſein, aber, falls für eine etwas minder
wertige keine andre aufzutreiben iſt, ſoll man ſich ohne Weh
geſchrei und Widerſtreben nach der vorhandenen ſtrecken

Prof. W. Bithorn.

W ger Am morgigen Sonntag können die Geſchäfte von 288 bis 2410 Uhr vormitkags und von 12 bis 6 Uhr nach
mittags zum Verkauf offengehalten werden.

Kanoniertag der LuitpoldKanoniere in Magdeburg. Am 18.
und 14. Juni findet in Magdeburg der 4. große Kanoniertag in Ver
bindung mit der Standartenweihe ſtatt. Alle ehem. Angehörigen des
Regiments und der aus ihm hervorgegangenen Kriegsverbände (z. B.
die Reſ. Feld Art. Regt. Nr. 7, Nr. 49, Nr. 50, Nr. 64, Landw.-Felda
Regt. Nr 9, Felda-Regt. Nr. 231 und 500 ſowie die dazu gehörigen
Kolonnen u. a.) werden zu dieſer Feier herzlich eingeladen. Ange
hörige gefallener Kameraden, Familienangehörige ſowie Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen.

a des MTV. am GötzWandertag. Der Männer
eTurnverein führte ſeine Mitglieder am Himmelfahrtstage, dem Götz

Wandertage der Deutſchen Türnerſchaft, in die Aue nach der Kaiſer
Eiche bei Maßlau. Frühmorgens um 628 Uhr verſammelten ſich die
zahlreich erſchienenen Teilnehmer auf dem Schulplatz und mit
klingendem Spiel erfolgte der Abmarſch durch die Straßen der Stadt
in Richtung Löpitz. Am ſchattigen Waldrande bei ZiegeleiForſthaus
e mundete das Frühſtück in reiner, ſtaubfreier Luft gut und
Friſch geſtärkt wanderte man weiter. Bald erreichte man den kühlen
Wald gegen 1138 Uhr langte man in Horburg an, wo programmäßigMittagsraſt gehalten wurde. Dann führte der Weg die rohe Turner

ar weiter über Maßlau nach der Haiſer-Eiche, dem Ziele ſo vieler
anderer, die den gewaltigen, ſtolzen Baum ſo gern bewundern. Der

Rückweg, der leider durch die aufſteigenden Gewitter abgekürzt werden
mußte, ging durch die Aue über Burgliebenau, wo ſich die Wanderer
mit den inzwiſchen von Merſeburg aus direkt eingetroffenen Ange
hörigen trafen. Nach zweiſtündiger Raſt wurde der Rückweg geſchloſſen
angetreten, welcher allen Teilnehmern durch die flotten Märſche des
Trommlerkorps des Vereins recht kurz erſchien. Um 8 Uhr abends
trennte man ſich wieder am Ausgangspunkt der Wanderung mit dem
Bewußtſein, ein ſchönes Stück Heimat durchwandert zu haben.

F. Ein Unglücksfall ereignete ſich heute vormittag gegen 11 Uhr
in der Halliſchen Straße. Der Elektromonteur Götze von hier,
Hixrtenſtraße wohnhaft und bei dem Elektrizitätswerk beſchäftigt,
arbeitete gegenüber der Grokeſchen Maſchinenfabrik an dem elektriſchen
Leitungsnetz. Jedenfalls war er der Stromleitung zu nahe
gekommen und ſtürzte ab. Die lauten Schmerzensrufe riefen
aus der benachbarten Fabrik ſofort Hilfe herbei und ein vorüber
fahrendes Automobil brachte den Verunglückten, welcher an Armen
und Händen Brandwunden und durch den Sturz ſcheinbar innere
Verletzungen davongetragen hatte, nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus.

Abſchiedsbühnenball des Städtebundtheaters. Wie aus der
Anzeige am Mittwoch erſichtlich war, veranſtalten die Mitglieder des
Städtebundtheaters am kommenden Sonntag, den 24. Mai, einen
Abſchiedsbühnenball im „Tivoli“ und laden dazu alle ihre Merſeburger
Freunde herzlichſt ein. An Unterhaltung und Überraſchungen am ge
nannten Abend ſoll es nicht fehlen, da an alles gedacht iſt. So bieket
der Abend ſeinen Beſuchern ein einzig daſtehendes Muſeum mit den
koſtbarſten, ſeltenſten und noch nie geſehenen Raritäten des Kon
tinents. Eine echte Wahrſagerin bietet jedem Beſucher Gelegenheit,
n über Vergangenheit und Zukunft zu vrientieren. Zur weiteren

nterhaltung iſt eine Kabarettvorſtellung angeſetzt, worin Rezita
tionen, Lieder zur Laute uſw. zum Vortrag gebracht werden.
Jedem Beſucher wird Gelegenheit zu einer e n gegeben, da
das Enſemble im Beſitze der neueſten Erfindung auf dieſem Gebiete
iſt. Eine Tambola mit vielen Preiſen iſt ebenfalls da, wo jeder ſein
Glück machen kann. Alſo nicht lange zaudern und überlegen, ſondern
Kommen, Sehen, Staunen, Lachen. Jeder kommt auf ſeine Koſten.

Die Kreislehrerverſammlung und r n er dieheute eröffnet wird, iſt ſo reichhaltig und in dem, was ſie bietet, ſo
wertvoll, daß auch die Offentlichkeit zur Beſichtigung eingeladen iſt.
Die Ausſtellung iſt morgen, am Sonntag, für Schulfreunde aus Stadt
und Land geöffnet von 10—5 Uhr.

Sandanlieger. Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß für
1925 von den ſog. Sandanliegern eine Wiederholung des
Einſpruchs (nicht Stundungsgeſuches) ſtattfinden muß. Formulare erge ſind im Büro des Hausbeſitzervereins erhältlich.

Vom Wochenmarkt. Unſer Markt bot heute wieder eine
überaus reiche Fülle an Gemüſe. Recht gut vertreten war der
Spargel, dieſes edelſte aller Frühgemüſe. Er wird infolge ſeiner
vielſeitigen Verwendung zu wohlſchmeckenden Suppen, Gemüſe,
Spargel in Bukter uſw. von unſeren Hausfrauen gern gekauft. Seine
Haupferntezeit iſt jetzt herangekommen, denn es wird nicht mehr lange
dauern, dann „ſchießt“ er. Der Preis ſtellte ſich heute von 35 Pf. bis
I. Mk. pro Pfund. Auch in Salat war überreiches Angebot zu ver
zeichnen, Preis 8-10 Pf., Radieschen 5-8 Pf., Rhabarber 2 Pfd.
25 Pf., grüne Gurken Stück 65—90 Pf., Spinat 8-10 Pf. Grüne
Stachelbeeren kauft man für 25—35 Pf. Heute zeigten ſich auch die
erſten Kohlrabi, Stück 25 Pf., und junge Zwiebeln, Bündchen 10 Pf
Butter Stück 1,05-1,15, Mk. Eier 10 Pf. 2 Stück 25 Pf. Schwach
vertreten war Geflügel. Preis wie bisher. Seefiſch 25-30 Pf.
lußfiſch, Bratfiſch, 50—80 T Schleie 2 Mk. pro Pfd. Malta
artoffeln 25—30. Pf. Guten Abſatz fanden Blumen aller Art, wie

überhaupt der Geſchäftsgang flott war. Auf dem Ferkelmarkt

o

Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ bringt eine
Reihe von Bildern, die die Fahrt des Reichspräſidenten nach Berlin
darſtellen. Prächtige Wiedergaben finden ſich in dem Aufſatz über
Tropfſteinhöhlen. Neben den Bildern vom Tage iſt auch wieder eine
n deutſche Stadt, Tübingen, vertreten. Rätſel und Schnurren
üllen den unterhaltenden Teil der Beilage. Nicht zu vergeſſen ſeien
auch die modernen Kriegerdenkmäler von Profeſſor Wandſchneider.

e

Merſeburg als Tagungsvort.
60 Jahre Freiwillige Feuerwehr in Merſeburg.

Ein Menſchenalter lang hat die Freiwillige Feuerwehr Merſeburg
der Einwohnerſchaft treu zur Seite geſtanden bereit, unter
Einſatz des eigenen Lebens zu retten, wo das tückiſche Element Leben
und Habe bedrohte. Für dieſe Aufopferung hat die Feuerwehr nichts
verlangt, jeder Wehrmann hat ſelbſtlos geholfen, ohne nach Dank und
Anerkennung zu fragen. So ſteht die Merſeburger Bürgerſchaft tief
in der Schuld der Feuerwehr und jetzt bietet ſich ein Anlaß, um,
wenn auch nur in kleinem Maße, Vergeltung üben zu können. Das
60 jährige Beſtehen der Wehr, der 50. Jahrestag fiel in die Zeit des
Krieges, und ging daher klanglos vorbei ſteht bevor. Es ſoll in
e Maßſtabe begangen werden. Zugleich ſindet der 44. Ver
andstag der Feuerwehren im Regierungsbezirk

Merſeburg in den Mauern ſtatt.
Merſeburg als Tagungsort! Das legt die Pflicht auf, Gaſt

freundſchaft zu üben. Und indem wir Feuerwehrleute beher
bergen zeigen wir zugleich, daß wir die ſelbſtloſe Arbeit der Wehren
zu würdigen wiſſen. So iſt es unſere Ehrenpflicht, die Gäſte
a n er d Wer wegen Raummangels niemand beherbergen
kann ſtifte für die Unterbringung in Gaſthäuſern. Niemand darf ſich
ausſchließen. Und an den Feſtkagen- Fahnen heraus und die
Häuſer geſchmückt zum Zeichen, daß die alte Merſeburger Gaſt
freundſchaft auch heute noch lebt.

Am Freitag abend fand im Caſinv eine Beſprechung der Feſt
folge ſtatt. Branddirektor Scheibe ſprach einige Begrüßungsworte.
Er drückte lebhaftes Bedauern aus über das wenige an den Tag ge
legte Jntereſſe der Merſeburger Bürgerſchaft, das ſowohl bei der
Anmeldung von Quartieren als auch bei dem Beſuche der Beſprechung Feſtyuſtellen iſt.

Korpsadjutant Schulz gab ſodann die
Tagungsfolge

bekannt. Am Sonnabend, 20. Juni, vormittags: Empfang der
Gäſte; nachm: Sitzung der Kreisverbandsvorſitzenden und Kreis
brandmeiſter; um 3 Uhr Hauptverſammlung in der Funken
burg. Aus der Verhandlungsfolge ſeien folgende techniſche Vorträge
erwähnt: Löſchwaſſerverſorgung auf dem Lande, Selbſtentzündungen
und Braunkohlenſtaub-Löſchverſuche. Abends um 8 Uhr findet ein
Begrüßungsabend im Caſino ſtatt, der durch Anſprachen,
muſikaliſche Vorträge, Turn und Theatervorführungen ausgefüllt
werden wird. Am Sonntag, 21. Juni, wird frühmorgens um
6 Uhr ein Weckruf ertönen. Um 9 Uhr findet eine Übung der
Schkopauer Wehr am Gerätehauſe ſtatt. Es ſchließt ſich die
Ehrung der gefallenen Kameraden an. Um I1 Uhr:
Schulü bung am Gerätehaus und anſchließend: Angriffsübung.
Nachmittags 3 Uhr wird zum Umzug durch die Skadt ange
treten. Jn dem Zuge werden hiſtoriſche Gruppen gezeigt, die einen
Rückblick auf die Entwicklung der Feuerwehr darſtellen. Nachmittags
4 Uhr beginnt ein Garkten konzert im Schützenhaus abendsfindet Ball in drei Lokalen ſtatt. Am Montag ſollen die Gäſte unſere
Heimatſtadt kennen lernen. Sachkundige Führungen ſollen einen
Einblick ſchaffen in die Vergangenheit und Schönheit Merſeburgs.
Am Abend ſchließt ein Konzert am Gotthardtsteich mit
Beleuchtung und Feuerwerk die Tagung.

Sodann wurde die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe (Feſtausſchuß,
Wohnungsausſchuß, Dekorationsausſchuß und Empfangsausſchuß)

vorgenommen a
Fahnenweihe

des katholiſchen Männervereins.
Der Himmelfahrtstag war für die katholiſche Gemeinde in

dieſem Jahre von beſonderer Bedeutung Der Männerverein, einer
der Hauptlebensträger in einer Diaſporagemeinde, geſtaltete das
ren Feſt der r zu einer großen Kundgebung der Katho
iken von Merſeburg und Umgegend aus. Eine größere Anzahl Abordnungen der Nachbarvereine bis Halle und Naumburg war mit
ihren Fahnen erſchienen, und zogen um 3 Uhr unter feierlichem
Orgel und Glockenklang in das Gotteshaus ein, wo die neue Fahne
ihre kirchliche Weihe empfangen ſollte. Als die Hülle fiel, ſah man
eine prächtige Fahne aus grünem Samt mit reicher Goldſtickerei ſich
entfalten, auf der einen Seite das Merſeburger Stiftswappen, auf
der andern St. Joſef, den Schutzpatron des Vereins; daneben die
alte Fahne, die durch viele d bei freudigen und traurigen Ereig
niſſen den Mitgliedern vorgeſchwebt hat als ein Zeichen gemeinſamer
Jdeale und Bruderliebe, nunmehr, immer noch eine Zierde, dem

ahn der Zeit ehe zum Opfer gefallen iſt.
Pfarrer Wiehoff nahm unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlicher die

Weihe vor. Jn ſeiner Anſprache hob er die Bedeutung der Fahne
allgemein als Zeichen des Sieges zum Heile unſerer Seele hervor.
Das Merſeburger Stiſtswappen ſoll uns das nie unſerer neuen
Merſeburger Heimat ſein, in der wir uns wohlfühlen, und mit der
wir feſt verwachſen wollen. Das Bild des hl. Joſef erinnert uns,
daß wir katholiſche Männer ſind, die treu ihre Pflicht erfüllen in
Beruf, Familie und öffentlichem Leben. Mit den Fahnen unſerer
Brudervereine ſoll ſie ein lautes Bekenntnis unſeres Glaubens ſein
bei allen Anläſſen im Leben bis zum ſchmerzlichen Wege zum Grabe.
Er ſchloß mit der Mahnung, die neue Fahne allezeit hoch und in
Ehren zu halten.

An die kirchliche Feier ſchloß ſich ein Umzug durch mehrere
Straßen der Staädt, worauf ſich die Teilnehmer zur weltlichen Feier
im Tivoli verſammelten. Unter den zahlreichen Gäſten, die teils aus
weiter Ferne herbeigeeilt waren, ragte beſonders die markante Er
ſcheinung des durch ſeine langjährige Tätigkeit in Merſeburg be
kannten und beliebten Pfarrers Drehmann, jetzigen Probſt in
Soeſt, en Nach einem ſinnreichen Prolog und einigen Muſik
de egrüßte der Vorſitzende des Vereins die Gäſte und ermahnte

ie Mitglieder, treu und feſt zur Fahne zu halten und ſich nicht zu
ſcheuen, die katholiſche Geſinnung auch öffentlich zu bekennen. Unter
der Fahne wollen wir treu zuſammenſtehen für Kirche und Vater
land. Die Anſprache endigte mit einem Hoch auf unſer geliebtes
Vaterland und gemeinſamen Geſang des er

Unter lautem Beifall beſtieg nun Probſt Drehmann die
Rednerbühne und nahm das Wort zur Feſtrede. Er gab zunächſt
ſeiner Freude Ausdruck, mal wieder unter San r et e
meindemitgliedern weilen zu können. Große Männer haben ſeit Be
W der Gemeinde mit ihr in Verbindung geſtanden, u. a. der große

ekennerbiſchof Konrad Martin. Er hat den Anſtoß zum Bau der
hieſigen Kirche gegeben, ſie ſelbſt eingeweiht und hat die Gemeinde
auf ſeinen Biſchofsreiſen einige Male beſucht. Von ihm entwarf
der Redner ein ausführliches Lebensbild. Als Kind des Eichsfeldes
am Fuße des r in Geismar geboren, genoß er eine aus
gezeichnete Jugenderziehung. Nach Vollendung ſeiner Studien wurde
er zum Prieſter geweiht, war zunächſt e Lieblingsneigung ent
ſprechend a und ſpäter als Profeſſor der Theologie tkätig, bis
er zum Biſchof von Paderborn gewählt wurde. Als ſolcher hat er
vorbildlich gewirkt für Klerus und Volk. Er iſt Gründer der
Knabenſeminare in Paderborn und Heiligenſtadt, richtete die Dekanatskonferenzen, Exerzitien und Vollksmiſſionen ein. Er gründete

den Bonifatiusverein zur ſeelſorgeriſchen Verſorgung der zerſtreut
wohnenden Katholiken. Als der preußiſche Staat die Kulturkampf
geſetze erließ, trat er mannhaft dagegen t was ihm mehrfach Geld

und Gefängnis einbrachte. Er iſt ſchließlich in der Ver
annung für ſeinen Glauben in Belgien geſtorben. Auf ihn paßt

das Wort: Jch habe das Recht geliebt und das Unrecht gehaßt, darum
ſterbe ich in der Verbannung.

Ein gut n Frauenchor trug zur Verſchönerung des Feſtes
bei. Mit den Abendzügen fuhren die auswärtigen Gäſte wieder ihrer
Heimat zu. Sie werden alle das Bewußtſein gehabt haben, einen
Tag der Freude und der Erbauung verlebt zu haben. Die Ein
heimiſchen hielt ein gemütliches Tanzkränzchen noch einige Stunden

zuſammen. Gr.
e

e

Mai r Abwechſelnd heiter und wolkig, vorwiegend
trochen, Nacht ſehr kühl, am Tage etwas wärmer als Sonntag.

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Jahrtauſend
eier des Rheinlandes, Verunreinigung des Elſterfloßgrabens Be
tellung eines Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Röcken,

eichsarbeitsblatt, Entſchädigung für die Standesbeamten, Amts
vo r und Gemeindevorſteher, ne des Übergangsweges am
Bahnhof Kötzſchau, Volks-, Berufs und Betriebszählung.

W 7
S Röglitz, 28. Mai. Am Vorabend zum Himmelfahrtsfeſte unter

nahm der Arbeiter Radfahrverein Bruckdorf einen Nachtausflug nach
hier. Beim Wiederabrücken ereignete ſich in den frühen Morgen
ſtunden zwiſchen 3 Uhr ein ſchwerer Unfall. Trotz War
nung hieſiger Einwohner wagte es einer der Teilnehmer, mit dem
Rade den langen Berg“ herabzufahren. Wie vorauszuſehen, ver
lor er die Herrſchaft über dasſelbe und fuhr mit voller Wucht gegen
einen Telegraphenſtamm. Beſinnungslos ſtürzte er zu Boden. Der
telegraphiſch herbeigerufene Arzt ſtellte ſchwere Gehirner-
ſchütteruüung feſt und ordnete die Überführung des Verünglückten
in die Klinik zu Halle an.

S LDauchſtädt, 23. Mai. Die Wahl von Fachvertretern zur Pro
vinzialſynode fand am Mittwoch im „Stern“ unter dem Vorſitz des
Superintendenten Lintzel ſtatt. Von der Gruppe der evangeliſchen
Religionsunterricht erteilenden Lehrer wählte man Ever Schlettau
(Stellvertreter: Zſchün t ſch und Lotz) aus dem Kreiſe der Kirchen
r e e (Stfellvertreter: Red mar undebeling.

Weiße Wand.
Lichtſpiel Palaſt „Sonne“. Einen ſeltenen Genuß bereitet die

Direktion den Beſuchern des Theaters mit ihrem Hegter Spielplan
Wie ſeinerzeit die Aufführung des Singfilms Du Mädel vom Rhein“
einen gewaltigen Erfolg zu verzeichnen hatte, ſo iſt es diesmal die
Sing-Film- Operette „Nur auf den Bergen wohnt das
Glück“, das den gleichen Erfolg buchen kann. Wie in erſterem Stück
ſo ſpielen auch in dem jetzt laufenden die beiden geſchätzten Künſtler
Meéelita Kleſer und Carl Geppert die Hauptrollen in
meiſterhafter und in jeder Hinſicht zufriedenſtellender Weiſe. An demhumorvollen Spiel dieſer beiden an man ſeine helle Freude Aber

auch die übrigen Mitwirkenden ſind auf voller Höhe. Nette male
riſche Aufnahmen aus den Bergen ſowie eine friſche und flotte Hand
lung verleihen dem Film ein hübſches Gewand. Die geſanglichen
Einlagen werden von Guſchi und Erich Werner (vom Operetten
theater Hamburg) äußerſt lobenswert zum Vortrag gebracht. Jn
läuniger, neckiſcher, aber auch in ernſter Weiſe bringen ſie ihre Lieder
und Couplets zu Gehör, wobei die Sänger durch ihre geſchulten und
klangvollen Stimmen in vorteilhafter Weiſe unterſtützt werden.
Kapellmeiſter Rudolf Klockner vom Nollendorf Theater in Berlin
ſorgt für eine harmoniſche Verbindung der lebenden und ſtummen
Künſtler, ſo daß eine wirklich vollendete Geſamtleiſtung erzielt wird.
Der geſpendete Beifall war wohlverdient. Das Luſtſpiel Jedemdie s ein e“ mit Paul Heidemann und Carl Geppert in den Haupt

rollen ruft wahre Heiterkeitsſtürme hervor.
Union Theater. Der laufende Spielplan iſt ausſchließlich dem

Humor gewidmet. Nicht weniger als drei Luſtſpielſchlager
bringt das Programm. Die beiden Komödien „Ham hat's mit der
Polizei zu tun“ und „Tipp und Topp wollen ſich erholen“ leiſten in
bezug auf Trickaufnahmen das Unglaublichſte, daß das Publikum
M auf das köſtlichſte amüſtert. Das dritte Luſtſpiel Bei mir
Miagma“ bringt außer dem originellen Teil noch eine ſchöne ſpan
nende Handlung. Hier iſt es Buſter Keaton der zweite „Er“, der ſich
auch durch nichts aus der Faſſung bringen läßt. Sehr grotesk wirkt
die Eiſenbahn aus dem Jahre 1825. Die Aufnahmen hiervon über
ſteigen alle menſchlichen Begriffe, man muß es ſich anſehen, um zu
verſtehen. So etwas kann nur in Amerika gedreht werden. Das
Programm iſt für Jugendliche frei.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 28. Mai, 754 Uhr. Rodelinde.
Friedrich Händel.

Sonntag, 24. Mai, 8 Uhr. Mutterlegende.
Hellmuth Unger. 758 Uhr: Gräfin Mariza.

Emmerich Kälman.
Montag, 25. Mai, 734 Uhr: Der Kreidekreis.

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend, 725 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 738 Uhr: Jntermezzo.

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend, 335 Uhr: Am Teetiſch.
Sonntag, 8 Uhr: Die fünf Frankfurter

Reklameteil.
J

n Schmerzen
der Verven, Rheuma, Gicht, Jschias,

Hexenſchuß, Kopfſchmerzen.

To gal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch
erprobt! Hervorragend bewährt! Fragen Sie Jhren Arzt.

Jn allen Apotheken erhältlich.
o Lith., 0,46 o Chinin, 74,3 o Acid acet. salic., ad 100 Awmyl

MAIZERMA
iſt unentbehrlich zur Herſtellung
von Puddings, Flammeris,
Frühlings- und Sommerſpeiſen,
Gebäck jeder Art, zur Verdickung
v. Suppen, Tunken, Gemüſen uſw.

Kochbüchlein gratis durch die
Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.

HAMBURG S.

Oper von Georg

Ein Legendenſpiel von
Operette von

Spiel von Klabund.

m Clben G ewan J

r ZIGARETTAOLER-COMPAGNIE A. G. DRESDEN

ellle un garausfall

von Fachärzten und anderen ärztlichen Autoritäten
verordnet und empfohlen. Ueberall zu huhben,

Nur echt von F. A. Funke Co., Leipzig.
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Hrovinz und Nachbarländer.

Allgemeine deutſche Tagung über Gerichtshilfe für Erwachſene.
Halle. Am Montag und Dienstag findet im Stadtſchützenhaus

in Halle die 41. Jahresverſammlung der Gefängnis- Geſell
ſchaft. für die Provinz Sachſen und Anhalt ſtatt, verbunden mit
einer allgemeinen deutſchen Tagung über Gerichtshilfe für Erwachſene.
Eröffnet wird die Tagung am Montag durch P. Jacobi, von dem
kürzlich gemeldet wurde, daß er ſein Amt als Pfarrer an der Paulus-
kirche niederlege und von dem Staate als Regierungsrat übernommen
werde, um ſich nur noch der Sorge für die Gefangenen zu widmen
P. Jacobi wird ſprechen über: „Gerichtshilfe ihre Geſchichte und
Organiſation, ihre fürſorgliche und ſoziale Bedeutung“. Daran
ſchließt ſich ein Vortrag des t r Tromſe über: „DieBedeutung der Gerichtshilfe für Recht und Gericht“. Am Dienstag
finden neben den geſchäftlichen Sitzungen 2 Vorträge ſtatt, und zwar
„Der Sinn der Strafe von Profeſſor der Pädagogik der Univerſität
Göttingen, Prof. Dr. Nohl, und ein Vortrag des r r

der

dasſelbe Thema vom juriſtiſchen Standpunkt beleuchten wird.

Die teunre Stadt Halle.
Halle. Die Halliſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat

das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 20. Mai
1925 auf der Grundlage der Sköpfigen n n bezogen auf
1913/14——1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung,
Wohnung Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Be
darf) einſchließlich Verkehr ohne Steuern und ſoziale Abgaben, 1,283
(Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,8 Proz.); 2. Lebenshal-
tung ohne ſonſtigen Bedarf 1,18 0,9 Proz.); 3. Lebenshaltung ohne

ekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung
und Beleuchtung) 1,15 1,8 Proz.); 4. Ernährung 1,28 0,8 Proz.
5. Heizung und Beleuchtung 1,78 1,2 Proz.), 6. Wohnung 0,79
S Proz. 7. Bekleidung 1,48 Proz.); 8. ſonſtiger Bedarf 1,65

Prozent).
Der Tod im Waſſer.

Be Jn einem mit Waſſer gefüllten Steinbruch, in dem
das Baden ausdrücklich verboten iſt, ertrank am Sonntag der Klemp-
nergeſelle Walter Lieberenz aus Polleben, der mit mehreren Freun
den dort gebadet hatte. Bei den Rettungsverſuchen, die die Freunde
unternahmen, wäre bald noch einer von ihnen ertrunken.

Als leben. Während eines Radfahrerfeſtes ertrank beim
Baden in der Saale ein 15jähriger Radler aus Roſchwitz. Vorüber-
e Paſſanten hörten auf dem jenſeitigen Ufer Hilferufe und
ſahen den jungen Mann im Waſſer verſchwinden. Da er ſich in der
Nähe von hier lagernden Saalekähnen aufhielt, nimmt man an, daß
der des Schwimmens Unkundige beim Tauchen von einem ſolchen
angezogen worden iſt. Sofort angeſtellte Rettungsverſüche waren
vergeblich. Die Leiche wurde am Mittwoch mittag etwa 150 Meter
von der Unfallſtelle aus dem Waſſer gezogen und der elterlichen
Wohnung zugeführt.

Wo die Reichsbahn verſagt.
Deſſau. Die Deſſauer Straßenbahn A.-G. plant den Bau

einer Fernſchnellbahn Deſſau-- Bitterfeld. Die Koſten der Ausfüh-
rung werden auf etwa 234 Millionen Mark geſchätzt.

Jn der Notwehr erſchoſſen.

in der Notwehr erſchoſſen. Der Polizeibeamte bot in einer Wirtſchaft

f. Nordhauſen. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in der
Weidenſtraße der Steinſetzer Otto Koch von einem Polizeibeamten

Feierabend. Darauf brach der Erſchoſſene (Koch) in eine wüſte
Schimpferei gegen den Beamten aus, die er auch auf der Straße,
bis in ſeine Wohnung fortſetzte. Dortſelbſt angekommen, verſchaffte
er ſich ein Beil und ſprang mit demſelben auf den Polizeiwacht
meiſter ein, der jetzt zu ſeiner Waffe griff, um ſich den Angreifer vom
Leibe zu halten. Dabei traf er Koch durch den linken Oberarm ſo
unglücklich in die Herzgegend, daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach.

Das Schwein als Mörder.
F Gügleben. Von einem Schwein zerfleiſcht wurde in unſerem

Ort das 10 Monate alte Töchterchen der ledigen Landarbeiterin
Frieda St. Während dieſe auf dem Felde tätig war, blieb das Kind
allein zu Hauſe. Plötzlich entſchlüpfte das dem Landarbeiter H.
(Bräutigam der St.) gehörende Läuferſchwein dem Stalle, drang in
die Wohnſtube und zerfleiſchte das Kind derartig, daß es an Ver
blutung ſtarb. Eine Gerichtskommiſſion traf hier ein, den Fall zu
unterſuchen.

Schwerer Autounfall. Zwei Tote.
f Annaberg i. Erzgeb. Beim Paſſieren des Bahnüber-

gangs in der Gemeinde Sehma wurde das Automobil des Kupfer-
ſchmiedereibeſitzers Neugebauer aus Annaberg von einem Güter-
zug erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der Beſitzer und
der Chauffeur waren auf der Stelle tot. Drei weitere Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Dres
den teilt zu dem Autounfall auf dem Bahnübergang zwiſchen Sehma
und Buchholz mit: Am Dienstag abend fuhr ein mit fünf Perſonen
beſetzter Kraftwagen auf einen Güterzug auf, wobei der Kraftwagen
führer Max Hölke und der Kupferſchmiedebeſitzer Paul Neugebauer,
beide aus Annaberg, getötet und der Gaſthausbeſitzer Engelbrecht aus
Waltersdorf, deſſen Ehefrau und Frau Barthel aus Buchholz verletzt
wurden. Nach den bisherigen Ermittelungen dürfte der Kraftwagen
führer die Schuld an dem Unglück tragen.

Erwiſchte Diebe.
Aſchersleben. Den eifrigen und eingehenden Ermittelungen der

hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Einbruch im Juwelier
geſchäft Schulſchenk ſo weit zu klären, daß der größte Teil der ent
wendeten Sachen in Berlin beſchlagnahmt werden konnte. 5 Täter
wurden dort in Haft genommen. Die Annahme, daß es ſich bei
dieſem Einbruch um gewerbsmäßige Großſtadtdiebe handelt, hat ſich
ſomit beſtätigt.

Kundfunt
Sonntag, 24. Mai.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
830--9 Uhr vormittags: Orgelkonzert aus der Leipziger Univer-

ſitätskirche.
9—10 Uhr vormittags: Morgenandacht.
11--11,30 Uhr vormittags: Hans-Bredow-Schule.
I1--11,80 Uhr vormittags: 18. Vortrag: Prof. Dr. Bangert-Chemnitz:

„Aus dem Gebiete der Elektrotechnik“

e e oeéoééegòdS

Sonderdarbietung: Zur Tagung des Landesverbandes Sachſens der
höheren Beamten im Reichsdienſt:

11,30--1 Uhr mittags: Feſtveranſtaltung. Hauptvortrag: Geh. Rat
See Dr. jur. Richard Schmidt-Leipzig: „Volksſtaat und Obrig-
keitsſtagt“

4/3506 Uhr nachmittags: Hörſpiel: „Der Geizige“, Luſtſpiel von
Molière. (Einführende Worte von Julius Witkte. Spielleitung:

Prof. Ad. Winds.
Jm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmark 2:

8,15 Uhr abends: „Coſt fan tutte“ (So manchen's alle“),
Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Anſchließend (etwa 10,45 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

komiſche

Montag, 25. Mai.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
S auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
Dresdener Abend.

7—7,30 Uhr abends Vortrag des ärztlichen Bezirksvereins Dresden

„Frau und Sport“. J7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Charlotte Baſts, Ehrenmitglied des
a Staatstheaters zu Dresden: „Lernt ſprechen

8,15 Uhr abends: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen:
1. Clara Schumann Variationen über ein Thema von Robert

Schumann, p. 20.
2. I. Annette, Freiin von Droſte-Hülshoff: a) Am Turm; b) Schöne

Agnete; o), Der Garten.
3. Robert Schumann: „Frauenliebe und Leben“ (Chamiſſo), 1. Teil:„Seit ich ihn h „Er, der Herrlichſte von allen“;

ch „Jch kann's nicht faſſen“; d) „Du Ring an meinem Finger“.
4. Elara Schumann: Scherzo.
5. I. Richarda Huch: Aus den Liebesgedichten.

Torney: Die letzte Ernte.
6. Robert Schumann: „Frauenliebe und Leben“ (Chamiſſo), 2. Teil:

a) „Helft mir, ihr Schweſtern; b) „Süßer Freund, du blickteſt“;
c. An meinem Herzen an meiner Bruſt“; d) „Nun haſt du mir

den erſten Schmerz getan“.
Anſchließend (etwa 945 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.

Reklameteil.
c e

II. Lulu v. Strauß

Quelitetsmerke von Weltruf
m Elegente neue Modelle

Verkcu durh unſere Juhrrad Flänller

a em breit, bunte moderne Deſſins

Waſchſtoffe

e e Muſter 88,ZepHhöe, geſtreifti Bien Kleider, Sporthemden 95
18Wafchkrepp

Boe lsse, 80 em breit, neueſte
Deſſins in allen Jarben

Voll WBeoske, bunt gemuſtert, 100 em breit
prima WareKnaben Kleidung

aſchkre 100 em breit, entzückende
Muſter, rieſengroße Auswahl.

Daorzegz-Rägntel

Konfektion
Waßſchklesser, prima Zephir, Perkal und z

Hruch 75 4.50

10covercoatfarbig, volle Weite
Wöteöhgcke, imprägniert, flotte Form, mit 97

4 Taſchen

26Dederoll-Nönrtel

Mädchen Kleidung
auf zwei Seiten zu tragen

Zephir-Binſe
praktiſche Hausbluſe

Sorse er KleisvSer aus pa. gemuſtertem 79 MNanfſſeböteBlefe
Waſchkrepp S. 76 9.25 in ſchönen Deſſ ins

Boll-WBoile-Kless Kerſ ar Zephie-Blufewette kleidjame Form mit AermelZep hie Bleeſe
lange Aermel in allen Größen vorrätig

Kre legebunt gemuſtert, hübſche Machart

Kerl Blegſe
in großer Auswahl

Herren

aſchbluſen

rtikel

Alemi Wäſche

1 Deren Hemdmit Languett e e1 Doge -SHersed 1e mit halibarer ſchöner Stickerei ePröesgzeßrock
r. mit Hohlſaumgarnitur

Hemedshoſe 2*e mit Hohlſaum
Antertaslle 59Kaſakform mit Hohlſaum
Doge -Hesgss5 hoffe

Opal, reichlich garniert

Weißware

Woaofßehöslerfe z Kittelklets Hverhenes Hagstaſchenn, Viſitform, mit Lackleder 65geſtreift, in dunklen Deſſins geſtreift Zeph im bunt, mit 2 Kragen, gefütterte Bruſt Haggedteafſchess für DoggeWrrkeegfblerſe 3 Köttelkless 7 Herren-Gporthegees 98 moderne Beutelform, Batiklederrig h e ich beſch. mit 2 Kragen, Erſatz für Rohſeide Dcektchgelrtel in allen Farben 2527Waſchaerz eng o0 Ereppelers 25 Esteſatzhentes 78 sgeſtreift, moderne Form 5 in W weherten Heſſins 3 morgen mit ſchönen Einſätzen 2 Wer ntrrageer Form 45
GSpekangesg 35 Sarßſerseekleis 25 pskrag 35 2naitrofeneragenWererer a r in verſchiedenen Muſtern 2 DHesren Leſer Sportg el S 355 in en e prima e en San e e 75
ter erseeg Künberkless 50 t atirten en Green ſheitrederAn ren ſchöne Streifen le u Punkliul k. 2 Deeme e 752gekarwh Boll Bote Kleid 50 Sport eher 75 gagſchlesfengeſtreift 5 7 GSelböſebüerber, moderne Muſter 85 m e Taffetbänder, in gllen Farben 60

Strümpfe

Dore Suerenpfe 39ſchwarz und leder

Doge Stererepfe e 6 5verſtärkte Jerſe und Spitze in allen Farben

Daoargent-Grtögerfe
Sonnenbrand, Doppelſohle und Hochferſe

Dostregr-Gurtäagofe
prima Seidenflor in allen Farben

Herren GSockess
farbige verſtärkte Jerſe und Spitze

Boabet-Göcgkehers in allen Farben und

Größen vorrätig von

hübſche Machart

Mützen und Hüte

Züpfel-Ntzen 457gus Kunſtſeide
Pore po Niützenn 95S teilig. zum Waſchen

nene 1in weiß und farbig, waſchbar

Kruoben-Gportrastätgenn. 95Korn bheg- Feckeseraſöczen 485
Kaer ber Gerohhete 100

t 275Herren Grohhiüüte
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Die Großſtaffel MerſeburgHalle.

Auf in den Kampf
„über die Menſchen, die die Zeichen der Zeit nicht verſtehen,

wird die Zeit hinweggehen!“
Das war das Motto des GauAthletikausſchuſſes, als er im

vorigen Jahre erſtmalig zum Großſtaffellauf Merſeburg Halle auf
rief. Wer den Gedanken der heutigen Sportbewegung erfaßt t
wird den tiefen Sinn dieſer Worte verſtehen. Sie werben! Mit
einer Jntenſität und Uberzeugung, die manchen Achtloſen auf
horchen läßt.

Zeichen der Zeit! Wie viele mögen ſie noch immer nicht er
Wie viele haben noch immer nicht erkannt, was und wo es unſerer
Jugend fehlt Unſerem Nachwuchs, der uns wieder hinanführen ſoll
zur einſtigen Höhe! Der deshalb nach langer Zeit hemmenden
Schattens doppelt nach Luft und Sonne dürſtet! Nach friſcher freier
Gottesnatur! Das Motto iſt ſchön und mit St Freude erfüllt es,
das es 9 fruchtbaren Boden fiel. Die Saat geht auf. Jdeal

legen ſie mit Sorgfalt und Liebe. Möge ſie reifen zu
wertvoller Frucht.

Morgen iſt Werbetag! Nicht nur bei uns! Jn allen Städten
Deutſchlands, in allen Landesverbänden ſteht am 24. Mai der Werbe

edanke leuchtend im Vordergrunde. Die deutſche Jugend kämpft in
reiteſter Offentlichkeit um ihren Sport! Jm Baltenland, hoch

droben im äußerſten Nordoſten, in Danzig, Königsberg, Elbing,
Stolp, in Norddeutſchland (Hamburg, Hannvver, Bremen, Kiel
uſw.), in Süddeutſchland (München, Nürnberg, Karlsruhe,
Frankfurt a. M., Stuttgärt u. a. im Südoſten uſw. uſw. und
nicht zuletzt in unſerem Mitteldeutſchland mit Leipzig und
Dresden an der Spitze, überall iſt morgen der Tag der Großſtaffel
läufe. Sollte da unſer Saalegau mit ſeiner großen Sportgemeinde
beiſeite ſtehen

Der
Staffellauf Merſeburg Halle

hat Vorgänger gehabt, in Halle ſowohl als auch in Merſeburg.
Keiner davon aber hat ſich zu gleich hoher Bedeutung aufzuſchwingen
permocht, wie ſie ſchon der vorjährige Staffellauf erreichte. Die Be
völkerung wurde aufmerkſam. Damit war ſchon viel erreicht. Und
morgen

Das eine Jahr hat uns gewaltig voran gebracht. Nicht weniger
als 1515 Sportjünger (die Zahl hat durch Nachmeldung einer Mädchen
mannſchaft der Freiimfelder Schule jetzt dieſe Höhe erreicht) verfechten
diesmal den Gedanken von der Jugendertüchtigung. Männer und
r Knaben und Mädchen, Sportvereine und vereinigungen jeder

rt, Schulen verſchiedenen Genres ſtellten ſich in den Dienſt der
roßen Sache. Nicht zu vergeſſen die Männer, die in reſtlicher
rbeit den Grund legten zu dieſem grandioſen Bau. Wir haben un

ſere Leſer bereits eingehend über die Teilnehmer unterrichtet, ſo daß
wir heute darauf verzichten. können. Schade nur, daß
Sportler und Turner noch immer nicht die geeig
nete Baſis zu gemeinſamer Betätigung gefunden
haben. Die Wirkung wäre noch gewaltiger und impyſanter
geworden.

Wenn morgen früh um 10 Uhr am
Gotthardtsteich in Merſeburg der Startſchuß fällt,

der den erſten 39 Läufern der hier ablaufenden Mannſchaften die
Strecke freigibt, dann hat ein Stück Rieſenarbeit ſeinen Abſchluß ge

Turnen Sport Spiel
funden. Denn dann ſteht auf der Strecke alles in höchſter Alarm
bereitſchaft und alle die hunderterlei möglichen und unmöglichen Vor
bereitungen müſſen beendet ſein. Da hat jeder Läufer auf dem ihm

e Vormanne, der ihm den bedeutungsvollen Stab zur Weiter
eförderung an den nächſten Klubkameraden überbringt, da darf keine

Hrdnungsnummer fehlen, kein Schuh drücken vder unſachgemaß
ſihen, kurz, nichts darf an den Vorbedingungen zu höchſter Kraftent
uns fehlen“! Denn Sport iſt Kampf! Und nie zuvorürfte der Kampf gleich J geweſen ſein. Ein geringfügiges Ver
ſehen, ein Verlieren des Stabes, ein geringes Hindernis kann gleich
bedeutend ſein mit dem Verluſt des Rennens.

Groß iſt diesmal die Rivalität. Hie Halle hie Merſeburg!

Wer ſtellt den Sieger?
Merſeburg beſt den Lorbeer des Vorjahres.

Der Sportverein 99 blieb Sieger in überlegener Manier,
in weitem Abſtand folgte Halle 96 und ziemlich dichtauf als Dritter
der Polizeiſportverein Halle. Unter dieſen drei Gegnern
auch heuer den Beſten. Das ſolideſte Rüſtzeug wird entſcheiden.
Wenn man der Fama nachgeht, dann müßte den 96e rn der große
Wurf gelingen. Sie waren es, die das vorjährige Ergebnis am

arbeit. Schon bei den letzten Handballſpielen fehlten die für den
Staffellauf beſtimmten Läufer, ſie wurden geſchont Rechtzeitige Oko
nomie mit Ausſicht auf ſpätere Vorräte beim reſtloſen Einſatz Klug
und vorausſchauend. Schon bei den Erſtlingskämpfen vor kurzem
fiel ein Schlaglicht auf die diesjährige Stärke der 96 er. Sie beſitzen
Klaſſen Material. Namen wie Bauer, Wawerla, Storz, Kramer,
Löhr, Willigmann, Kluge, Knößſch ſprechen eine beredte Sprache. Und
doch möchten wir die erſte Chance nicht vergeben, wenn wir an das
gert Rennen unſerer 99 er im Vorjghre denken und an die e

egie und dann auch an den harten Willen, den wertvollen Wander
preis feſtzuhalten für Merſeburgs Farben. Nennen wir dann mit
Buchholz, Damm, Meißner, Rob einige der Schnellſten aus der
Merſeburger Mannſchaft, deren Qualität außer jedem Zweifel ſteht,
ſo erſtarkt die Hoffnung, trotz der Sorge, die uns das Fehlen von
Kamm, G. Weber, Cyliax, Löſer (teils infolge Wegzugs, teils krank

ehe bereitet. Wenig drang über die Vorbereitungen
er Gelbhoſen an die Oberfläche. Feſt ſteht, daß der Sieger nur

einen kleinen Vorſprung haben wird und der Sieg von feinſten Jm
ponderabilien abhängen kann und darum laſſen wir die Ent
ſcheidung offen. Der Preis für die beſte Merſeburger Mann
ſchaft, den die Stadt Merſeburg ſtiftete, iſt den 99 ern ohnedies ſicher,
da der VſL. Merſeburg bzw. der Polizeiſportverein Merſeburg heute
für dieſe Prüfung noch nicht ſtark genug ſein dürften. Wobei nicht
vergeſſen ſein ſoll, daß unſere Polizei gewaltig gerüſtet hat.

Wie ſteht der Dritte im Bunde, der Polizeiſportverein
Halle, im Jurſe?! Hoch, ſehr ho ſogar! Seine Handball
n nreere hat beſtes Vortraining. Die ſportliche
Ausbildung der Halliſchen Poliziſten hat Schmiß. Mit unglaublicher
Energie kämpfte ſie voriges Jahr mit den 96 ern um den 2. Platz.
u Energie bedeutet einen ſchwerwiegenden Faktor in der e er
Entſcheidung, zumal ſeine Leute faſt durchweg um einige Jahre älter
ſind als die der Konkurrenten, bei denen mancher junge Läufer noch
nicht ebenſo viel einzuſetzen haben dürfte. Auf alle Fälle gehört der
Halliſche Polizeiſportverei mit zu den Favoriſierten.

Jm. Damen Wettbewerb hat Halle 96 ſeinen Vorjahrs-
ſieg zu verteidigen. Auch diesmal ſind die 96 er als ausſichtsreichſterBewerber an prochen.

beſtimmten Platze zu ſtehen und angeſtrengt Ausſchau zu halten nach

wenigſten verſchmerzen konnten. Und dementſprechend war ihre Vor

n 99 Merſeburg, Boruſſig (gute Grundlage durch Hand
allſpiel).

Für die B Klaſſe hat Boruſſia Halle Ausſichten, den vor
jährigen Erſten, Giebichenſtein, den Rang abzulaufen, doch ſchnitten
die Giebichenſteiner bisher ſtets gut ab. Ferner ſind zu beachten:
Hockehklub und Schwarz-Weiß Halle ſowie Favorit.

Jn der C Klaſſe iſt der Polizeiſportverein Merſeburg der
ernſteſte Konkurrent, dem Marathon und der VfL. NeuRöſſen kaum
gefährlich werden ſollten.

Für Klaſſe D geben wir Preußen Merſeburg eine Chance, falls
der Verein die Sache ernſt genug nimmt und ſeinen beiden Merſe
burger Vorbildern nacheifert.

Nichtverbandsvereine (Herren): Wir erwarten den
CVjM. Halle auf Grund ſeiner vorjährigen Erfahrungen als

ſicheren Erſten sJugend (Verbands verein e): 99 Merſeburg vor 98 Halle.
Jugend (Nichtverbandsverein e. D. Halle, der

durch ſeine Teilnahme an dem Laufe „Quer durch Halle“ gut
gelernt hat.

Knaben: Hier blüht vorausſichtlich dem Vfo. Merſeburg, der
zwei Mannſchaften dieſer Klaſſe herausbringt, das Glück des Siegers
vor 98 und Wacker Halle.

Schulen: Die Freiimfelder Schule ließ ſich im Vorjahre nicht
ſchlagen, was auch diesmal nicht gelingen dürfte.

Jn der Mädchenklaſſe wird der VfL. als größerer Rou
tinier ſich den Sieg nicht nehmen laſſen.

An Preiſen
ſtehen zur Verfügung: 7

Hauptwanderpreis der „HN.“ für den Hauptſieger.
e der Stadt Halle für die beſte Halliſche Mann

aft.

i

2

3. Ehrenpreis der Stadt Merſeburg für die beſte Merſe
burger Mannſchaft.
Ehrenpreis des Sporthauſes Bacher Halle für die K Klaſſe.
n des Sporthauſes Käther Merſeburg für die B

aſſe.
6. Plakette des Gau Athletenausſchuſſes für die C Klaſſe.
7. Dasſelbe für die De Klaſſe, vom Gau geſtiftet.
8. Diplom für Waſſerſportverein.
9. Ehrenpreis der Firma Schnee Halle für Nichtverbandsverein.

10. Ehrenplakette des Sport Sonntag für Jugend (Verb. V.
11. Plakette vom Gau für Jugend (Nichtverb. V.).
12. Ehrenpreis der „Allg. Ztg.“, Halle, für Frauen.
13. Ehrenpreis des Sporthauſes Neumann Halle für Mädchen
14. Ehrenpreis des Sporthauſes Bacher Halle für die beſte Ge
ſamtwertung.

t

Am Ziel
am Riebeckplatz in Halle wird nicht lange nach 19 Ahr ein ſtarker
Betrieb einſehen. Denn bald werden die erſten Läufer bzw. Läufe
rinnen von der nächſtgelegenen Startſtelle die Menſchenmenmauern
zum Endpunkt in der Thielenſtraße durcheilen. Dann geht es Schlag
auf Schlag, bis gegen 10,40 Uhr die Exwarkung und Erregung den
Höhepunkt erreicht, denn um dieſe Zeit müſſen die aupt-
ſtaffetten eintreffen und der gigantiſche Endkampf wird
einſetzen.

Jm erſten Laufe benötigte der Sieger für die ganze Strecke
39 Minuten 41 Sekunden. Wir glauben, daß dieſe Zeit bei
den zu erwartenden erbitterten Kämpfen diesmal unterboten
werden wird.

Nun noch paſſendes Wetter, dann ſind alle Vorbereitungen für
gutes Gelingen gegeben.

Zu nennen wäre als nächſter Wacker, VfL. Glück auf den Weg!l

e

Jeden Tag ſpricht ein anderes Kind ſein
Lieblingsgebet. Jhr denkt wohl, es gibt
nicht genug ſchöne Gebete! Da will ich
euch flink mal ein paar feine verraten
Erſt mal eins für kleine Schulkinder und
dann einige für größere.

Lieber Gott, aus deinem Haus,
Schauen viel kleine Sternlein raus,
Kleine Sternlein blank und rein.
Laß mich wie die Sterne ſein.
Gib dem Englein einen Kuß,
Das die Sterne putzen muß.
Schick es dann auch mir zur Erde,
Daß ich immer froher werde.

(Aus der feinen Fibel: „HalliHallo“, Ver
lag SchroedelHalle.)

Knabengebet.
Lieber Gott, ich bitte dich,
re mich und ſchütze mich,

aß ich einſt als rechter Mann
Schwächeren Brüdern helfen kann.
Gib auch deinen Segen
All den Lieben, groß und klein.
Laß uns lang beiſammen ſein.
Laß den goldnen Sonnenſchein
über unſern Wegen.

Ferdinand Avenarius.
Aus dem ſchönen Bogenleſebuch vom Verlag
Beltz, Hannover.)

Gebet.

1. Herr! Schicke, was du willſt,
Ein Liebes oder Leides;
Jch bin vergnügt, daß beides
Aus deinen Händen quillt.

2. Wolleſt mit Freuden
Und wolleſt mit Leiden
mich nicht überſchütten!
Doch in der Mitten
Liegt holdes Beſcheiden.

Das walte Gott,
Der helfen kann.
Mit Gott fang ich die Arbeit an;
Mit Gott nun geht es glücklich fort,
Drum iſt auch dies mein erſtes Wort:
Das walte Gott.

Trauriges Märchen
Sieben Zwerge um Mitternacht
Haben Armſeelchen zu Grabe gebracht.
Hat ihm kein Bitten und Beten genützt
Hat es eben ſterben gemüßt.
Ken die Glocken leiſe gekkugen,

nd die Kinderchen haben geſungen.
Sieben nen um Mitternacht
Haben Armſeelchen zu Grabe gebracht.
Haben alle wilde Tiere geweint.

kein Mond und kein Sternlein geſcheint,

Eduard Mörike.

ätt' ein Lichtlein gern leuchten gemöcht
at es der Wind ausgelöſcht

e en r n Gaben Armſeelchen zur Ruh' gebracht.9 Emil Alfred Herrmann.
über ein Stündlein.

Dulde, gedulde dich fein!
Über ein Stündelein
Iſt deine Kammer voll Sonne

über den Firſt, wo die Glocken hangen,

e

Iſt ſchon lange der Schein gangen,
Ging in Türmers Fenſter ein. eWer am nächſten dem Sturm der Glocken,
Einſam wohnt er, oft erſchrocken,
Doch am frühſten tröſtet ihn Sonnenſchein
Wer in tiefen t e gebaut,
Hütt an Hüttlein lehnt ſich kraut,
Glocken haben ihn nie erſchüttert,
Wetterſtrahl ihn nie umzittert,
Aber ſpät ſein Morgen graut.
d und Tiefe hat Luſt und Leid.

ag' ihm ab, dem törichten Neid:
Andrer Gram birgt andre Wonne.

Dulde, gedulde dich fein!
über ein Stündelein
Jſt deine Kammer voll Sonne.

Paul Heyſe.

Rätſel:
1. Kreuzrätſel.

Die Ziffern ſind ſo zu
vordnen, daß in der Mitte

b d v Zahleht, die ſich ergibt, wennman die er Summe
des einen von der größe
ren Summe des anderen
Balkens abgezogen hat.
Die geſuchte mittlere

Zahl ſteckt in beiden Summen mit drin.)

I

2. Füllrätſel.Frucht nVogel v RStadt iTitel P RFelſen SAn Stelle der n Quadraten ſindgleichmäßige Buchſtabenpaare zu ſetzen. Alle
Buchſtaben ſind dann ſo zuſammen zu ſetzen,
daß die Worte nebenſtehende Bedeutung er
halten.

3. Silbenrätſel.

be den den die dres e elgel i ir kaag kurt la manei rie rie ru ſa ſe gieſel ſu ur.Aus dieſen Silben ſind 12 Wörter von fol
r Bedeutung zu bilden: 1. Vorname, 2.

ier, 3. Fluß in Deutſchland, 4. Stadt an der
Elbe, 5. Zugtier, 6. Vorname, 7. Stadt an derMr. 8. Mädchenname, 9. Märchengeſtalt, 10.
Mädchenname, 11. Fluß in Deutſchland, 12.
Stadt an der Elbe.

Auflöſungen aus Nr. 14.
1. Silbenrätſel: 1. Konſtantinopel, 2. Oswald,

3. Katze, 4. Oſtern, 5. Sperling, 6. Nor
wegen 7. Urban, 8. Subeten.

2 See Eigener Herd iſt Goldeswert.
3. Spitzenrätſel:

KARFREJ T Gro neounn rrin derm t ſat a
b a e m e e u m

Nr. 15

Wolf Kunth.
Eine Schülergeſchichte.

(8. Fortſetzung.)
So kehrte Wolf nun vom Bahnhof allein

nach der Schule zurück. Der Weg wurde
ihm langſam bekannt. Auf der Saalebrücke
blieb er ſtehen und ſah zu, wie das Waſſer
ſo gewaltig über das Wehr rauſchte. Das
war ihm immer ein herrliches Schauſpiel,
wenn es ſo dampfte und ziſchte und brodelte
und die Vögel ſo nahe darüber hin huſchten.
Aber heute war ihm auch das langweilig,

und bald trottete er ſeine Straße weiter.
Es waren noch einige Pforta-Schüler auf
dem Wege, er ſah es an der lilafarbenen
Schülermütze, aber er kannte ja keinen und
hatte auch keine Luſt, ſich an irgend einen
anzuſchließen. Sie kamen alle mit Hand
taſchen und Mappen. Zu zwei und drei
liefen ſie nebeneinander her, die meiſten
aber ſtill und in ſich gekehrt, bei allen klang
noch das Abſchiednehmen von zu Hauſe ſtill
und leiſe im Herzen nach.

Als Wolf in ſein Zimmer trat war reges
Leben darin. So bis 10 Schüler mochten
da herumkantieren, packten ihre Koffer und
Taſchen aus, verſtauten das Mitgebrachte in
ihren Schränken, ſchwatzten durcheinander,
zeigten ſich gegenſeitig ihre neu errungenen
Beſitztümer und erzählten ſich von ihren
Ferienerlebniſſen. Jn dieſem Durchein
ander bemerkte man den eintretenden Neu
ling gar nicht. Wolf war zu ſchüchtern,
irgend einen anzuſprechen, ſie ſchienen ihm
alle zu groß, zu fein, und er kam ſich ſo
bäuriſch und dumm vor. Er ging deshalb
aus Verlegenheit an ſeinen Schrank und
ſchloß ihn auf, ohne zu wiſſen, was er
eigentlich darin wollte. Dabei bemerkte ihn
einer der Großen, der am Fenſtertiſch ſaß
und in einem Buche blätterte. „Nun
das iſt wohl ein neues Mitglied unſerer
Stube ſprach er zu Wolf, und als dieſer
verlegen nickte, winkte er ihm zu: „komm
mal her! Wie heißt du denn Wolf gab

Der Hutzelmann
Wochenzest eng für unſere Kleinen

Beslage zuge Mesſebeerger Korreſposedeset 1925
Herausgeber: F. Gülland und M Buchhe im

dem Großen die Hand, und dieſer ſchaute
ihn durch ſeine runden Brillengläſer gut
mütig an. „Na, Kleiner“, ſagte er,
„hofſentlich wird dirs nicht ſo ſchwer, dich
hier einzugewöhnen. Heulen tuſt du doch
nicht?“ Wolf lachte und der Große drohte
lächelnd mit dem Finger. „Lach nur nicht,
hier hat ſchon mancher die erſten Wochen
geheult und nanch ſeiner Mutti gejammert.
Oder biſt du nicht ſo ein Mutterſöhnchen ge
weſen „Ach wo!“, ſagte Wolf ab
wehrend und dachte im Stillen Das ſollen
ſte wohl nicht erleben, daß ich hier heule.
So ein Schlappſack will ich wohl nicht ſein!
Aber der Große hatte ihm gefallen, wenn
er ihn auch ein bißchen gar zu ſehr wie ein
Babh behandelt hatte, ſo ſchien er doch
nicht ſo ein Grobſack zu ſein, wie der
Schwarze mit dem geſcheitelten Haar, den
er zuerſt in der Stube traf. Als Wolf
wieder an ſeinen Schrank gehen wollte, kam
einer der kleineren auf ihn zu, ſtreckte ihm
die Hand entgegen und ſagte: „Du heißt
Wolf Kunth? Jch bin Herbert Linke. Jch
bin im vorigen Jahre hier her gekommen.
Das iſt nicht ſchön, wenn man ſo die erſten
Tage hier iſt, aber dann wirds beſſer. Man
gewöhnt ſich dran. Weißt du, wer das iſt,
mit dem du jetzt geſprochen haſt? Das iſt
unſer Stubeninſpektor, der iſt jetzt in Ober
prima. Du kannſt froh ſein, daß du in
unſere Stube gekommen biſt, wir haben
hier den beſten Jnſpektor bekommen. Wenn
du hier nebenan zu Hans Claſſen gekommen
wärſt, da hätteſt du vielleicht ſpringen
können. Wenn man bei den in der Ar
beitsſtunde nur einmal ein Wort ſpricht,
dann brummt er einem gleich eine Dispens
auf.“ „Was heißt das?“, fragte Wolf,
und Herbert Linke, der gern ein bißchen
redete, und den man in der ganzen Anſtalt
„die Quaſſelſtrippe“ nannte, vielleicht weil
er auch ſo dünn und grau wie ein Bindfaden
war, faßte Wolf beim Arm und redete
weiter: „O, Dispens, Menſch, da mußt du
dich vorſehen, das iſt das ſchlechteſte, was es

Bee e e Se e. er
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Straßenſtaffellauf

Einzelheiten mit
Der Start der Abteilung A erfolgt

Es handelt ſich alſo

der Mittelfchule. Der Lauf führt durch folgende Straßen: Brau- Wanderpreis zu bitten.
hausſtraße, Krummes Tor, Domſtraße, Domplaß, Altenburg bis kurz

r e v d Geſchäftser Beteiligung nichts entgegenDes Nord-Oſt- Thüringer Gaues der e Weiſe wie die Vereine des
„Quer durch Merſeburg“.

Jm Anſchluß an den geſtrigen Bericht teilen wir noch folgende

ſtelle der D. T. geſchrieben daß
ſtünde, wenn ſich die Turnvereine in

eranſtaltung beteiligen würden. a
D. T. die Beteiligung abgelehnt.

hier offenſichtli
h am Rhein“, ſondern um eine reine

auf dem Schulplatz verbandes. Man beſaß ſogar noch die Dreiſtigkeit, die D. T. um einen

wurde, hat der Kreis 8b der

und daß derjenige der
eine Zuwendung des Reichsausſchufſes in den Einnahmen und AusDie D. T. iſt jederzeit. bereit, ſich an den gemeinſamen Veranſtal gaben balanziert. An Stelle des bisherigen Schatzmeiſters Profeſſor

f lände von 60 Morgen anzubahnen Ein Vertreter der Reichsregie
rung wünſchte am Schluß ſeiner Rede, daß die Geſchloſſenheit der

Sportbundes an der Leitung der deutſchen Turn und Sportverbände auch ferner aufrechterhalten
Da dieſe Bedingung nicht erfüllt werden möge, zum Gedeihen der Bewegung überhaupt. Mit dem

g FTätigkeitsbericht des Reichsausſchuſſes 1924/25 erklärte ſich die Vere um „ein Feſt der ſammlung einverſtanden. Aus dem Kaſſenbericht iſt zu erſehen, daß
eranſtaltung des Sport das Jahr 1924/25 einen überſchuß von etwa 15 000 Mark aufweiſt,

Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen durch

vorm Kloſter, Unteraltenburg, Weinberg, Klauſentor, Weiße Mauer, tungen zu beteiligen, wenn ſie entſprechend ihrer Stärke in der Schif, der gebeten hatte, von ſeinem Amt zurücktreten zu dürfen,
Lindenſtraße, Halliſche Straße, Weißenfelſer Straße, Nulandtſtraße, Leitung beteiligt wird. Ohne dieſe Erfüllung lehnt die D. T. jede Be
Roonſtraße, Weißenfelſer Straße, Obere Breiteſtraße, Breiteſtraße, teiligung ab.
Roßmarkt, Marktplatz.

Die Abteilung B ſtartet in der Schulſtraße am Schulplatz der
nhofſtraße, Halliſche Straße, Wilhelmſtraße, Seſf

nerſtraße, Unteraltenburg, Durchbruch Brauhausſtraße, zwiſchen der VfL. Merſeburg ſchlägt Spo
Turnhalle und der Mädchenmittelſchule entlang, Schulſtraße, Dom
ſtraße, Obere Burgſtraße, Neumarkt bis zum Gaſtwirt Stagke,
Wendepunkt, Neumarkt, Obere Burgſtraße Burgſtraße, Marktplatz

Mittelſchule, Bah

rtklub Weißenfels 1:0. Halbzeit 1:0.
(Ecken 6: 3.)

Die Weißenfelſer erwieſen

wurde Geheimer Legationsrat Dr. Friſch berufen. Der ſahungs-
gemäß ausſcheidende Vorſtand wurde dur
wählt. Der Vorſchlag, den Wirtſchaftsaus chuß von vier auf fünf
Mitglieder zu erhöhen, wurde ebenfalls angenommen.

Einen breiten Raum nahm die Ausſprache über die vom Reichs
ausſchuß vorgeſehenen Satzungsänderungen ein, wobei die
e

ich als eine zähe Mannſchaft. Sie Ausdruck kamen. 4 dzwangen den VfL. zur Hingabe eines ganzen Könnens, trotzdem war „Er (der Reichsausſchuß) übernimmt die Geſamtvertretung bei Welt

Akklamation wiederge

en Turnen und Sport erneut zumBei der Beſprechung des S 1 wurde der Saß.
Abteilung 0: Start in der Weißenfelſer Straße oberhalb des eine kleine Uberlegenheit der Merſeburger in der erſten Halbzeit un veranſtaltungen“ auf e bayeriſchen Vertreters geändert

e

Herzog Chriſtian, Gotthardtſtraße, Entenplan, Marktplatz.
verkennbar. Die Hintermannſchaft der Gäſte ſtand ſehr feſt Und der in ernt 5Der MännerTurnverein ſtellt 8 Mannſchaften, Tvy. Rothſtein 4, Torwart rettete oft glänzend. Bereits in der 18. Minute gelang es Verbände bei Weltveranſtaltungen.“ Bei„Er übernimmt die amtvertretung der ihm angeſchloſſenen

S 3, Mitgliedſchaft, wiesDurn. Vereinigung 3 und der Allg. Turnverein ebenfalls 8 Mann Lautenſchläger einen vom Pfoſten und Torwächter abgewehrten Ball Generalſekretär Dr. Diem darauf hin, daß ein Unterſchied zwiſchen
ſchaften. Nachdem die ſämtlichen Läufer der Strecke auf dem Markt au par t
platz eingetroffen ſind und Aufſtellung genommen haben, erfolgt eine r h r auf en S in r T vollends in das er
würdige Siegerverkündigung. Der Abmarſch aller Abteilungen er Tor zog. Nun verſuchten die e ere e du u a will. Den Reigseusſchup hatte brentragt je wer Verrecrer ar ine

Verbände bis 50 000 Mitglieder, fünf Vertreter für alle Verbände
folgt geſchloſſen durch die Gotthardtſtraße.

An die Einwohnerſchaft Merſeburgs ergehtdie glatte Durchführung dieſer et i

Folge leiſtet.
e

Zu den Großſtaffelläufen
geht uns folgende Erklärung der Deutſchen Turnerſchaft zu:
In dem am 6. Mai in einer Halliſchen Zeitung erſchienenen Ar Spiel hätte eine rößere Zuſchauermenge verdient.tikel „Die Geſchichte der Halliſchen Großſtaffelläufe macht der Ver d
faſſer am Schluß den Vereinen der T.D. den V
Einladung dieſer großen Veranſtaltunig 1924 ferngeblieben ſeien und

i. der gleiche Tag, an dem der Staffel
lauf Merſeburg Halle ſtattfindet) einen Staffellauf „Quer durch ne

der Verfaſſer ſelbſt, Köſen heimwärts fahren. Trotz
Germanen zunächſt zu keinem E

in dieſem Jahr am 24. Mai (d

Merſeburg veranſtalteten. Zunächſt berichtetdaß von 1919 1922 die Sallſ

e Ortsausſchuß für Leibesübungen veranſtal
die ereine der Deutſchen Turnerſchaft beteiligt

e t r n taltung inſofern unterſtützendmitzuwirken, indem ſie willig den Anordnungen der Kampfrichter

chen Großſtaffelläufe durch den Halli-

orwurf, daß ſie trotz

dies auch damals, denn die Leitung uſw. war unparteiiſch zuſammen Und legten 8 Tore vor.
ger 1924 aber wurden die Läufe ebenſo wie
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletit
D. S. B. hak aber in Frankfurt veſchloſſen, keine
ſtaltungen mit der Deutſchen Turnerſchaft durchzuführen und wo ſolche

r Vereinbarungen beſtehen (Staffelläufe uſw.),die Teilnahme der Vereine der Deutſchen Sportbehörde nur dann zu
wenn ſolche Veranſtaltungen unter der Leitung und nach den

lguf Grund bisheriger

Beſtimmungen der D. S. B ausgetragen werden.

ſich nicht an die Wand drücken.
Des weiteren erwähnt der Verfaſſer die Abſage der D. T. der

Rheinſtaffel. Die Gründe dafür ſind die gleichen, wie hier in Halle. Leibesübungen ſtatt, de
Jm vorigen Jahr hatte ſich die D.T. an derſelben beteiligt, wobei wald, die e

Dadurch iſt es den

ſich lauf nahm

.T. als der älteſte

allerdings feſtgeſtellt werden mußte, daß die Leitung nicht unparteiiſch Reiches und dankte der
war. Am 20. Februar d. Js. fragten die Rheinſtaffel

eranſtalter
in dieſem Jahr gerechnet werden könne. Am 27.

ei der D. T. an, ob mit der Beteiligung der D. T. auch dion und erkantite dankabr an, daß die Regierung in Potsdam be
auftragt ſei, einen Pachtvertrag mit dem Reichsausſchuß für ein GeFebruar 1925 wurde

e ehe efür nach der Halbzeit hielt das T.e e reihe war nicht durchſchlagskräftig
Schluß immer mehr an Tempo zu,

empo der Gäſte an, aber ihre Stürmer-

Dunkelheit durch Gewitterwolken am Horizont,
Schlegel machte das Spiel 15 Minuten vor Schluß ein Ende. Der band müſſe ſich dem einfach

Sporkklub hatte ſeine Beſten im Torwart, linken Verteidiger und
Mittelläufer. Die VfL.- Mannſchaft konnte reſtlos gefallen. Blüher II
muß das taktiſche Spiel ſeiner Nebenleute noch beſſer erfaſſen. Das

Germania J--VfB. Rudelsburg T Köſen 1:3 (0-9).
Mit einer unverdienten Niederlage wußten die Germanen aus

rößter Feldüberlegenheit kamen die

8 e Wlnug olg ar h e dtet d ſich türmer, ſo ſchoß u. a. Günther aus allernächſter Nähe über dashen Wie Wine Tor. Die Gaſtgeber dagegen hatten mit ihren Aktionen mehr Glück

Erſt nach der Pauſe, als Germania das
1925 vom Saalegau Köſener Tor belagerte, fiel durch Miſch das Ehrentor, doch machte
ausgeſchrieben. Die der gute Torwart der Köſener jeden weiteren Erfolg unmöglich.
gemeinſamen Veran- Germania II war ſeinem Gegner glatt überlegen und gewann gegen

VfB. Rudelsburg II Köſen mit 2:0 (1: 0).

Halle 98 gegen Sportfreunde Leipzig 0:0.
Beide Mannſchaften legten Hauptwert auf Propagandawerte, ſoVereinen der D. T. unmöglich gemacht, ſich an dem Zauf, Merſeburg daß das Spiel einen ſehr angenehmen, allerdings troſtloſen Ver

Halle zu beteiligen. Die Vereine der D.T. haben es nicht nötig,
an den Veranſtaltungen anderer Verbände zu beteiligen. Schreiben
die Ortsausſchüſſe für Leibesübungen ſolche Kämpfe aus, dann werden
ſich die Vereine der D. T. beteiligen, wenn die Leitung und Beſtim
mungen paritätiſch durchgeführt werden. Die D
und weitaus ſtärkſte der Leibesübungen treibenden Verbände läßt

Verſammlung des Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen.

Jm Bürgerſaal des Frankfurter Römer fand die Hauptver-
Reichsausſchuſſes für

en Präſident, Staatsſekretär Dr. Le
Er begrüßte die Vertreter des

rankfurt für den herzlichen Empfang.

ammlung des Deutſch

Gr machte Mitteilung von dem

i i der Stamm und Anſchlußverbänden nicht mehr gemacht werden ſoll. Eine Veete an welauſenen orwart vorber ſcharf einen ieten den der unterſchiedliches Merkmal ſoll lediglich geſchaffen werden indem man

eine gewiſſe Abſtufung in der Größe der Verbände eintreten laſſen

Das Spiel nahm gegen bis 250 000 Mitglieder und zehn Vertreter für alle Verbände mit mehr
die Weißenfelſer wollten ſich nicht als 250 000 Mitgliedern. Der Vertreter Bayerns hielt es auch hier

i iti fiff, i i der bei nicht für richtig, daß man ſo verfahre. Es könnte dabei vorlagen Bekenren gand ein vyrseitiger Dir e c kommen, daß der Reichsausſchuß Beſchluß faſſe, und ein großer Ver

fügen. Bei der Abſtimmung der großen
Verbände über dieſen Punkt wurde der Antrag des Reichsausſchuſſes
gegen die Stimmen der Deutſchen Turnerſchaft und des Deutſchen
Turnlehrervereins angenommen.

Anerkennung der Weltrekords von Nurmi und Ritola.
Die amerikaniſche Amateur Athletic Union hat von den

vielen Höchſtleiſtungen der beiden finniſchen Läufer Nurmi und
Ritola nachſtehende anerkannt: von Nurmi: eine Meile in 4 12
3900, Meter in 8264. zwei Meilen in 8: 582; von Ritolg: drei
Meilen in. 13 56,2; 5000 Meter in 14: 23,2. Es handelt ſich hierbei
ausſchließlich um Beſtleiſtungen bei Hallenveranſtaltungen.

z
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Sie mühelos, nur durch Kochen mit Waſſer
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1 Würfel für 2 Teller 12 Pſg.
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SUppen
vollendetem Wohlgeſchmack bereiten

EierNudeln, Erbs, Königin,
jBlumenkohl, Tomaten. Reis

und 20 andere Sorten.
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Apotheke erhalten.

Der Frühling erzengt Sommerſproſſen.
t Ein einfaches Mittel gegen Sommerſproſſenbildung iſt das allErweiterungsbau des Berliner Sta abendliche Beſtreichen der in Frage kommenden Hautpartien mit

weißem Citalbol-Wachs, das Sie in Packungen zu 25 Gramm in der

hier gibk. Die ganze Woche darfſt du ſchon
nicht hier aus dem Kaſten, und wenn du
Dispens haſt, dann mußt du auch noch am
Sonnkag nachmittag zu Hauſe bleiben,
wenn die andern alle ausfliegen und bei
Hämerlings in Köſen Torte eſſen, dann
kannſt du dich hier ganz alleine im Garten
auf deiner Decke rumkullern und wie ein
Laubfroſch Fliegen ſchnappen. Sieh dich

bloß vor, daß dir kein Inſpektor einmal
Dispens aufbrummt.“ „Kann denn das
jeder ſo ohne weiteres?“, fragte Wolf.

„Aber ſelbſtverſtändlich! Wenn du nicht
gleich tuſt, was er dir ſagt, ſo kann er dir

ſofort Dispens geben, das heißt eben, er
dispenſtert dich am Sonntag von dem Aus
gang. Das braucht er dann nur dem
Hepp zu melden und die Sache iſt er
ledigk.“ Wolf mußte lachen. „Wer iſt
denn das nun wieder?“ „Menſch, du
biſt aber ein ganz unerfahrener Neuling.
Der „Hepp“ das iſt der Lehrer, der hier
oben wohnt und die ganze Woche Aufſicht
hat. Jede Woche zieht ein andrer von den
„Paukern“ dort oben in die Bude, wohnt
die Woche hier und hält die Ordnung im
Hauſe.

„Es keilt!“ Ein anderer Schüler
tippte der Quaſſelſtrippe auf die Schulter.
Alle gingen ſchnell zur Tür hinaus.
„Komm, es hat gekeilt!“ Herbert Linke
faßte Wolf am Arm und zog ihn mit auf
den Flur. „Was heißt das, es hat ge
eilt fragte Wolf. „Haſt du nicht das
Glöckchen oben auf dem Hausdach läuten
hören Das iſt das Zeichen, daß wir zum
Abendeſſen antreten ſollen. Draußen auf
den dämmrigen Flur drängten ſich aus
allen Stuben die Jungen zuſammen.
ter et Euch!“, rief eine lang
gezogene Stimme über den Flur und im
Augenblick rückte alles in Reih und Glied.
Die Quaſſelſtrippe hatte Wolf mit an ſeine
Seite gezogen. „Hö r t erſcholl
dieſelbe Stimme. Alles war mäuschenſtill.
Wolf ſtellte ſich auf die Zehen, um nach
vorn ſehen zu können. An der Treppe,
mitten in einem mattgoldenen Sonnen
ſtrahl ſtand der Lehrer, ein hochaufge
ſchoſſener Mann mit ſchmalem Geſicht, das
von zwei großen ſchwarzen Brillenrändern
faſt bedeckt erſchien. Das iſt der „lange
Heinrich““, liſpelte die Ouaſſelſtrippe dem
Wolf ins Ohr, „der iſt gut“. Da ertönte
des Lehrers klare ruhige Stimme über den
Flur: „Jch erwarte, daß alle Kartons,

Kiſten und Taſchen heute abend noch aus
gepackt und dann fortgeſchafft werden, da
mit ſte. nicht tagelang in Zimmern und im
Schlafſaal umherſtehen!“ Nachdem er ge
endet hatte, ſetzte ſich der Zug der Schüler
langſam in Bewegung und mit halblauten
Erzählen rückten alle in den weißen Speiſe
ſaal ein, wo der Abendbrottiſch gedeckt
ſtand.

(Fortſetzung folgt.

Jhr lieben HutzelmannLeſer.
Jhr ſeid in letzter Zeit recht faul gewor

den. Der Frühling hat es euch wohl an
getan und juckt euch in den Beinen. Nun
laßt ihr die Hände ſchlafen und helft dem
Hutzelmann gar nicht mehr. Und ihr wißt
doch, wie ſich der Hutzelinann freut, wenn
er von euch mal ein Brieflein erhält. Jhr
freut euch doch auch jeden Sonnabend, wenn
der Hutzelmann zu euch kommt. Aber
kommt doch auch mal zum Hutzelmann,
laßt doch mal eure Gedanken zu ihm ſpa
zieren. Bringt nur keine Ausreden. Jch
höre ſie ſchon:? Was ſollen wir denn immer
ausdenken Na, da gibts doch wirklich ge
nug. Schreibt luſtige Geſchichten, erzählt
von euren Wanderungen, ſchreibt auch mal
etwas ernſtes. Es muß eben etwas ſein,
was der Hutzelmann gebrauchen kann, was
ihm und den anderen Hutzelmann Kindern
Freude macht. Eine feine Übung für kleine
Schriftſteller iſt auch das Erzählen von be
kannten Geſchichten, aber in ganz neuer
Form. Denkt mal an die vielen Reli
gionsgeſchichten, die ihr alle kennen gelernt
habt. Da ſind ſicher welche drunter, die
euch noch nicht ſo recht gefallen, weil ſie
etwas langweilig erzählt ſind. Da könnt
ihr euch mal drüber machen und mit euren
Worten ſo eine Geſchichte erzählen. Der
Hutzelmann hat euch hier mal eine Reli
gionsgeſchichte abgedruckt, die ihr alle kennt,
die euch nur im Anfang fremd vorkommt,
weil ſie ein neues Kleid an hat. Verſuchts
doch auch mal, ſchönen, alten Geſchichten
neue Kleider anzuziehen.

Die feindlichen Brüder.
Es iſt ein warmer Herbſttag. Jn feſt

lichen Farben prangt die Natur. Hier
leuchten rotbäcktge Apfel, dort gucken gelbe
Birnen aus dem Grün hervor. Da am
Waldesrande fallen ſchon bunte Blätter
herunter. Auf dem Stoppelfeld ſtehen die

letzten goldgelben Garben. Weiße Schafe
weiden die Grasreſtchen ab. Wie es ihnen
ſchmeckt! Die lila Herbſtzeitloſen laſſen ſie
ſtehen, ſie wiſſen, daß dieſe ſchönen Blumen
giftig ſind.

Uber das farbenfrohe Bild wölbt ſich der
blaue, klare Himmel. Selbſt der ſteil
emporſteigende Rauch eines Feuers kann
ihn nicht trüben. Das mag wohl auch der
Jüngling denken, der neben dem Feuer
ſteht und mit freudeglänzenden Augen zum
Himmel blickt. Beide Arme hat er einpor
gereckt, als wollte er Gott an den Händen
faſſen. Wie anders iſt der braune Ge

ſelle in ſeiner Nähe. Finſter ſtarrt er in
die glimmende Glut eines Aſchenhaufens.
Jetzt kniet er nieder. Stoppelſtroh und
welkes Kartoffelkraut wirft er in die Glut.
Mit vollen Kräften bläſt er das Feuer an.
Es erhebt ſich ein kleiner Rauch und kriecht
die Erde entlang. Was mag wohl in dem
andern Feuer brennen, deſſen Rauch ſo
kerzengrad in den Himmel ſteigt? Es läßt
ſich ſchwer erkennen. Feldfrüchte ſind es
nicht. Die Herdſteine ſind mit Blut de
ſpritzt. Ob's wohl ein Tier iſt? De
Jüngling, der mit der über die Schulter
gehängten Taſche, iſt wohl ein Hirte. Dann
wird er ſicher ein Schaf geſchlachtet haben.
Und jener andere, der das Kartoffelkraut
zum brennen bringen will, iſt wohl ein
Ackersmann?

Doch, was geſchieht jetzt? Der braune
Burſche iſt aufgeſtanden, hat einen derben
Stock ergriffen und kommt auf den Hirten
zugeeilt. Was er nur will? O, weh, der
Unhold! Ein Aufſchreil“. „Ach, Bruder
nein!“ Ein leiſer Seufzer noch und
ſtill liegt der Jüngling da, der eben noch
ſo froh war. Erſchlagen! Erſchlagen von
dem eignen Bruder! Der Himmel ver
finſtert ſich. Blitze zucken, ein Krach,
Donner rollt. Jetzt, jetzt duckt ſich der
Mörder nieder. Er mags nicht hören und
muß es doch hören. Eine fernere Stimme
ruft: „Kain, Kain, wo iſt dein Bruder
Abel Mit trotziger, ängſtlicher Stimme
gibt er Antwort „Jch weiß es nicht. Soll
ich meines Bruders Hüter ſein?“ Weh
dir, was haſt du getan? Das Blut deines
Bruders ſchreit zu mir von der Erde. Ver
flüucht ſollſt du ſein. Unſtät und flüchtig
ſollſt du ſein auf Erden!“ Und da, plötz
lich erklingt eine andere Stimme. Ein
lauter Schreil Mein Junge!“ Eine
Frau hat ſich über den toten Abel geworfen.

Es iſt Eva, ſeine Mutter. Und hinter ihr
ſteht Adam, der erſte Menſch. Er hat die
Augen geſchloſſen, die Hände geballt, tiefe
Furchen ſind auf ſeiner Stirn. So ſteht er
da. Ein Bild gefeſſelter Kraft. Gefeſſelt
durch Schmerz. Und Kain? Er kann's
nicht ſehen. Er hält die Hände vors Ge
ſicht und läuft, ſo ſchnell er laufen kann.
Uber ihn ſind dunkle Wolken. Sie jagen
mit ihm davon. Fort, in eine fremde
Gegend.

Der Himmel hat ſich nach einiger Zeit
aufgehellt. Die Sonne kommt wieder her
vor. Jhre Strahlen fallen auf Abel. Und
das Feuer neben ihm breunt noch immer.
Noch immer ſteigt der Rauch in die Höhe.
Es iſt, als ob Abels Seele von dem Rauch
getragen werde hinauf in den Schoß ſeines
göttlichen Vaters, hinauf ins Reich des
Lichts.

e s

Vom Beten.
Geſtern iſt der Hutzelmann mal neu

gierig geweſen und hat ſich als Biene ver
Zzaubert durchs offene Fenſter in ein
Klaſſenzimmer eingeſchmuggelt. Es war
gerade Schulanfang. Die Kinder ſtanden
in ihren Bänken und machten ein läutes
Geplappere. Dabei guckten ſie ihre Hände
an. Ach, das klang aber gar nicht ſchön!
Dem armen Hutzelmann iſt von all dem ſo
wirr im Kopfe geworden, daß er ſchnell
wieder fortflog und ſich in ſeine Klauſe
ſetzte. Dort hat er ſich wieder in ſeine alte
Geſtalt zurückverzaubert. Dann hat er
ſeinen langen Finger an die Naſe gelegt.
So hat er eine Weile dageſeſſen und nach
gedacht. Er hat nachgedacht darüber, wie
wohl die erſte Schulſtunde einen beſſeren
Anfang bekommen könnte. Das iſt doch
nicht ſchön, wenn alle vierzig Kinder in der
Klaſſe ſtehen und durcheinander reden. Das
ſoll ein Morgengebet ſein! Ach, hört auf!
Der Hutzelmann ſchlägt euch etwas Beſſeres
vor. Es darf früh immer nur ein Kind
ſprechen. Das ſtellt ſich vor die Klaſſe und
ſagt ein ſchönes Gebet. Die andern hören
das ſchweigend an. Sie ſtehen auch wie
ſonſt in ihren Bänken. Aber ſie plappern
nicht, ſondern denken in ſtiller Andacht über
die Worte des Gebets nach. Und wenn's
beſonders ſchön ſein ſoll, dann muß auch
mal ein anderes Gebet geſprochen werden.
Jedes Kind kann ſich ein feines Gebet aus
ſuchen und dann gehts der Reihe rum.
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Das Glück der Gladys peterſen.

Roman von Friede Birkner.
Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.
Von du 31. Fortſetzung. t ß

on dieſem Tage an ging es ſtündlich beſſer mit Gladys. Sie
erholte ſich prachtvoll. Die Wangen rundeten ſich, die Augen bekamen
an ad Leben, und ihre Bewegungen wurden wieder elaſtiſch und
kraftbewußt.

Jn Lüderitzbucht kamen ſchon eini aſſagiere an Bord, dder r e kam t e a nnd v n
Und hier war es auch, da ainer das erſtemal wieder dasſchöne helle Lachen Gladys hörte. m

Sie ſtand wieder wie in jedem Hefen weugterin über die Reeling
geneigt. Rechts Gonny, links Bobby. Die beiden lieben Jungens,
die gottlob mit Gladys' Geneſung ihren Humor wiedergefunden hat
ten, zogen die ankommenden, reſpektive anſchwebenden Paſſagiere
durch die Zähne und ließen an keinem ein gutes Haar.

„Nün ſieh doch bloß, Gladys, das Jammergeſicht von der alten
Dame, die da oben im Landungskörbchen an eſchwebt kommt. Soll
ſie doch ſchon glücklich ſein wer weiß, wann e wieder mal ſchwebt.“

„Oha, gnädige Frau, was kommt denn da? Sehen Sie doch nur.“

De r der S„Da da unten in der Pinaſſe, das iſt ja eine zweite Ausgabevon Eduard Reichel.“ l 9 e
„Zweite, verbeſſerte Auflage meinſt du wohl?“
Jetzt hatte Gladys endlich die bewußte Type entdeckt, wie ſie

eben in den Landungskorb einſtieg und hell lachte ſie auf, daß es
Rainer, der über ihnen auf der Kommandobrücke ſtand, ganz warm
ums Herz wurde.

Langſam und gewichtig kam der Korb angeſchwebt, als auch ſchon
bon Bord her Edütards piepſige Stimme in höchſter Ekſtaſe ſchrie:

„Laura, nee, nu gucke doch, da kommt ja Müller an. Ne, ſo
e Zufall, das iſt doch wirklich eigenartig

Und in aller Haſt ſtürzte er an die Reeling, riß Gonny beiſeite
und brüllte dem ſchwebenden Müller entgegen

„Müller, „Herrjeſes, Müller, wo kommen Sie denn her?“
Müller, dem allen Anſchein nach nicht ſehr wohl war, deutete mit

dem Daumen ſtoiſch nach hinten.
„Nee, Laura, nu, was ſagſte nu bloß
Laura war ſtumm, die Freude hatte e ſtumm gemacht, daß es

Gott ſo gut gefügt hatte, daß ein lebender Menſch aus Mittelwichens
dorf all en Glanz und die feine Geſellſchaft ſehen konnte.

Und hoffentlich hoffentlich hatte Müller zweite Kajüte, dann
imponierte man Müller ja noch viel mehr.

„Ho hupp!“ So Müller war an Bord.
„Na ſagen Sie bloß, wo kommen Sie alter Weltenbummler denn

bloß her Begleitet von einem neckiſchen Seitenkikſer in Müllers

zarte Taille. a„Na, aus Afrika.“
„Eh nee? Na und was ham Sie denn da gemacht
„Meine Tochter iſt hier an einen Miſſionar verheiratet.“
So nu ſagen Sie bloß was ſagen Sie daderzu, daß man

ſich hier ſo r Hier iſt auch meine Frau!“
„Tag, Frau Reichel. Und wo kommen Sie denn her?“
„Aus Hamburg jawohl g Umwegen natürlich. Sie, mir

ham ſchon Dinger hier erlebt an Bord, na das muß ich Sie alles
mal erzählen.“
g mee Lauras Stoßgebet hatte Erfolg Müller hatte zweite

ajüte.
Pon günſtigem Wind und ruhiger See begleitet, fuhr der „Kur

fürſt“ wieder Hamburg zu.
Das Schiff hatte eben Madeira verlaſſen und es war die Stunde

nach dem Souper. Rainer hatte Gladys am Arm und promenierte
mit ihr noch ein wenig im Mondſchein. Neben ſich die entzückende
geliebte Frau, vor ſich das ſilbern glitzernde Meer und im Herzen
den Hunger nach Glück er mußte Verbote Gladys trotzen
und ihr von ſeiner Liebe ſprechen.

„Schilt mich aus ſei böſe, ich muß es dir wieder einmal
ſagen, wie grenzenlos dich liebe! Und gnädige Frau kann ich
jetzt auch nicht ſagen!“ ſetzte er, bockig noch hinzu

„Lieber Rainer, ich ſchelte nicht, ich bin auch nicht böſ', aber ich
bitte Sie, ſchonen Sie mich noch! Jn mir iſt noch nicht alles ſo
ruhig und ſo glatt, wie ich nach außen hin glauben laſſe.“

„Dann ſag mir nur ein einziges Mal ein Wort, daß du mein
werden willſt, daß ich dich glücklich machen darf.“

Groß und innig G ſie ihn mit ihren ſchönen Augen an und
ſagte leiſe und herzlich:

„Jch liebe dich!“
„Gladys!“ Er unterdrückte den Jubelruf in Küſſen, die er auf
ihre Hand preßte.

Und nun ſprechen Sie nicht mehr davon, bis ich es Jhnen felbſt
ſage. Sie tun mir ſonſt wehe damit. Und das wollen Sie doch nicht.

„Aber wie ſoll ich es denn nur ertragen, täglich ſtündlich um
dich ſein und dir nicht von meiner Liebe zu ſprechen

ladys zögerte, einen Moment, dann huſchte ein leiſes Lächeln
über ihr Geſicht.

„Soll ich es Jhnen leichter machen
le
„Vielleicht weiß ich ein Mittel
„Oh, du Süße, Einzige, ich ahne es, ſag', hab' ich recht
„Nün, womit denn ?2“

W

Wie hieß er?
9

o Von Haſſe Zetterſtröm.
Ein Herr ging am Tiſch vorbei, grüßte und verſchwand.„Wer war das ſagte Frau Lheia Mit Betonung.
„Jch weiß nicht“, ſagte der Rechtsanwalt.
„Aber er hat Sie doch gegrüßt.“
„Gott, es gibt ſo viele, die mich grüßen, ohne daß ich ſie kenne.

Ich habe es aufgegeben, darüber nachzudenken. Entweder habe ich
ſie vergeſſen, oder 3 ſehe jemand ähnlich, den ſie in dem Gedanken
zrüßen, daß ich der Betreffende bin. Vielleicht habe ich einen Doppel

änger.“ e„Wie intereſſant.“
Aber heute iſt mir was paſſiert, was in dieſes Gebiet gehört, und

var gar nichts mit einem Doppelgänger zu tun hat.
„Erzähle“, ſagte der Redakteur.
Die Erzählung des Rechtsanwalts
„Als ich heute gegen Mittag nach dem zweiten Frühſtück in mein

Büro kam, begegnete mir im Flur ein Herr, der fröhlich nickte und
agte:ſs „Servus, alter Junge! Gerade dich ſuche ich!“

Der Mann war mir vollkommen unbekannt, aber natürlich er
widerte ich:
„Servus, alter Freund, bitte, komm rein.“

Er legte Hut und Mantel im Entree ab und kam in mein Privatbürvo. J lud ihn ein, Platz zu nehmen, und er ſagte:

Es war nicht geſtern, daß wir uns das letzte Mal geſehen haben.
„Nein“, ſagte ich, „und ich könnte ſchwören, daß es auch nicht

vorgeſtern war.“
„Du biſt immer derſelbe“, ſagte mein unbekannter, alter Freund.

„Aber jetzt zur Sache. Jch komme dir, um ein gegenſeitiges Teſta
ment zu errichten. Jch ich könnte ebenſogut zu dir wie du zu
irgend einem andern Rechtsanwalt gehen, da wir doch alte Be

kannte ſind.“ Gle i Ergt e AufWährend er ſprach, ſah ich ihn an, machte im Stillen eine Aufnahme e ihm, um herauszukriegen, wer er war, und wie er hieß

Ausgeſchloſſen! Herr in den beſten Jahren, korrekt angezogen, glatt
raſiert, friſcher Typ.

Er ſprach von dem Teſtament, von ſeiner e et von
ſeiner Tochter, die im ſern ihr Abiturium gemacht hatte, von
einem Sohn, der Künſtler werden ſollte, er erzählte von ſeinen
Geſchäften, wurde weitſchweifig und bewegte ſich in Zablungen und
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Am häuslichen Herd.

Sie lächelte leiſe.
„Wir wollen morgen abend noch einmal darüber ſprechen.
„Geliebte!“
„Und nun gute Nacht.
„Schlaf gut, du liebſte, einzige Frau!“
„Gute Nacht, Rainer Weſtdorf!“ Und ehe er noch etwas ſagen

konnte, war ſie davon gehuſcht.
Gladys ging nach den Kabinen. An Gonnys Kabine blieb ſie

lauſchend ſtehen. Lautes Sprechen und Lachen hörte ſie. Sie
klopfte an.

„Ja, bitte.
3 bin's, Gladys. Seid Jhr noch angezogen
„Klar.“
„Dann kommt doch auf einen Moment zu mir.“
Das geſchah.

„Da ſind wir. Was gibt's?“ n„Mach die Tür zu und ſchrei nicht ſo. Es handelt ſich um ein

Komplott.“ t„Komplott
„Ha famos, ganz unſer Fall. Alſo
„Jch will ausreißen!“

„Nanu, gnädige Frau S„Wohin vor wem Gladys?“
„Jhr müßt nicht beide auf einmal fragen. Und dann möchte ich

Sie bitten, daß Sie mich nicht immer gnädige Frau nennen Das
xangiert mich immer unter die älteren Damen. Jch nenne Sie
e den mich Gladys, ja? Wir ſind doch gute Kameraden.

„Allright.“
„Und nun zur Beantwortung eurer Fragen. Jch will alſo in

Liſſabon ausſteigen und von da nach Deutſchland reiſen. Und vor
wem ich ausreiße? Vor all den neugierigen Menſchen, die mich
immer über alles mögliche ausfragen, und vor nun ja, vor nochetwas laufe ich davon!“ ſchlot ſie mit einem ſchelmiſchen Lächeln

„Aha, mir ahnt.“

Menſchheit.
Daß ich hoch im Lichte gehe,
Müſſen tauſend Füße bluten,
Tauſend küſſen ihre Ruten,
Tauſend flüchen ihrem Wehe.

Müſſen tauſend Hände weben
Tief im Dunkel Himmelsgaben;
Tief im Schmutz und Nacht vergraben,
Tauſend ihrem Gott vergeben.

Weigand.

„Gar nicht, aha. Du weißt gar nichts!“
„Werden wir uns doch darüber nicht ſtreiten. Faktum iſt, daß

du in Liſſabon an Land willſt.“
„Ja, aber heimlich.“
„Verſteht ſich. Mein lieber Bobby, wie iſt da unſer Feldgeſchrei?“
„Wir kneifen mit aus.“
„Brav, mein Sohn.“
„Wie machen wir das aber, daß es niemand merkt?“
„Jch denke mir die Sache folgendermaßen Jve, die Perle muß

kommen wir in Liſſabon an
Morgen abend kurz vor dem Souper.“

„Heureka, das paßt famos!“
„Jnwiefern
„Weil da der, der uns nicht ſehen darf, ſchlafen wird, da er

morgen Nachtdienſt hat.“
„Oh, das iſt gut.“
„Aber dem Kapitän müſſen wir es ſagen. Denn erſtens iſt er

ein furchtbar netter, alter Herr, dem ich gern Lebewohl ſagen möchte,
und zweitens kann er uns behilflich ſein.

„Gut, dann gehen wir drei morgen nach dem Diner zu ihm.“
Ja Und von den anderen allen verabſchieden wir uns dann

ſchriftlich.“
„Gemacht.“

„Alſo du, Gonny, übernimmſt die Gepäckangelegenheit.“
„Unter der Bedingung, daß du meine Abſchiedsbriefchen ſchreibſt,

ſo daß ich nur meine drei Kreuze darunter ſetzen muß.
„Angenommen.“
„Und ich, was kann ich tun
„Sie erzählen morgen beim Diner, daß ich geſchäftlich auf dem

deutſchen Konſulat in Liſſabon zu tun hätte, ne Sie und Gonny
mich begleiten. Denn, wenn wir keinen plauſiblen Grund dafür
angeben, daß wir vorübergehend an Land müſſen, dann brüllt uns
Eduard in ſeinem Abſchiedsſchmerz das ganze Schiff zuſammen.“

Sehr gut, Gladys, biſt doch ein geſcheites Mädel
Am nächſten Tage nach dem Diner gingen die drei Verſchworenen

innig untergehalten zum Kapitän.
„Haha, ſo hoher Beſuch rief der alte Herr erfreut.„Herx Kapitän, Sike ſehen hier drei er

c

Berechnungen, während ich die ganze Zeit dachte: Wer biſt du?! Wie
ſoll ich dahinterkommen, wie du heißt

Schließlich ſagte er:
„Siehſt du mal jemand von den alten Freunden
„Vein, nicht ſo vft“, ſagte ich. „Man iſt ja ſo beſchäftigt.“
„Jch habe Hagander vor ein paar Tagen getroffen“, ſagte der

gen dachte ich, den k. ich. Wir ſeh s icht
agander, dachte ich, den kenne ich. ir ſehen uns zwar niſo oft, aber ich kenne ihn. Aber wer iſt der hier

Da kam mir eine Jdee.
„Wir wollen von dem Teſtament ſprechen. Darf ich um deine

vollſtändigen Vornamen bitten.“
Fritz Eduard Matthias“ ſagte der Fremde
Jch ſchrieb die Namen auf einen Zettel, hob die Feder und wartete

auf den Zunamen. Aber es kam kein Zungme.
„Und im, übrigen heißt du wie immer
„Jawohl“, ſagte der Mann und lächelte, „im übrigen heiße ich

wie immer. Jch gehöre nicht zu denen, die alle Vierteljahr einen
andern Namen haben.“

Das Experiment war daneben gelungen S
„Verzeihung“, ſagte ich und erhob mich. „Jch habe was vergeſſen.
Dann ging ich in den äußeren Bürvraum, ſtellte mich ans Fenſter

und dachte Jch werden ſeinen Namen ſchon herausbekommen. Und
ich werde das ſelbſt tun ganz allein. Es iſt ja ſo einfach.

Dann ging ich zu Fritz Eduard Matthias zurück. Er ſaß noch
auf demſelben Fleck.

„Jetzt wollen wir eine kleine Vollmacht ausſchreiben“, ſagte ich,
„dann werden wir nachher an das andere herangehen
n ich die übliche Vollmacht und gab ſie ihm zu dernterſchrift.

Jeßt ſitzt du feſt. Freundchen, dachte ich, jetzt ſitzt du feſt.
Der Mann ſchrieb ſeinen Namen unter die Vollmacht und gab

mir dann das Paäpier. Da ſtand Gott weiß was für ein Name
Fritz Eduard Matthias hatte e bekannten Namenszug mit denSchusrkein und Verzierungen, die kein Menſch entziffern kann.

Jch nahm die Vollmacht und ging mit ihr in den Büroraumhinaus. Und dann ſagte ich zum erſonet
„Können Sie das hier leſen Wie heißt der Menſch?
„Bergholm“, ſagte der Bürvvorſteher. „Olofſon ſagte das

Schreibmaſchinenfräulein, „wenn es nicht Söderling heißen ſoll.
„Bitte, Fräulein“, ſagte ich, „ſeien Sie ſo freundlich und gehen

Sie mal zu dem Mann rein und fragen Sie ihn, wie er heißt, Sie
können ja ſagen, es iſt für die Karthothek.“

terſeburgerK

Ich darf dir täglich, ſtündlich ſagen, wie grenzenlos ich dich liebe.“

e.“ 7

ſtill und v m e Gepäck beſorgen Das iſt die Hauptſache Wann

recher vor ſich.“

Meine liebe, gnädige Frau, wenn Sie mit bei dem Verbrechen
ſind, dann kann es ja nicht ſo ſchlimm ſein. Wenn die zwei Gauner

rn gekommen wären, dann hätte ich ſozuſagen die Taſchen zu
geknöpft.“

„Lieber verehrter Herr Kapitän, ich war immer ein braves Kind,
aber ſeit dem Umtang mit dieſem ungezogenen Knaben dort, vin ich
erſt ſo häßlich geworden, und ich will es auch ganz beſtimmt nicht
wieder tun

Mit ſcheinheiligem Geſicht ſtand Gonny vor dem alten Herrn.
„Wo ſoll es denn hingehen, gnädige Frau“, fragte dieſer

„Das iſt ja unſer Verbrechen, Herr Kapitän. Und Sie ſind der
einzige dem wir ein Wort davon ſagen.

„Weil in der Bibel ſteht. Vor einem grauen Haupte ſollſt du
aufſtehen.“

Sie Schlingel, das graue Haupt hat Sie aber nicht daran ge
hindert, mich öfters aufs Glatteis zu führen. Was alſo haben Sie
drei nun vor

„Wir wollen heut abend in Liſſabon an Land gehen und zu Land
nach Deutſchland. Jch halte es nicht mehr aus an Bord.“

„Das kann ich mir denken. Der „Kurfürſt“ hat keine frohen Er
innerungen für Sie, meine liebe gnädige Frau. Sie ſind ja nun
n geſundheitlich ſo weit hergeſtellt, daß Sie die Reiſe riskieren
önnen.“

„Das glaube ich auch. Und ich möchte Sie bitten, in Hamburg
bei der Firma Hollmann, das alles zu erledigen, was der Vorfall
hier an Bord nötig gemacht hat.

„Herzlich gerne nehme ich Jhnen das ab. Und wohin ſoll ich
Jhnen Bericht ſchicken Oder ſind Sie in Hamburg

Gladys wurde feuerrot und ſagte dann leiſe und ſchüchtern2
„Schicken Sie mir Nachricht an die Adreſſe von Frau Geheimrat

Weſtdorf in Jena.“
Erfreut faßte der alte Herr ihre Hände. „Das freut mich, das

freut mich ganz unendlich, lebe, gnädige Fraul“
„Nicht davon ſprechen, Herr Kapitän. In mir ſelbſt iſt noch nicht

Ruhe und Frieden. Aber nun werden Sie begreifen, daß ich von
Bord will und daß es niemand wiſſen ſoll.“

„Und ſoll der Niemand gar keine Andeutung haben, der arme
Niemand

„Lieber Kapitän geben Sie ihm, wenn wir von Bord ſind und
der „Kurfürſt“ wieder in Fahrt, dieſen Brief“, ſagte Gladys mit
einem lieben Lächeln J„Das tu ich herzlich gern. Und mit dieſer Raſſelbande da wollen

Sie ausreißen e„Dann hab' ich wenigſtens keine Langweile.“
rn desher, haſt du das gehört? Als Spaßmacher nimmt uns

Majeſtät mit! Freund, von jetzt ab ſind wir toternſt.“
„Da ſeid Jhr ja eben erſt recht komiſch.
„So? Nun, Majeſtät ſollen zur Strafe bis zur vollſtändigen

Erſchlaffung des Zwerchfelles lachen müſſen. Das ſei unſere Rache
Ha u gen Traumbuch, ſchrei Rache.

„Ha Rache!„Jedenfalls nehmen Sie uns die Jugend und den Frohſinn mit
von Bord, gnädige Frau.“

„Aber Herr Kapitän“, rief Gonny entrüſtet dazwiſchen. „Sie
behalten doch Laurg und Eduard. Jſt das nicht genug Jugend und
Frohſinn

Nun lachten ſie alle herzlich und dann nahmen ſie Abſchied von
einander Dem alten Herrn tat es wirklich leid, daß er dieſe drei
prächtigen jungen Menſchen miſſen ſollte.

Die Flucht gelang glänzend, und es kam den a et erſt
zum Bewußtſein, als ihnen Madame den herzlichen Abſchiedsbrief
Gladys' vorlas. Und jeder bedauerte es, daß die reizende inter
le Frau und die zwei luſtigen Herren nicht mehr unter ihnen
weilten.

Der Kapitän ließ Rainer kurz vor dem Souver zu ſich rufen und
gab ihm mit einem amüſierten Lächeln Gladys Brief.

Rainer ſah erſt ihn, dann den Brief verwundert an, da er ja
Gladys' Handſchrift nicht kannte.

S e e ckte die Achſeler alte Herr zuckte die eln.„Wer weiß. See Sie ihn jedenfalls in Jhrer Kabine, denn
man kann ja nie wiſſen

Ohne ſich von dem vergnügt lächelnden alten Herrn zu verab
ſchieden, ſtürmte Rainer davon in ſeine Kabine. Dort riß er den
Brief auf und las zuerſt die Unterſchrift. Von Gladys. Und haſtig
las er nun die wenigen Zeilen.

„Lieber Rainer“
Jch verſprach Jhnen geſtern, daß ich Jhnen helfen wollte, ich

habe mein Verſprechen gehalten. Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, bin
ich an Land, in Liſſabon. Jch hoffe, daß Jhnen die i h bis zu
unſerem Wiederſehen leichter erkräglich wird, da Sie mich nicht täg
lich und ſtündlich ſehen müſſen. Sorgen Sie ſich nicht um mich. Jch
habe Gonny und Miſter Fleeg als Reiſebegleiter mik. Von Liſſabon

ich nach Jena und lade mich bei Frau Geheimrat Weſtdorf zu
aſte.

Dort auf Wiederſehen.e e Jhre Gladys Peterſen.“
Einen Moment war Rainer faſſungslos, doch dann ſchwenkte er

den Brief vergnügt in der Luft herum.
„Sie geht zu meinem kleinen Mütterchen. Hoho, die wird ſie

mir aber fein hüten und hegen. Und aus ihren Händen hole ich
ir meine Gladysmir meine Glady (Schluß folgt.)

Das Fräulein ging und kam nach zwei Minuten zurück. Aber
unterwegs fiel mir etwas ein. Jch mußte an Hagander denken, unſern
emeinſamen Freund Hagander. Der wußte ſicher, wie der Fremdeßien Wenn ich ihm die Vornamen ſagte, dann würde er mir ſicher

den Zunamen nennen Jch ſuchte Hagander im Telephonbuch, fand
ſeine Nummer und klingelte an. Hagander wäre verreiſt und käme
erſt in einem Monat wieder.

Fritz Eduard Matthias ſtand auf, als ich hineinkam, und ſagte:
„Jch komme mal im Laufe der Woche mit heran, dann können

wir alles ordnen. Jch habe es jetzt ein bißchen eilig, erlaubſt du,
daß ich nach einem Auto telephoniere?“

„Bitte ſehr“, ſagte ich. Und dann dachte ich: Jetzt muß er ſeinen
Namen nennen! Die Anrufſtelle verlangt es!

Ein Auto war frei, und der Fremde ſagte:
„Mein Name iſt Appelgren!“
Appelgren hieß er! Appelgren!

t Wege legte er den Hörer fort, drehte ſich zu mir um und ſagte
achend:

„Jch ſage immer Appelgren, wenn ich Autos beſtelle. Einmal
habe ich ein Auto unter meinem richtigen Namen beſtellt, und dann

abe ich es aus Verſehen ſtehen laſſen, und nun ſage ich immer
ppelgren ich ſtehe vielleicht auf ihrer ſchwarzen Liſte. Man muß

ein bißchen ſchlau ſein.“
Und dann ging Fritz Eduard Matthiags. Und dann ſaß ich da.

ſenn Rechtsanwalt machte eine Pauſe in ſeiner Erzählung, und dann

agte er: u„Na, was glaubt ihr nun, wie er hieß
„Er heißt Lundvall“, ſagte der Redakteur. „Jch kenne ihn. Gleich,

als du ſeine Vornamen Fritz Eduard Matthias nannteſt, wußte ich,
daß er es war. UÜbrigens habe ich ihn vor ein paar Tagen getroffen,
und da hat er erzählt, daß er ein gegenſeitiges Teſtament machen
wollte.

Der Rechtsanwalt zuckte zuſammen.
„Du kennſt ihn! Du haſt die ganze Zeit hier geſeſſen und gewußt,

wer er war! Du haſt mich die ganze Geſchichte erzählen laſſen, ohne

ein Wort zu ſagen!“ J„Aber wie haben Sie erfahren, wie er hieß ſagte Frau Lydia.
„Jch“, ſagte der Rechtsanwalt, „ich habe es bis zu dieſem Augen

blick nicht gewußt. Jch habe den ganzen Tag über den Menſchen
nachgedacht, und ich dachte, ich würde noch ein gar Tage meinen
Spaß mit ihm haben, und da kommt er da und zerſtört alles. Wenn



Richtige Wahl der land wirtſchaftlichen
Kulturpflanzen.

Für jeden Landwirtſchaftsbetrieb iſt die richtige A hl der für
ihn in Betrieb kommenden Kulturpflanzen von größter Bedeutung.
In dieſer Hinſicht werden öfter Fehler begangen als man im allge
meinen anzunehmen geneigt iſt. Es ſollen deshalb hierfür im folgen
den, ſowei Ackerland in Frage kommt, die wichtigſten Grundſätze
gegeben werden.

Oberſter Grundſatz muß ſtets ſein, diejenigen Pflangenarten zu
wählen, welche mit den verfügbaren Produktionsmitteln den größten
Erfolg verſprechen. Hierbei iſt zunächſt die Beſchaffenheit von Boden
und Klima von Bedeutung. Weiter entſcheiden für die Ausdehnung
des Anbaues der gewählten Kulturpflanzen die Arbeits Markt und
Verkehrsverhältniſſe. Je günſtiger Boden, Klima und e t
keiten ſind, um ſo größer, je ungünſtiger, um ſo geringer iſt die 3 l
der Pflanzen, deren Anbau zu empfehlen iſt. Genaue Ertragsberech-
nungen geben an, welche Pflanze am vorteilhafteſten iſt. Dieſe darf
jedoch nicht ausſchließlich gewählt werden, um für die erſtere eine
zuſagende Vorfrucht und einen paſſenden Standort zu erhalten.
ungünſtiger die Verhältniſſe ſind, um ſo mehr verſchiedene Pflanzen
müſſen daher gewählt wersen.

Ein Zuviel in dieſer Beziehung muß jedoch vermieden werden,
weil es leicht zur Zerſplitterung der Kräfte führt. Größere Pflanzen
zahl gewährt im allgemeinen eine größere Sicherheit der Erträge, da
verſchiedene Pflanzen eher einen richtigen Standort in der Fruchtſolge finden und ihr Gedeihen und Keiſen verſchieden von Wikterung

und Pflanzenfeinden beeinflußt werden. Die Witterung, welche für
eine Pflange nachteilig iſt, kann um ſo günſtiger für eine andere ſein.
Die Erträge werden daher bei einer größeren Anzahl angebauter
Pflanzen nicht ſo ſchwanken wie beim Anbau von nur einer oder
weniger Pflanzen, bei welcher ungünſtige Jahre eher zu einer totalen
Mißernte führem.

Wirtſchaftliche Rückſichten bedingen gleichfalls die Wahl mehrerer
Pflanzenarten. Die Geldeingänge, die Zug- und Handarbeiten ver
teilen ſich gleichmäßiger, wenn Beſtellungs-, Kultur und Erntezeit der
Pflanzen nicht zuſammenfallen. Das Vieh ſoll zu jeder Zeit mit
Futter in gusreichender Menge und richtiger Nährſtoff zuſammen
ſetzung verſehen werden können, was nur dann n iſt, wenn
zahlreiche anzenarten angebaut werden. Bei Aufſtellung desSirtſchaftsplans müſſen daher die von den gewählten Kulturpflanzen
zu erwartenden Futter und Stroherträge genau berechnet werden
um ermeſſen zu können, ob damit eine richtige Ernährung des Viehs
und ſeine ausreichende Verſorgung mit Streuſtroh erreicht werden
kann. Jn der Regel nimmt man an, daß zu dieſem Zweck die Geſamtproduktion an Note doppelt ſo groß ſein muß wie die an Stroh.

Der Anbau von Getreide iſt verhältnismäßig am leichteſten. Er
wird deshalb am meiſten in Ländern mit weniger entwickelter Kultur
betrieben. Er herrſcht auch in unſeren Breitegraden gegenüber dem
von e vor. Die Hauptbrotfrucht je nach Bodenund Klimg, Roggen oder Weizen iſt in größter Ausdehnung anzu
bauen. Wenn es die Vegetationsverhältniſſe irgend geſtatten iſt
dabei dem Weizen der Vorzug zu geben, weil er wertvollere und für
den Weltverkehr geeignetere Frucht liefert. Jn wärmeren Gegenden
kann auch der Anbau von Mais in Frage kommen, während Hafer
in der Regel nur zur Deckung des Futterbedarfs für die Pferde an
gebaut wird und Gerſte zur Deckung des Bedarfs an Viehſchrot und
als Braugerſte.

Bei den e ſind die Erträge weniger ſicher als beim
Getreide, doch ſind ſie an ſich ſehr wertvoll und die Möglichkeit ihres
e iſt da, wo die Verhältniſſe günſtig ſind, ſtets ins Auge zu
aſſen.
Von Futterpflanzen ſind zunächſt ſolche Pflanzen zu bauen, welche

die Körnerfrüchte, nebenbei Kraftfutter oder, wie Knollen- und Wur
e Beifutter für die Verfütterung von Heu und Stroh lie-
ern. Daneben werden Futterpflanzen für Deckung des Grünfutter-

bedarfs im Sommer und Kleearten zur Beſchaffung des Rauhfutters
für den Winter auszuwählen ſein. Je geringer die Futterwüchſigkeit
des Bodens iſt, um ſo zahlreichere Grünfutterpflanzen müſſen an
gebaut werden. Die Wurzel- und Knollengewächſe haben roh oderverarbeitet für die Winter atterung großer und auch kleinerer Vieh
beſtände hohe Bedentung. Jn noch ausgedehnterem Maße ſind ſie als
yabrikpflanzen anzubauen, wenn ihre techniſche Verarbeitung mög
ich iſt und alle bei ihrer Verarbeitung entſtehenden Rückſtände zu

Futterzwecken und als Düngemittel Verwendung finden.
Der Anbau von Handelsgewächſen iſt, da der Bedarf an der

artigen Pflanzenprodukken, mit Ausnahme von Hopfen und Tabak ge
ring iſt, auf Ortlichkeit zu beſchränken, die hierfür beſonders gute
Vegetations und Abſatzverhältniſſe bieten.

Vergiftung der Schweine durch Heringslake.
Wie häufig kommt es nicht vor, daß Schweinen aus falſcher

Sparſamkeit oder aus Unkenntnis und in beſter Meinung, den
Appetit anzuregen, Reſte von Heringslake, Vicabohnenlake und ähn-
liche außer dem vielen Salz noch eine Art Fleiſchgift wie bei der

eringslake enthaltende Küchenreſte mit dem Futter gegeben werden.
ie Kennzeichen ſind die einer Salzvergiftung, welche Magendarm-

entzündung bewirkt und beſtehen hauptſächlich in Gehirnreizung und
Bewußtloſigkeit und zuletzt in Lähmung. Man beobachtet die ſogen.
Salzkrämpfe in fort währenden Muskel und Nervenzuckungen und
Krämpfen am Kopfe beſtehend. Das Schwein iſt meiſtens im Gange,
ſtößt mit dem Kopfe gegen die Wand, als ob es blind iſt und will
an den Wänden hinauf. Dabei ſtößt es keinen Ton aus, auch nicht,
wenn man es an den Ohren emporzieht. Jſt die Heringslakever-
giftung nur leicht und frißt das Schwein noch, ſo iſt noch Hoffnung
vorhanden. Man gibt ihm dann viel Hafer wie Geſchleim mit einigen
Eßlöffeln Mohnöl und 1 Eßköffel Eſſig. Jſt aber kein Appetit vor
handen, die Krankheit alſo heftig, ſo iſt ſofortige Schlachtung dasbeſte. Das Fleiſch iſt genießbar. Tierarzt Ehlers Soltau i. H.

S Haus und Landwirtſchaft es
Bearbeitung der Wieſen nach der Heuernte.

An trockenen Tagen iſt die Wieſe zu walzen, denn das Walzen
beeinflußt nach der ernte die Wieſenerträgniſſe genau ſo günſtig
wie im Frühſahr. Unebenheiten des Bodens, beſ. von Maulwürfen
und Ameiſen herrührend, werden beſeitigt, und die Beſtockung der
Gräſer wird gefördert. Das Walzen veranlaßt das Zuſammendrücken
des Bodens und ſomit die Verengung der Haarröhrchen. Das Waſſer
dringt l aus größter Tiefe an die Wurzeln der Pflanzen. Einer
zu dere lichen Verdunſtung wird durch Beſchattung der Gräſer vor
gebeugt.

Obſt- und Gartenbau e
Erfolgreiche Blumenkohlzucht.

Von allen Kohlgemüſen ſtellt der Blumenkohl an ſeine Kultur die
ößten Anſprüche; das gilt beſonders von der Anzucht des Früh

lumenkohls. Blumenkohl gedeiht auf ſchwereren Böden im allge
meinen beſſer als auf leichteren und wird in erſter Tracht und in
nährſtoffreichem Boden angebaut. Neben Stalldung verabreicht man
auf 100 Quadratmeter Fläche etwa 238 Kg. 40 proz. Kali, 228 Kg.
Superphosphat und 8 Kg. ſchwefel- oder ſalzſaures Ammoniak. Dieſe
Salze werden miteinander gut am möglichſt gleichmäßig aus

und nicht tief untergebracht. Das Ausſtreuen des Kunſt
a rs ſoll mindeſtens 14 Tage vor der Bepflanzung der Felder
erfolgen.

Als beſte Frühblumenkohlſorte kommt der großblumige Erfurter
Zwerg in Frage, unter deſſen Namen aber auch manches minder
wertige Zeug verkauft wird. Großer Käſe (Kopf) und reiche Belau
bung ſind bei entſprechender Kultur die hervorſtechenden Merkmale
dieſer Sorte; ſie iſt allerdings als hochgezüchtete Sorte auch am
anſpruchvollſten.

Das Anpflanzen der kräftigen Frühblumenkohlſorte erfolgt
um die Mitte April bei einem Reihen- und Pflanzenabſtand von
50 bis 60 Zentimeter. Es empfiehlt ſich, die Setzlinge in kleine, an
der Schnur entlang gezogene Gräben zu pflanzen, deren Sohle an der
Pflanzſtelle mit kurzem, verrottetem Miſt, mit Torfmull vder Kom
poſt belegt wird. Nach Vermengung mit der Pflanzenerde ſetzt man
den Pflaänzling hinein und begießt ihn ſofort reichlich. Wichtig iſt
es nämlich, von Anfang an, dem großen Waſſerbedürfnis des Blumen
kohls in weiteſtem Maße Rechnung zu tragen. Wer in dieſem
Punkte läſſig iſt, wird wenig e an ſeiner e W
erleben. Zum Begießen ſind uns die Gräben ſehr von Nutzen glei
zeitig ſchützen ſie die Pflänzchen vor den Unbillen der Witterung.
Sind die Setzlinge größer geworden, ſo werden ſie etwas behäufelt,
wobei die Gräben wegfallen. Um aber ein wirklich intenſives weite
res Bewäſſern zu ermöglichen, machen wir entweder um jede Pflanze
eine tellerförmige Vertiefung oder wir ziehen wieder aber jetzt
zwiſchen den Dre Gräben. Auch ein Dungguß t ab
und zu am Platze, aber nur vor der Enwickelung (dem Anſetzen) der
Blume, um einem unangenehmen Geruch beim Kochen des Blumen
kohls n Zu ſtark mit flüſſigem Dünger, namentlich mit
Latrine, bedachte Blumenkohlpflanzen entwickeln wenig ſchmackhafte,
und zum Einwecken wenig geeignete Köpfe.

Die Blumenkohlernte iſt in Zeit von 14 Tagen vorüber, weil die
Köpfe nach ihrer Ausbildung leicht durchgehen. Man ſchützt die
weiße Farbe der Blume vor den Sonnenſtrahlen bekanntlich dadurch,
daß man die den Pene zunächſt ſtehenden Blätter über dieſen ein
knickt oder zuſammenbindet. Man muß ab und zu nachſehen, ob
die Sonnenſtrahlen nicht Teile der Köpfe beſcheinen, da infolge des
raſchen Wachstums der Blume, ſobald ſie gut angeſetzt hat, ein Ver
ſchieben. der Blätter leicht eintritt. Blumenkohl eignet ſich ſehr gut
zum Einwecken, wobei die Blume allerdings etwas von ihrem
ſchneeigen Weiß einbüßt.

Der Anbau von Kümmel.
Jn jedem Garten gibt es ſchattige Stellen, auf denen nichts

recht wachſen will. Es gibt aber eine Pflanze, die auch im Schatten
gut fortkommt und obendrein noch einen recht anſehnlichen Ertrag ab
wirft. Das iſt der Kümmel. Sein Anbau iſt äußerſt einfach. Der
Boden wird aufgelockert und der Samen eingeſtreut, oder aber es
werden im Herbſt Stecklinge geſetzt. Der Kümmel iſt eine zwei
jährige Pflanze und trägt erſt im zweiten Jahre Samen. Die Fort
pflanzung beſorgt er dort wo er einmal angepflanzt wurde von
ſelbſt da ſich ſein Samen leicht ausſtreut. Der Kümmelbau erfordert
wenig Mühe. Jm erſten Jahre ſind die Beete einmal zu vbehacken
und zu reinigen. Ein ſpäterer Dungguß mit, Jauche oder ein Be
ſtreuen mit Kompoſterde genügt ſchon, um ihn zu reichem Ertrag
zu bringen.

Verſtopfte Gießkannen.
Will man ſeinen Garten richtig gießen, ſo muß man dazu abge

ſtandenes Waſſer verwenden, das in der Gartentonne enthalten iſt.
Nun geſchieht es oft, daß ſich die Brauſe der Gießkanne verſtopft
durch Algen, die mitunter das Waſſer der Tonne durchziehen. Man
bekommt ſie mit in die Kanne und hat den Arger, daß die Löcher der
Brauſe verſtopft werden. Durch Zuſatz von etwas Kalk zum Gieß-
waſſer kann man dieſes läſtige Ubel abwehren. Es iſt natürlich nur
von Zeit zu Zeit nötig, in die Tonne etwas Kalk zu werfen. Das
Waſſer bleibt dann klar und dient den Pflanzen obendrein durch den
Kalkgehalt noch zum Vvrteil.

Für den Kleingartenbeſitzer und beſonders den Geflügelzüchter iſtder Pflucſalat wohl die wertvollſte aller der vielen Sorten des
Gartenſalats oder Lattichs. Man darf ihn nicht mit dem Schnitt
ſalat verwechſeln, der nur gedeiht, wenn er ſehr frühzeitig ausgeſät
wird und auch nur ein zwei- oder allerhöchſtens dreimaliges Schnei
den geſtattet.

Der Pflückſalat, von dem der amerikaniſche braunblätterige die
beſte Sorte iſt, eignet ſich ganz beſonders für ſpätere Aus
m e für die die kopfbildenden Sorten deshalb wenig paſſend
ind, weil ſie zum größten Teile ſchon bald in Samen ſchießen. Da
durch iſt mit ihnen eine ſchlechte Raumausnutzung verbunden. Wenn
indes der Pflückſalat Blütenſtengel bildet, ſchadet dies nichts, da die

e c

an ihnen ſtehenden Blätter völlig verwendbar und gerade beſonders
zart ſind. Uberhaupt iſt die Zartheit dieſes Salats vor allem hervor
uheben. Aber naturgemäß eignen die loſen abgepflückten Blätterſich nicht rn Marktverkauf, und dadurch iſt der Salat jedenfalls

nicht ſo bekannt geworden.Man ſät vom Mai ab in 30 e entfernten Reihen ſo
dicht daß man bald verdünnen muß; dies ergibt den erſten, ſehr

ten Salat. Sodann iſt auf 5 Zentimeter zu verdünnen und ſobald
ich die Pflangen berühren, anfangs auf 10 Zentimeter und ſpäter auf
etwa 20 Zentimeter zu verziehen; ſo ſchafft man fortwährend reiche
liche Ernke aus den herausgenommenen Pflanzen. Dann tritt die
eigentliche Beſtimmung der Sorte, nämlich das Abpflücken derBlätter an den großen Pflangen in ihr Recht, das bei mehrfach wieder
holter Ausſaat bis in den ſpäten Herbſt hinein fortgeſetzt werden
kann. Dadurch hilft der Pflüchſalat über die ganze wärmere Jahres
zeit hinweg, auch noch nach der Gurkenernte, ſo daß man bei ſeinem
Anbau bis in den Oktober hinein nie ohne Salat iſt.

In dem reichlichen Ertrage dieſes Salats liegt auch ſein Wert
für die Geflügelzucht. Für Sommerbruten iſt zartes Grün ſchlecht
zu beſchaffen, die Gräſer wie auch die meiſten Unkräuter ſchon zu
hart, ihre Stengel verholzt ſind. Ganz beſonders den Enten erweiſt
man, auch wenn ſie zur Maſt beſtimmt ſind, den größten Gefallen,
wenn man ihnen zur Erfriſchung zeitweiſe einige Pflanzen dieſes
Salagtes gibt. z

Praktiſche Winke.
Krankenzimmer reinigen.

Jm Krankenzimmer ſoll nie gekehrt werden, ſondern immer ſo
fort feucht aufgewiſcht werden, damit es keinen ſchädlichen Staub gibt.
Dabei muß die Arbeitende äußerſt taktvoll und ſchonſam vorgehen,
weshalb eine gebildete Hand am beſten für Krankenzimmer-
Säuberung paßt. Jedes ungchtſame eerree an das Bett oder laute
Möbelrücken iſt eine Qual für den Leidenden, die vermieden werden
muß. Die Desinfektion des Bodens und der nötigen Geräte geſchieht
am beſten mit verdünntem Lyſol. Dem Waſchwaſſer des Patienten
ſetzt man (falls keine Abneigung dagegen vorhanden iſt), etwas Köl-
niſche Waſſer zur Erfriſchung zu, wie Kölniſches Waſſer auch auf
Schläfen und Handgelenke hygieniſch und belebend wirkt.

Mehl aufzubewahren.
Am trockenen, kühlen luftigen Ort, jg nicht warm, dadurch enk

e Mehl-Milben und Mehlwürmer. Am richtigſten ſchüttet man

Jn dieſer Tonne muß das Mehl mehrmals mit einem langen, ſau
beren Stab (der gleich darin ſtecken bleibt) an verſchiedenen Stellen
bis auf den Grund durchſtochen und leiſe geſchüttelt werden. Das
wiederholt man alle paar Wochen regelmäßig. Graupen, Reis und
Haferflocken bewahre man, ſo wie es ſich um größere Vorräte
handelt genau ſo auf wie das Mehl.

Um Srhrauben mühelos in hartes Holz einzuführen.
bohrt man mit einem paſſenden Bohrer ein Loch von dex Länge der
Schraube vor und fettet die Schraube mit Talg ein. Ebenſo kann
man natürlich mit Nägeln verfahren.

Rätſelecke x
Anagramm.

Launen Mehl Oberon Riege Serie
Siam Talar.

Von jedem dieſer Worte iſt durch Umſtellung der Buchſtaben
ein neues Hauptwort zu bilden (z. B. Daniel Eiland). Die
neuen Worte ſind alsdann ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben
im Zuſammenhang eine europäiſche Hafenſtadt benennen.

Fliegenfalle.
Wie 1—2 leuchten die Sterne
Jn hehrem Glanze,
Am Morgen labt kühl erquickend
Der 3 das Ganze.

Rechenaufgabe.
Jn einem Stall hauſen Gänſe und Kaninchen Zuſammen ſind's

19 Köpfe und 50 Beine. Wie viel Gänſe und wieviel Kaninchen
ſind es

Verſteckrätſel.
Keim Kanne Republik Orgel Vohrer Annemarie

Auſtenſekt Volksnahrung Armee.
Es iſt ein bekanntes Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben

der Reihe nach verſteckt ſind in vorſtehenden Worten ohne Rückſicht
auf deren Silbenteilung.

Lologriph.
eine Note
chemiſches Zeichen

3 eine Silbe34 ein Dolchmeſſer der Schotten.
3 4 5 Gattin des Lykos.

Die Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen, ergeben mit
anderem Kopf einen Baum.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Kryptogramm: Es erben ſich Geſetz und Rechte, wie eine ewige

Krankheit fort.“
Einſt und jetzt: Solon, Salon.
Silbenrätſel: Der größte Gegner, den das Deutſchtum hat, iſt

das Deutſchtun. Donau, 2. Element, 3. Rebus, 4. Gulaſch,
5. Rückſchritt, 6. Oberammergau, 7. Edam, 8. Surah, 9. Saharg,
10. Turandot, 11. Exaudi, 12. Gaudeamus, 13. Eremit, 14. Gauymed
15. Nukrig, 16. Epos, 17. Rußland, 18. Drachme, 19. Emu, 209. Nord
licht, 21. Davos, 22. Andernach, 23. Senat, 24. Dachsbau, 25. Engadin.

man ein Rätſel hat, will man es ſelbſt löſen! Er ſah übrigens ſo aus,
als ob er Lundvall hieße.“

Am nächſten Tage ſaß der Rechtsanwalt in ſeinem Büro. Da
wurde die Tür aufgemacht, und Fritz Eduard Matthias trat ein. Der
Rechtsanwalt ſtand auf, ſtreckte die Hand aus und ſagte fröhlich:

„Guten Tag, lieber Lundvall, ſetz dich!“
Der Fremde ſah den Anwalt mit höchſt verſtändnisloſem Blick

und Ausdruck an, und dann ſagte er:
ſt nan Lundvall ich heiße nicht Lundvall. Mein Name
iſt Smitt.Da ging der Rechtsanwalt hinaus, ſtellte ſich ins Entree und
rief dreimal laut das Wort „Satan“, und dieſes unheimliche Wort
galt dem in der Erzählung erwähnten Redakteur.

überſetzt von Age Arenſtrup und Eliſabeth Treitel.

Von Jwan Heilbut.
Eine r S Begebenheit. trug ſich neulich in einem Vor

ortzug auf der Strecke Jch habe die Strecke vergeſſen, aber die
Geſchichte iſt wahr.

Da ſtieg eine junge Dame ins Abteil, ſetzte ſich und nickte dem
ihr gegenüberſitzenden Herrn grüßend zu. Da der Herr aber nichts
tut, als ſehr verwirrt den Kopf vorſtrecken, ſieht ſie ihn genauer an
und ruft: „Verzeihen Sie! Es war ein Jrrtum! Jch dachte, Sie
wären der Vater eines meiner Kinder!“

Jn dieſem Augenblick läßt ſogar der dicke Herr in der Ecke die
dar ſinken. Alſo ſie lachen, alle. Dem dicken Herrn fällt die
e aus dem Mund, der Kneifer von der Naſe. Auf ſolche Weiſe
acht er.

„Meine Herrſchaften Die junge Dame iſt aufgeſtanden, hoch
rot bis an die zarten Ohren; ſie macht mit den Armen hilflos
flatternde Bewegungen.

„Meine Herrſchaften Aber ein Orkan von Lachen bricht los,
immer von neuem, immer von neuem. t

„Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig Aber ſelbſt die
Alteſten unter den Fahrgäſten beteiligen ſich an dem brauſenden Ge
Iächter. Die junge Dame iſt nahe am Weinen. Aber ſie hält tapfer
durch. Sie ſchreit gegen den Sturm.

„Meine Herrſchaften, ich will a exklären, was für eine Be
wanbdtnis es mit jener Bemerkung hat. Wenn ich ſage: Eines von
meinen Kindern

Dem dicken Herrn fällt der Kneifer erneut von der Naſe, zum
dritten Male. Da lieſt er einfach ohne Kneifer weiter.
Eine Salve folgt der anderen. Die Bürgersfrau am Fenſter
bringt heraus: „Lachen iſt ge ſu hu. hund!“„Meine Herrſchaften, Sie ſollten ſich ſchämen, eine anſtändige
rung Dame, wie ich es wahrlich bin, in dieſe ſchreckliche Lage zu
ringen

Ha ha ha hagag (Der Kneifer liegt ſchon zertreten da!)
wiſſen Sie alſo: Jch bin eine Lehrerin!“

Da guckten alle die junge Dame etwas dumm an, dann ruft einer
„Um ſo ſchlimmer!“ und die nächſte Salve rollt noch gewaltiger durch
den Wagen, als alle vorangegangenen insgeſamt.

Aus dem e Abteil guckt jemand herein; mit bebenden Lenden
berichtet einer. Das Lachen läuft alſo weiter und weiter. Es läuft,
wo keine Türe iſt, von Fenſter zu Fenſter; und läuft durch den Zug
und dem Zug voraus!

Und die junge Dame, die keinen Ritter unter vielen Spöttern
findet ſchluchzt (was helfen die Tröſtungen ſie lachen jag, dieſe
Schurken!), ſchluchzt und weint in's Taſchentuch: „Jch bin eine
Lehrerin! Jch bin eine Lehrerin! Da muß man doch verſtehen, daßich vierzig Kinder habe!“

Her Spiegel.
Skizze von Gertrud Boehme-Opladen.

„Das eine mußt du mir verſprechen“, ſagte ſie, und ihre heißen
Finger umklammerten ſeine Hand, „daß du nicht mehr zu mir kommſt,
daß du von ſelbſt fort bleibſt, wenn ich häßlich geworden bin. Jch
weiß, wie häßlich die Krankheit, die ich habe, zum Schluſſe macht.
Jch habe es an meiner Mutter geſehen, die auch jung ſterben mußte.
Abgezehrt, alt und elend ſah ſie im Sarge aus, und ihre ſchwarzen
Haare waren mit einem Male grau geworden. Du aber ſollſt mich
ſchön im Gedächtnis behalten. Bin ich noch ſchön

„Du biſt ſchön“, v er und ſieht dabei in ihre Augen, die angſt
voll fragend nach ihm blicken. attigkeit und fieberiſcher Glanz
wechſeln darin, aber was in ihnen ſtetig bleibt, iſt der Ausdruck tiefer,
hingegebener Liebe. „Du biſt ſchön“, wiederholt er noch einmal und

e ihre mageren Händea lächelt das welke Geſicht in einem Anfluge von Eitelkeit und
Schelmerei: „Jch muß es dir beichten, Lieber, als ich noch nicht feſt
zu Bette lag, noch manchmal aufſtand, war mein erſter Gang immer
ins Nebenzimmer an den Spiegel, den du mir damals aus Venedig

mitbrachteſt. Da habe ich das kunſtvoll geſchliffene Glas gefragt:
Kann er mich wohl noch lieben Und der Spiegel ſagte bis zuleßt:
Noch biſt du ſchön!“

Erſchöpft von den vielen Worten, die die kranke Bruſt nur noch
ſtoßweiße hergab, ſinkt ſie zurück in die Kiſſen, und voll Beſorgnis
bittet er ſie, ſtill zu ſein.

Wie traurig das alles iſt, wie unſäglich traurig, wo iſt in dieſem
Antlitz das Bild noch zu erkennen, deſſen Anblick er einſt in trunkener
Schönheitsſchwärmerei genoſſen, wie andere edlen Wein ſchlürfen.
Nicht weniger berauſcht als jene iſt er worden. Wie quälend, nundieſe Wangen eingeſunken zu ſehen fahl, brennend, gefleckt, den Mund

ſchmallippig, ſchmerzverzogen, mit geſenkten Winkeln, die Stirne un
natürlich vorgewölbt, das Haar gelichtet, glanzlos, ſtumpf und ſpröde.

Jhre Augen ruhen noch immer auf ihm. Ja, dieſe Augen ſindnoch die gleichen, obwohl nun e et und in ſchwarze Salen
gebettet. Und ſie reden noch dieſelbe Sprache, die ſie von Anfang
an zu ihm geredet haben: ich liebe dich unendlich, ich liebe dich, ich
liebe dich

„Jch möchte etwas bitten“ ſie bringt die Worte nur
mühfelig hervor. „Die Schweſter will mir keinen Spiegel geben, ſie
ſagt, ich ſolle nicht hineinſehen, eh' die abgeſchnittenen Haare wieder
nachgewachſen ſeien. Ach, Lieber, es iſt gut von ihr gemeint, aber ich
weiß, daß ich vorher ſterben werde. ring du ihn mir, den venetig
niſchen Spiegel, er ſteht hier nebenan. Nicht wahr, du bringſt ihn
mir?“ Ein Flehen kommt in ihren Blick, die Flecken auf den Wangen
brennen noch röter auf. „Jch habe dich ſo ſelten noch gebeten!“

Er ſteht gehorſam auf und geht aus der Tür. Seine Geſtalt iſt
zuſammengeſunken, obgleich ihm die leidvolle Laſt nicht auf den Schul
tern, ſondern im Herzen liegt. Niemals darf ſie ſich mehr im Spiegel
ſehen, das ſteht ihm feſt.

Der Türflügel dreht ſich langſam hinter ihm in den Angeln,
leich darauf hört man ein Krachen, Klirren und Splittern. DieKrarte in ihren Kiſſen fährt zuſammen und wird wachsbleich.

Schon iſt er bei n und ſinkt neben dem Bette in die Knie.
„Verzeih mix dies gräß iche Ungeſchick, Liebſte, o verzeih! Wie habe
ich dich erſchreckt. Aber, wenn es dir erſt beſſer geht und wir zu
ſammen nach Jtalien fahren, dann bringen wir uns ganz den gleichen

wieder mit. Biſt du mir böſe e„O nein, doch hing ich ſehr daran, weil er von dir war“, und
ſie verſucht zu lächeln.

Er aber weiß, daß mit dieſer kranken, elenden Häßlichkeit alle
Schönheit der Welt für ihn ſterben wird.

as durchgeſiebte Mehl in eine offene, mit Papier ausgeklebte Tonne.
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S e Leipziger Vörſe vom 22. Mai.n e Die Börſe. eröffnete heute wieder ohne jede Anregung Nachu dem geſtrigen Wochenfeiertag war der Eingang an Aufträgen äußerſtl c minimal. Infolge der weiterhin beſtehenden Zurückhaltung hatte das
i 8 im allgemeinen geringfügige angebotene Material auf allen Gebietene

Zginsermäßigung für Exportkrebdite.

GExportkredite von 8 auf 7 Prozent durch die Deutſche Golddiskontbank
unmittelbar bevor.

Der Großhandelsindex geſtiegen.
Die auf den Stichtag des 20. Mai berechnete Groß handels

Jnder ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 13. Mai um 1,0 Prozent auf 132,6 geſtiegen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Debviſenmarkt iſt das Geſchäft im großen und ganzen ruhig

ohne nennenswerte Sonderbewegung. Jm internativnalen Verkehr
war das Pfund feſter mit 4,86 für London gegen Kabel, der franzö
ſiſche Franken dagegen weiter abgeſchwächt, zunächſt auf 94,55, ſpäter
auf 9465 für London gegen Paris. Paris gegen Kabel 19,45
nach 19,48.

Deviſen kurſe vom 23. Mai
London 1 Pfund 20,886 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld;Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,69 Geld; Brüſſel Antwerpen

190 Franken 2097 Geld; Oslo 400 Kronen 7054 Geld; 70,72 Brief
Jtalien 100 Lire 16,905 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,86 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 78,90 Geld; 79,10 Brief Paris 100 Franken
21,425 Geld; Prag 100. Kronen 12,48 Geld; Schweiz 100 Franken
81,125. Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,21 Geld; Wien
100 Schilling 59,055 Geld; 59,195 Brief.

Berliner Börſe vom 23. Mai.
Schon der ſchwache Beſuch der heutigen ſeit langer Zeit letztenSonne kehr brachte die er en Kationgten zum Ausdruck.

Bei ganz geringen Umſätzen verliehen Deckungen einzelnen e er
Spekulationspapieren wie Harpener, DeutſchLux. und Bochumer der
Haltung zunächſt ein feſteres Ausſehen. Allerdings waren auch
neuerliche Abſchwächungen feſtzuſtellen und für viele Papiere amtliche
Kurſe wegen fehlender Aufnahme nicht feſtgeſetzt worden. Eine be
timmte Tendenzrichtung ging aus dieſen Kürſen nicht hervor. Nach
en ſtarken Rückgängen in den letzten Tagen waren aber auch Er

höhungen um 1 Prozent feſtzuſtellen. Theodor Goldſchmidt konnte
einen amtlichen Gewinn von 1 Prozent behaupten. Einen geringen
Verluſt hatte auch Lauürahütte zu verzeichnen. Bemerkenswert iſt die

e. S

Oscar Donner, Buchhbindermelster
Papier-, Galanterie-, Schreib- u. Lederwaren

Breite Straße 2, am Rohmarkt. Gegr. 1863.

Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw. gut u. schnell,

Steigerung von Voigt und um 22 Prozent, während ſich
Dem Vernehmen nach ſteht eine Ermäßigung der Zinsſätze für V

Berliner Produktenbörſe vom 23. Mai.

angeboten, während Nachfrage ſeitens der Mühlen beſteht. Jn

worden und konnte aber nur ſchwer Aufnahme finden. Während

Berliner Produktenmarkt vom 23. Mai.

flocken 19,6-—19,8.

Wolff um 2 Prozent verſchlechterte. Bankaktien waren wider
e iger. Deutſche Anleihen veränderten kaum ihren Kursſtand

enpfandbriefe konnten ſich verſchiedentlich um 0,70—0,20 im
ursſtand beſſern.

Unter der Einwirkung der feſteren Haltung des Auslandes be
feſtigte ſich hier Weizen. Gute heimiſche Ware iſt nur ſehr

T t oggenrößere Partien von Weſternroggen angedient, wodurch ein
uck ausgeübt wurde. Jnlandsware war mehr angeboten

wurden
leichter

Gerſte andauernd ſtill blieb, war die Haltung für e feſter bei
guter Nachfrage für amerikaniſche Ware. Weizenmehl war mehr be

gehrt. Futterartikel luſtlos. e e
Weizen, märkiſcher 267—269; Gerſte 226-242; Hafer märkiſcher
227—285; Roggenmehl 30,25.--82,5; Roggenkleie 14,8—-149, kleine
Speiſeerbſen 22——25; Peluſchken 18,5-—20; Wicken 20-22,5; gelbe
Zupinen 11,5--14; Rapskuchen 15,2—15,6; Trockenſchnitzel 98-10,
Roggen, märkiſcher 220—224 Winter und Futtergerſte 200218,
Mais 208—210; Weizenmehl 34—86,78; Weizenkleie 14; Viktorig
erbſen 22—-27; Futtererbſen 19--21; Ackerbohnen 19—21; blaue Lu
pinen 10 11; Serradella 18-—15,25; Leinkuchen 22,4—22,8; Kartoffel

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Mai.
Auftrieb: 1970 Rinder. Darunter 580 Bullen 474 Ochſen; 911

Kühe und Färſen;, 2425 Kälber, 6452 Schafe; 10365 Schweine 19
Ziegen; 196 Schweine aus dem
55--60; 2. Kl. 50 53, 3. Kl. 45- 48, 4 Kl. 37 42. Bullen 1. Kl.
50 2. Kl. 47-49; 3. Kl. 40--45. Kühe und Färſen 1. Kl. 52—58;
2. Kl. 44—50; 8. Kl. 35- 40; 4. Kl. 27- 31; 5, Kl. 22 Freſſer
1. Kl. 37-45. Kälber 2. Kl. 78— 88; 3. Kl. 65 75; 4. Kl. 50 60;
5. Kl. 40-48. Stallmaſtſchafe 1. Kl. 47——55, 2. K. 33- 3. J.
20—30. Schweine 2. Kl. 65-—66, 3. Kl. 644—65. 4. Kl. 62 63; 5. Kl.
60——61; 6. Kl. 58-—60. Säue I. Kl. 59-—62. e 15—20

usland. Es notierten Ochſen T. Kl.

des Kaſſamarktes weitere Kursrückgänge zur Folge, denen nur ganzherſt t

vereinzelte leichte Beſſerungen gegenüberſtanden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Mai
Auftrieb: 169 Rinder (10 Ochſen, 47 Bullen, 15 Kalben, 97 Kühe),

456 Kälber, 279 Schafe, 659 Schweine zuſammen 1563. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 26 Kälber, 100 Schweine

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Rink.). Ochſen 1. Kl.
2 45 40, 83. 28-42; Bullen 1. Kl. 48-—83, 2.) 43-47, 3. 35-427
Kalben und Kühe 1. Kl. 2. 3. 55-47, 4. 28-34, 5. 20-27
Kälber 1. Kl. 2. 80-82, 3. 75--79, 4. 55--74; Schafe 1. Kl.
2. 46——54, 8. 2045; Schweine 1. Kl. 68-—69, 2. 67——68, 3. 65--67,

58 64, 5. 56 64 Mk. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam,
Kälber gut, Schafe ſchlecht, Schweine mittelmäßig. Üüberſtand:
21 Rinder (davon 8 Ochſen, 8 Bullen, 9 Kühe) und 143 Schafe.

Halliſche Börſe vom 23. Mai 1925

(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
Filiale Merſeburg.

Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie-Aktien. Gottfried Lindner 57,25
Haheſch. Bankverein 92,50 Ammend, Papierf. 127, Schraplauer Kalkw. 58,
Hall. Effkt. u. Wechf. 9,40 Cröllw. Papierf. 13,50 StadtmühleAlsleben 92
Gewerbe u. Hodlsb. 0;17 Cönnerner Malzf. 103 G. Veſter, SpeditionLoandcredit Bank 120, Eilenb. Katt. Manuf. 102. Wegelin Hübner
Zörbiger Bankverein 0,112 Eiſenwerk Brünner 62, Zeitzer Maſchinenf.
erdhe et A. ne e Zuckerraffinerie Halle 16

1000zu25 einges. F. Zimmerm. o.Mis000zu252 einges. Glauziger Zuckerf. Im en ge
Bergw. Akt. u. Kuxre. Hall. Maſchinenf. 10,25 nannte Kurie
Hall. Pfännerſch. G. 80, Hall. Röhrenwerke 69 „Api“(Petrol. Jnd.)

Prehl. Braunk. A. G. 190, Hegert- Glas Bonkverein Artern 0,80
H. Stinnes Riebeck 90, Hildbrandgſtühlenw. 50, BernburgSaalmühl. 1,65
Monk. Wachs u. Ol Moritz Jahr (0,70 Caeſax Loretz 2,30
werke A. G. Gebr. Jentſch 72 Hanf ImportWerſchen Weißenf. 160, KaiſerbadSchmiedeb. 47, Kaliw. Krügershall
Braunk. A. G. Wilhelm Kate 46, Mansfeld. BergbauBruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.
bau Verein Kuxe 0.,000 Kyffhäuſerhütte 55, Cröllw. Papf., j. Akt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Karl Sättele für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz Lokales ünd Vermiſchtes
Karl Sätte le für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen. a
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 65.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Marktverlauf: Bei Rindern glatt. Bei Kälbern Ziemlich glatt.
Bei Schafen fette Lämmer geſucht. Bei Schweinen ruhig. Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

Das sger lanne
Lieferung von NMetall- u. Kautschukstempeln usw.

Ausführung ladhteckerychuhe
ſämmtlicher Jſolierungs Harnisch, Gelgruhe 1.
arbeiten für Wärme und S
Kälteſchutz ſowie ſchallſich.
Decken,- Wände u. Juß
bödenJſolierung zu den
billigſten Preiſen Koſten
atiſchläge Und Beratung auch

Fritz Kühne,

Montag

Erſtklafſige Konsstores?
Kaffeehaus Orkel

Lh

Kauft
R l geſch.

die Garantiemarke in

Fußbodenlackfarben
der Lackfarbenfabrik

Geste Naſe

Vorzügliche Getränke im geſ.

Golb es Dürretnberg.

Wohlrie

Kopfläuſe mit Brut evernichtet über Nacht e

r Edelflnid t e billig
Ritter Drogerie.

Otto Küche Magdeburg es

In Mitteldeutſchland
200 Verkaufsſtellen.

d ſauber ehe Aletnverkauf für Mersehurn:
Neumarkt-Brogerls

Sänseedern
gerissene
ungerissene

nach auswärts koſtenlos.
Kolaphete

Theoſsor Keelipgpel
Merſeburg. Otto Kretzſchmar,Weiße Mauer Nr. 38. Weiße Mauer Nr. 30.

Her „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

e. n en en ſerm. WenigerW ars aeren NRebeneinkommen d. ſchrift entrol-drogerio R. e

P Harniſch Helgrube
veiten.Heim- Proipeht durch Adler-drogerſe a. Mirel.

Mitalis-Verlag. München 230. l
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Landgaſthöfe, Sägewertke,

Nr. 119.
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VCCCA C
Schlafſtellefret!

Se e 19, 2 Tr
Schlafstelle fre

Roonſtraße 13.
kin Möblfertes Smmer

Für die uns anlässlich unserer Hochzeit er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und Ehrungen sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Moerseburg, im Jlat 1925.

Tischlermeister
Willi Weber und Frau

Lissi geb. Krähl.

zu vermieten. Zu erfragenin der Geſchäftsſtele d l.
1 große Zimmer
zum 1. Juni zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. eGroße helle

Büroräumeſ
im Zentrum der Stadt ge
legen, entweder ſofort oder
ſpäter zu vermieten. An
gebote unter 7672 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. S

2 junge Leute ſuchen ein S
möhliert. Zimmer
Angebote unter 485 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beamter ſucht

ar. Türoder wenn möglich 2 möbl.

unſeren Reihen.

Nachruf.
Am 20. Mai 1925 entſchlief im ſtädt.

Krankenhauſe hierſelbſt an den Folgen
eines am 15. d. Mts. erlittenen ſchweren
Betriebsunfalles, unſer langjähriges, treues
Mitglied, Herr Hilfsweichenwärter

Albert Richter
Sein aufrechter, gerader Charakter und

ſein kollegiales Weſen ſichern dem Ent
ſchlafenen ein dauerndes Andenken in

Eiſenbahnverein Merſeburg.

Zimmer m. Kochgelegenheit.
Ang. unt. 484 a. d. Exp. d. Bl. Praxis 3

ab in Sied-
lungshaus für

m jung. Ehepaar.
Malerarbeiten werden
umſonſt fürs ganze Haus

Angebote unter 490 an die

San.- Rat Dr. Grüneberg
Facharzt für Haut- und Harnkrankheiten.

Halle a. S., Poststraße 8.
ausgeführt ohne Material (0-, nachm. ausser Mittw. u. Sonnabends 3

ler authenonnen

Geſchäftsſtelle d. Bl.

oder
Vuterstsllraun pachtet.

Wieſenverpachtung.
Motorral- ßöhunpen werden u atth r r re 4 Uhr

50 Morgen Wieſe
des Rittergutes Tragarth in einzelnen Parzellen ver

Kleine Ritterstrasse 11.

Den Kohl, den Du Dir ſelbſt
gebaut, Mußt Du nicht nach
dem Marttpreis ſchätzen; Du

haſt ihn mit Deinem Schweiß
M betaut, Die Würze käßt ſich

Cewüepſa

S Fernruf 10 Blumenhaus

Gaärtnerei, Nordſtraße.

a h RLAÄ&üAAgäagku

S Möbel Sheichen und lachäeren
lin allen Ton- und Holzarten in und außer dem Hauſe.

Abholen koſtenlos.

Menz
Fugenlos, massiv Gold,
moderne Vorm, in jedem

Feingehalt vorrätig

Hermann Schlacitz

Merseburg

leitungsfäbige

die

nicht erſetzen! ſtein Vogler, Berlin

II

empfiehlt
Albert Trebſt jeder hier Zuziehende für

am Gotthardtsteiche

melden. Auch

Iulouglen
Aafeyten ſo

liefern und reparieren

kranz Budopn 8 (o.,

Hall S

folgtem An bzw. Abzuge.

Moderne Malerwerkſtatt Fiſcherſtraße 11.
z

Untalt. Hattwtent-

betreibt, hat ihre Generalagentur für den Reg.
Bez. Merſeburg neu zu beſetzen. Weitgehendſte
Unterſtützung wird zugeſichert.
Fachleuten unter B. N. C. 8584 an Ala-Haaſen

Co.

alte Gevellechatt,

die

und Autohranche

Gefl. Angebote von

N. W. 6.

Meldeweſen.
Es wird hierdurch erneut auf die Beachtung der

Einwohnermeldevorſchriften hingewieſen. Danach iſt
ſeine Perſon oder für die

von ihm zu vertretenden Haushaltungsangehörigen ver
pflichtet, ſich binnen 8 Tagen nach dem Anzuge unter
Vorlegung von Ausweispapieren uſw. beim Ein
wohnermeldeamt anzumelden.

Ebenſo müſſen ſich Perſonen, welche von Lauch-
ſtädt verziehen, binnen 3 Tage nach dem Fortzuge ab

der Wohnungswechſel innerhalb der
Stadt unterliegt der 3tägigen Meldepflicht.

Zu den Meldungen ſind auch diejenigen ver
pflichtet, die Perſonen als Mieter, Dienſtboten, Ge
ſellen, Lehrlinge und dergleichen aufgenommen haben.
Für dieſe gilt eine Meldefriſt von 8 Tagen nach er

Zuwiderhandlungen ſind mit Geldſtrafe bis zu
150 M oder entſprechender Haft bedroht.

Lauchſtädt, den 18. Mai 1925.
Die Polizeiverwaltung.

P. 821/25.
e a. S.Krauſenſtr. 16. Tel. 2106.

Metallbetten,

Die Gutsverwaltung.
an Priv. Kat. 58P frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür. II. 1789/25.

Kartoffelverkauf.
Abgabe von Kartoffeln aus ſtädtiſchen Beſtänden.

Stahlmatr, Kinderbetten dir. Anmeldungen bis 26. d. Mts. vormittags erbeten.
Lauchſtädt, den 22. Mai 1925.

möglichſt Nähe Dammſtraße
geſucht. Gefl. Angeb. u. 483
g. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Das Haus
Halliſche Str 18, 9 Zimmer,
Balkon, Garten, reichlich
Zubehör iſt zu verkaufen.

Geheimrat Skoniecki.

Leipzig, auch
Erstlings Wäsche
Hemüchen 95 -.75 36
Jäckohen 1.10 -.80 -.40
Windeln, Mull ab -.50

Konfftüren-Gbeschöft

I zu kaufen geſucht.
I Ang. u. G. O. 1483

an die Annoncen Exp.

Joh. R nen Ellers S tS agdeburg. tn g8 n rot Ausgteuern
v. einfachst. b. z. elegantest.

1-2000 Mark
auch in Raten, auf Ge
ſchäftsgrundſtück gegen guie
Verzinſung geſucht. Werte
Angebote u. 491 an d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

3000auf 1. Hypothek ſchulden
freies Grundſtück zu leihen
geſucht. Ang. unt. 479 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

35 Geſchäfte en le Mönel
mit Wohnung v. 700 M. an. hewremimmner

6 Reſtaurat. I ſhiat- ind dhelerinne,
Alelschereden. 5 Bächere). hücherschränbe

76 Grundſtücke i. hreibtische
8ohne Geſchäft, v. 4000M. an Lleiderchränke

11 Landwirtſchaften,

„Prinzess“ 60 Telle zu 60.
Brautaussteuer „Solid“

80 Teile zu M. 125.
Brautaussteuer „Elegant“

150 Teile zu M. 355.
Verlangen Sie Preisliste 112

Umtausch gestattet,
auf Wunsch Geld 2zurilck.

Frankosend ung ab 25.- M. u.
Nachn. durch ganz Deutschl.

und Rüchen
J Bubebetten

liche und KfünleMühlen, Hotels.
Aufſtellung u. Porto 50 Pfg.

Peitmann, Hagdehurg. reichers
Breiteweg 271. Tel. 7039. I Möbelhaus, Halle 2. S.,

Gr. Steinstrasse 82,önob Notorrad, 1 Treppe (kein Laden).

I PS., verkauft
I Obere Burgſtr. 11, p.

täglich friſ
Schloßgärtnerei.

Hamenwäſche

HRüther, Khmaleſt.

Ein neuer 2

Kagten wagen
60 Zentner Tragkraft preis
wert zu verkaufen.

Schlegel, Goddula.

Ein guterhaltenes

„Baby“ 33 Teile zu 25.

Iuſe Ipargel

S

Tr rer
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufen wir ab Sonntag,

den 24. Mai 1925 unſere Reſtbeſtände, die noch eine

große Auswahl
Damen e. Kinder

mod. Formen u. Farben bieten zu bedeutend herabgeſetzten

fabelhaft billegen Pretſen

)ſäte

Jnduſkrie Kaufſhaus
Weißenfelſer Str. 2 Merſeburg gegenüber dem

Gotthardtsteich

G. 808.
B. H.

J d r iZ en 2 ai,C abends 8 Uhr

Korps-
'Ubung

freue feuerweh

56l 9995J Rauchkluh d

„Brasil“
Sonntag, den 24. Maji,
von nachmittags 4 Uhr an

Tänzchen
im Kaffeehaus Meuſchau.
Hierzu ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand.

Sonderangebot!Namen kahrruc Speiſezimmer, Herren

re ee und Kredenzen, Auszieh
Großer tiſche, Stühle, Chaiſe

longues, Sofas.Kinderwagen Eingelmdvel
zu verkaufen. Lindenſtr. 4. jed. Art in größter Auswahl.

Zahlungserleichterung
Pacclelhoot Franko nach allen Stationen.

e et Ato Thormann
verkaufen Halle a. S.,Dreſcher, Meuſch. Mühle, Spitze 18 und Hallmarkt

ken N. Nuanrn

Abfahrt nach Spergau
Sonntag 12 Uhr vom

Gemeinſchaftsbahnhof.

Herseburger
Krlegervereſne

Sonntag nach Spergau.
Abfahrt 1240 Uhr mit der
Elektriſchen.

Dienstag
den 26. Mai
Monats

e verſammlg.

Der Vorſtand.
Käüchenahtüſſe

P Seht Wer 6. mitgliecskaurten
J lattengestelle, iuien

paſſend als Garten oder Einladungen
Stalltüren zu verkaufen

Buſch, Breiteſtraße 9. Programme
Jfödrig. Fuchvwallach

(Häne) ſteht zum Verkauf.
Bedra Nr. 34.

Ueberzähliges

Arbeltspferd

Buden

Vereins Druckuchen

liefert preiswert

Th. Rößner

zu verkaufen Geuſa 25.
Ein mittſeresArbeloplerg Abſatzferkel

wegen Nachzucht) zu ver

Kleine Günge
zu verk. Meuſchau 66 b.gibt ab Geuſa Nr. 6.

kaufeSpergau, Bergſtraße 15. P Ulfkerfete Abvatrfervel

ine zu verkaufenPretzſch Nr. 9.hochtrayende Zugkun 7
s Schäferhundſteht zu verkaufen

(Rüden) zu verkaufen
Dörſtewitz Nr. 18.

Gräfendorf 2.
2 Läuferschweine Eine neumelkende

Die Vorſtände
zu verkaufen ZöegeHälterſtraße 16, 1 Tr.

99 h zu verkaufen. Trebnitz 25

Hünorka Kücken
raſſerein, mit oder ohne
Glucke gibt ab

Karſtraße 3, 1 Tr.
Junge ſtal. Nünner

verkauft
O. Ritter, Nulandtſtr. 10.

Wer hAnmeldung NeuRöſſen,
Merſeburger Str. 4, zwiſchen
12 u. 1 Uhr od. per Poſtkarte.

AKrätzurgun
unſchädl. Jucken u. faſt alle

e Hautleiden. 1000000f. bew.
GotthardtDrogerie. Auch

EVerſand. 100 g Pack. 2.
I Ieſf. ansfand. Dientmägchen

ſucht zum 1. Juni Stellung
4 in Privathaushalt.

Junges Mädchen
15 Jahre, aus anſtändiger

J ſchäftigung bei Kindern in

17 J., mit Schreibmaſchine
I u. StenographieKenntniſſ.,

ſucht ſich ſo bald wie möglich

J 487 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jupger (hauen
mit guten Zeugniſſen ſofort

jan die Geſchäftsſtelle d. Bl.

00000fin Pachergerele

reeegeoooesse
Aungen Kesellen

HreußiſcherAdler

Anterhaltungs Muſik.

h

a

Caſino C-]-—

Sonntag, den 24. Mai 1925, von abends 6 Uhr an

Großer Ball
des Bandonion Vereins „Waldröschen“.

F. Eintrittspreis inkl. Tanzgeld billigſt geſtellt.
Es laden ergebenſt ein

l genun W S

Bandonion Verein „Waldröschen“. Der Wirt.

S AANEMN- Saanenriegenzucht-
benossenschaft.

Die Mitglieder wollen
ihren Heu Bedarf und
ihre Hilfe zur Ernte beim
Geſchäftsführ. Friedrich
Schiefweg 1, anmelden.

Es ladet ergebenſt ein

Henng
Sonntag, den 24. Mai 1925, von abends 6 Uhr an

Ballmuſik
Gaſthaus zum
heitern Blick.

Ernſt Eißner.

Sonntag ab 7

Schkopau zum Ruhen
Uhr morgens

GartenFrilſfiſsonegert
der Salzburger Schrammelkapelle.

S Ab 3 Uhr: J Tanz. Eugen Lochert.

beſeitigt

ſchnell

Ella Amberg,
Ambulanz, Leunga.

Familie, ſucht tagsüber Be

beſſerem Hauſe. Gefl. An
gebote u. 486 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

666
Zum öchin

geſucht, Stubenmädchen u.
Hausmann vorhand. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſprüche an

Frau Marg. Dietrich,
Weißenfels,

Markwerbener Straße 25.

e

Kontors ſtsee,

zu verändern. Angeb. unt.

geſucht. Angebote u. 7702

wird ſofort geſucht
Klappenbach,
Lindenſtraße 8.

u ch t
Bäckermeiſter Zynsly,

Oelgrube 41.

Dienſtmädchen
zum 1. Juni aufs Land
geſucht. Zu erfr. i. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Sauberes ehrlichesMädchen
bei hoh. Lohn ſofort geſucht.

Konditorei Ortel,
Dürrenberg-

Mädchen
auf das Land geſucht. Zu
erfragen Oelgrube 39741.

Junges, geſchäftstüchtiges

ſucht tagsüber Beſchäftiguag
(eventl. im Geſchäft u. Haus
halt). Angebote unter 489
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehrliches fleißiges

im Alter von 18—20 Jahren,
vom Lande, mit nur guten
Zeugniſſen per 1. Juli evtl.
früher geſucht. Zu erfragen
Gotthardtſtraße 35, Laden.

Ehrliches, tüchtiges,
kinderliebes

les chenſelbſtündig in Küche und
Haushalt zum 1. oder 15.
Juni in herrſchaftl. Haus
halt geſucht. Ageb. m. Zeug
niſſen an

Freee C. Dang,
Gr.-Kayna,

Merſeburger Straße 37.
Saubere unabhängige

Dreals Aufwartung geſucht.
Zu erfr. Bergſchlößchen.

Junger Mädchen
wird als Auſwartung geſ.
Obere Breite Str. 18.
EINlche Juſwartan

für täglich einige Stunden
vormittags geſucht. Zu mel

Frau Salza,
Bahnhofſtraße 3.

den bei

Bei der Landwirtſchaft
gut eingeführte

Vertreter und
Hauſierer

zum Vertrieb eines Maſſen
artikels ſofort geftacht.
Angebote unter 492 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angtändige Prau
40 J., ſucht lebensluſtigen,
beſſeren Herrn als Begleiter
zwecks ſpäterer Heirat. An

Koesder
zum Rübenverziehen ſucht

Hertel,
Saalſtraße

See9 e a a a e

Kinder
zum Rübenverziehen von
Montag ab geſucht.

Hallenherg Mühlen-4.-b.

gebote unter 488 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

DNereßfchars.
Seer
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S. Güte der Qualität, Schönheit in Farbe undT80C 40 S, Ceipzig Muster in bekannter
Erstes Spezielhaus am Platze riums Straße 2 lager Pare Freiswürcligheit II. Arusrwanful

zeichnen auch unsere rüifaj r R 7 310 n tdiesjährigen II S E. G R R en hervorragend aus.
Als Besonderes für Pfingsten empfehlen wir

I rn 90 Wo M ua e 275 Frotté 90in all. Farb., glatt u. gestreift, 1.50 1.10 70100 embr. bedruckt e 4.50 3.25 in neuen Streifen und Karo- Stellungen 2.75 2.25 7
n M uusseſime 7 5 WVoiſe einfarbig u. vognen, in allen modernen 7 Bearſtseide „Die Saison-Neuneit i Llatt, gestr., 50
große Auswahl neuester Muster 1.25 1.10 8 Farben und hübschen Druckmustern 3.50 2.50 kariert u. bedruckt, in entzückenden Ausführungen von an

e Die gro e Mode ür den Sommer 19 25 66 i Ewirungle W ä er CurieDie große Mode Fur en Sommer 1923 „Weiß Ken e Eieviot re rn Gucalitcitenmn.

Seſeſeren Prenwert und u

ſche
fürDamen, Herren und Kinder

einfache und elegante Ausführungen.

A. Henckel Ah

Gaſthof „Alte Poſt“
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in aller Sorten

Leitern, Stehleitern, Karren, Schaufeln,
Harken, Baumpfähle, Roſenpfähle Räucher

ſpieße, Bohnenſtangen, ſtark gebauten
Rüſt Leiterwagen, ſowie Backtrögen,
Mulden, Kuchenbrettern, Bäcker

ſchiebern, Stangen uſw. uſw.
J zu billigſten Preiſen!

e uReinh. Gchmidt
Sand 34 Glashaerölergeg Sand 34

Fenſterglas, Hrnamentglas, Rohglas,

Hrahtglas, Schaufenſterſcheiben
ſtets am Lager.

die bieen drehe

die guten Qualitäten!

Damen-, Herren-, Bettwäsche, Schürzen, Taschen-
Tüächer, Trikotagen, Strümpfe, Strickjacken und

Westen, Unterkleider u. Wäsche aus Künstl. Seide,

Damen- und Kinderhüte. Tann bneſſelbleiten,

d z Herflotttchblätter,Wolinute Industrie-Kaufhauus n. Mersehburgnur neueste Formen und Parben 50 Brenneſſelslanter850 8,00 7,50 7,00 600 5 gegenüber dem Gotthardtsteich Weißenfelser Str. 2 gegenüber dem Gotthardtsteich ſowie alle anderen Argneikräuter, Blüten, Wurzeln,
Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Handelsvereinigung
Hietz S Richter Gebrüder Lodde A.G.

Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40
Annahme: 8—-4 Uhr, 1 r

Hagrhüte a Sonnt. dem 2 t wom T 6 Mur e h Co 5

feinste Marken, Spezialität: Rauhhaar-
hüte 109,50 17,00 16.50 18,50

Sporfhüte u
9,80wetterfest, in vielen Farben h e h e e 2 32wjthnige Mhldanofeer

Iaterlänclschen krauenvereins für Mersehurg land e. P.

am 27. Mai d. Js., nachmittags 3 Uhr
im Schloß garten zu Merseburg.

J

Spormützen 2ohne und mit Pinkass J
5 O 500 n e r 20

Simladumng
Zur unverbindlteken Bestentigung meiner großen515 en An reckkung

Gediegene, einfache Zimmer bis zur reichsten Ausstattung Vorzügliche
Polstermöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder bieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung. Günstige Zahlungsbedingungen.

Möbel-MAauptftmannm
u a. J. MAlristru 36.

1

e
C

Franz Zenk
Halle a. s.

«ehpziger Strasde, Ecke Pogfotragse 1.
Grosse Klausstr. 1, neben der Rateschenke,

Kl. Berlin 2 Merseburger Strasse 161.

Mitwirkende
fabriele v. Lottner, Bofpianistin, München,

Maria Schulz-Dornbure, Opernsängerin Berlin Charlottenburg,
Vera Bergmann, Solotänzerin am Neuen Stadttheater, Leipzig
Hanns Schork. 1. Violintst vom Gewandhausorchester,
Karl Riedel, Violincellist vom Gowandhausorehester.

Bergkapelle der Gewerkschaft Leonhardt-Neumark.

r

o

L
o

2

e
Z

Von 5 Uhr abGartenfest Iit allerlei kelusigangen und Veherraschungen.

e Bintrittepreis: für Mitglieder 50 M.
S tür Nichtmitglieder 1.50 M.
Hierzu ladet herzlichst ein

Der Vorstancdk.
L. V. Wrau Superintendent Ukle, Vorsitzende

Niederbeuna.

Freenttre a en Denen Se

e 5r

S Teilzahlung
l

Ci ſamen breſſh Ehe

Werffallennde Heslerfolge bei
Gicht, Rheum. Jschias, Nerven- und Frauenleiden
Moorbäder, Moorpackungen ſowie alle mediziniſchen
Bäder. Guter, billiger und angenehmer Kurort. Angel
ſport, Flußbäder uſw. Großer Kurpark und Kurhaus
Keine Beherbergungsſteuer. Proſpekte durch die Kur

direktion. Nr. 17. S

Morgen,

Sonntag iſt das Geſchäft

von 1 bis 6 Ahr

geöffnet!
e e W 2

Fc a h r r c P er
in 6 verſchiedenen Ausführungen, ſowie Einzelteile

liefert direkt an Private, auch Teilzahlungen. e
J Verlangen Sie ſofort neueſte
Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos.

e Slorfchs, eng
ſſene IDIeöiſe

Merſeburg, Entenplan 8.

Telephon 58.
ſinden rer die beſt
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

Se Mutter, mein &Sſommerkleid
hobe Ich mir. ſo enteuckend oßne Rooßen Jeleſt gefarbt

a Brauns Kalffarbe Cirocol?
Eitocoh färbt Wolle, Baumwolle eſeide etc. and R n

allen Drogerien, Apotheken aſw. erhaltſsch.p n i n lDr. Thompsons Seifenp ver (Marke Soh W e Paket 50 Ptg.

ws

an Raden Roldvan Cechnn

S e e
S
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Lchhſpiel-palaſt „Sonne Nur au

Wilhelm Schüler, Markt 27

Seite 12. S mekfeburger Korteſpondent Sonnkbend, den 23. Mai 1925. Nr. 119.f den Vergen wohnt das Glück e e ne
Fernruf 529

e J d Crauringe in J
G o Erstklassiges Fabrikat

in allen Preislagen

Die Geſchäftsräume der Reichsbank werden am

Gonnabend, Hen 30. Mats S. J.von 12 Ahr ranittags ab
geſchloſſen ſeies.

Merſeburg, den 28. Mai 1925.
Reichsbanknebenſtelle

Angerhaseſfen.
Uhren. Gold- und Silberwaren.

FZrelwirtgchaftl. Ieltuner

Arbeiter! Angeſtellte! 5Beamte! Geſchäftslente! u Bagerestauront BagEs liegt in Eurer Hand, den fortſchreiten- e Sden Niedergang in Aufſtieg zu ver
wandeln. Den Weg zur Geſundung

SBester Hotoren-Betriehsstoff

zeigt. Euch die Wochenzeitung F. T.

wurde bei der

Verkaufsſtelle: Verkehrshaus am Gott-
hardtsteich. Verlangt dort die

FZkrelwfrtschuft Zeltune r Z

S Toologigcher

Carten lein KONZERT IM KURPARK
ausgef. v. der gesamten Bergkapelle Grube Leonhardt
unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters

mit Aquarium. tW Korn-Kruschwitz.er nnnn 1 PDeutschlandf ahrt eW d j e esellschaftsball.e G. eekiertransport. Die Ballmusik erfolgt von der gesamten Kapellechüwpanze Riesenameisenbär Junge Löwen. m eC. Kurth und Frau
langj. Direktor des Leipziger Palmengarten.

Zugverkehr: Merseburg ab 129, Lauchstädt an 20
Rüekfahrt: Lauchstädt ab 846, Moerseburg an 908

DAwpräss WAseterfeecheeneg.
Kommeu Sie zu mir zur Unterſuchung und

bringen Sie auch ein Fläſchchen Jhres MorgensUrins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie
Sie durch

Homöopathie, Naturheilkunde und

Biochegesse
wieder geſund werden können.

e Weegensiognofe 2
Sprechſt. komm. Montag u. dann regelmäßig alle

14 Tage uur Montags von 9—12 und 3-6 Uhr.
J. Herhhsg, Heilkundiger,

Friedrichſtraße 23.

hevorzugt!
Von den 65 hesten Fahrern fuhren 60 mit dem seit

Jahren hewährten DAPOLII

Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit!
Ein

bappländer- Dorf
wwit Zelten.

Täglien Vorkührungen: 10, 11, 4, 5, 6 Uhr.

Sonntags: 11, 12, ab 3 Uhr stündlich.

Nwioſch E Konzerte

Depot:

Gustav Engel Söhne, Merseburg, Nulandtstraße 12
Otto Walther, Lauchstäcdkt

Johannes Bringe, Schafstädt
Gustav Engel Söhne, Groß-Kayna.

DEUTSCH-AMERIKANISCHE
.PETROLEUM- GESELLSCHAFT
LEIPZIG, THOMASIVSSTRASSE 2

FERNSPRECHER 24 132 und 23849

Beklen-Spegzialhaus
Homſtr. 1 B. Wendland Domſtr. 1

Bettfedern Daunendecken
Inlette Steppdecken

Bettwäſche fertige Betten
in beſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen. J

MMMGCCGMMMXXGXGGBG,GMGXEk III
Mortag-Kluhmoöbel

Leder Gobeline Stoff

Gebrauchte

von Blüthner, Bechſtein u. a., tadellos erhalten
verkauft preiswert

BDEBG
e

S m innz. Md Ach rate 3
verwenden Sie EBE

h degen flühneraugenſys
Blumen erfreuen mit ihrer Pracht, Eine reiche Auswahl
Daß Fenſter, Balkon und Garten lacht.Drum hurtig heran, ſtellt Blumen ins Heim, blühender Pflanzen

ipzi e enLeipzig g Brühl 13 Sie werden euch Spender der Freude ſein. für Fenſter, Balkons kmnennaſte heran dere

Fernr. 10034 S don de und für den Garten d Die Dose/ 8 jagrerodelleFärberei W finden Sie beie Gestellfabrik
Ausführung in schöner, gediegener Form bel Ver-
wendung nur bester Materiallen t. Katalog und
Entwürfen. e t e n Übernahme
ganzer Inneneinrichtungen von Hotels Kaffees usw

Albert Trebſt, Merſeburg a. G.
Gartenbaubetrieb Nordſtraße Fernruf 10 Blumenhaus am Gotthardtsteiche.

W e de

e Strohhüt tür Herren u. Kinder inwort e verschiedenen Vormen
z S eauunaſuſigrar Panamahüte

Vlster, Schlüpfer, Windjacken, Gummi-mäntel, Rosen, Damenkonfektion, Wäsche Herrenfilzhüte
A. Wesll o. e re neueste Formen und Parben,e Haarhüte extra leicht, etwa 62 GrammNMieéesto 4 9citasch Sommermützen Regattamützen
Leipzig, Burgstraße 25 NMerseburg, Neumarktstor 2 5 Selbstbinder Kravatten

neueste Muster
Hosenträger Gummi und Borde

Sport Lederriemen

den Sie bei mir finden, zeichnet

sich durch 5 Vorzüge aus

e on 160 M. bis en den besten Huslührungenchürgor! Gberhemden Finsatznemden 4 1. modernste Muster
An unſere Mitbürger! e JDe ſeetges ſr dexeht 29. Jan. S Kragen en Formen 2. tadelloser Sitz

S Die freiwillige Feuerwehr begeht am 20. --22. J. S ortstutzendie Feier ihres mit ung m 3. bester Ersatz für Maß
v errensocken2 60 jährigen Beſkehens. 2 schöne See n 0.80 M. an 4. größte Auswahl

2 Stöcke Schirmeh Gleichzeitig wird der 44. Verbansstag es Sockenhalter Kavaliertücher t X 5. niedrigste Preisstellung
Senertvehr Verbandes im Regierungsbezirt Merſeburg in S Leclerhandschuhe Stoffhandschuhe mm e en
unſerer Stadt abgehalten. Hierzu werden über 1000 Feuerwehrmänner
aus den Stadt und Landgemeinden des Regierungsbezirks als Gäſte bei

uns einkehren.Jn Anbetracht unſerer Tätigkeit, die wir immer nur im Zeichen der
Rächſtenliebe uneigennützig ohne Bezahlung zum Wohle der geſamten

S

e

e

Zelida-Dauerwäsche
Grösste Auswahl Billigste Preise

J. G. Knauth Sohn,
h

Zahlungserleichterung
ohne Preis-Aufschlag!

e e

T Einwohnerſchaft ausüben, bitten wir unſere werten Mitbürger, uns

Frescuenritsere 2 7 nun n itimniiinS für die Nacht vom 20. zum 21. Juni gütigſt zur Verfügung ſtellen zu wollen.
7 Zugführer der Feuerwehr werden ſich erlauben, in Kürze vorzuſprechen. 3 e eQuartieranmeldungen nehmen auch entgegen: e DeS b 5 inigkei hlS Tihlenſe Scetre, Scuedemtt ler es Oberinſett s Gnan 25, t Schranen Soe 2, 6 s Tee 22 Je efel eiFe toſſermeiſter rader-Bölſche, Gotthardtſtraße 32. dOberbrandmeiſter der Fabrikfeuerwehr Jöckel, Lauchſtädter Str. 21, 2 Tr. S von Bergmann Co. Raclebeul, Überall zu haben. Neumarkt Nr. 18 Merseburg Gotthardtstr 37/39

S e e er Se e See Se ehe W e ien 21. Na an nene Cesctättsraune von 12-b Uhr gedftnetJ. A. ttelſchullehrer. eibe, ſtädt. Branddirektor- S fümerien; 8 eibgen w., Seifengeſchäft;, Fr.S Schneider, Seifengeſchäft; Franz Wirth Seifenfabrik. Sowntan, en 24. Mal nd meine leschans ume von l

e In Reu-Röſſen: Franz Müller.Inſerate im MNerſeburger Korreſpondent haben großen Erfolg n




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 119
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd. Nr. 21
	[Seite 7.]
	[Seite 8.]







